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Was wird aus Österreich?
Von Dr . Joseph Bayer.

Die Mordtat von Serajewo fällt aus der Reihe der
gewöhnlichen Attentate heraus . Das war nicht ein
Ausdruck des gemeinen Anarchistenwahns , der gewöhn-
uchen Zerstörungswut , die nur Schrecken verbreiten,
die nur den einen vernichten will , damit ein -anderer
komme und zittere . Dieses Attentat war wirklich eine
politische Untat . Es hat ein großes Reich im Herzen
'einer Existenz getroffen.

. Österreich -Ungarn wird , wenn von seiner Gesamt¬
heit die Rede ist, im üblichen Sprachgebrauch meist
lchlechtweg „die Monarchie"  genannt und das hat
feinen besonderen , im komplizierten und labilen Aus¬
bau dieses Staatswesen begründeten Sinn . Die
Krone,  und die Krone allein ist es , die dieses Reich
der auseinanderstrebenden Tendenzen zusammenhält.
Heute mehr als je , da die Mächte , die es in seine Teile
auflösen wollen , von innen und außen wirkend , stärker
und zahlreicher geworden sind als irgend zuvor . Un¬
denkbar wäre eine Republik , bestehend aus diesem , ge-
Uleinpolitischer Einsicht baren Völkergemisch , das sich
eben erst wieder zum parlamentarischen Leben unfähig
Erwiesen hat und den Absolitismus geduldig erträgt.
So kommt aus den Träger der Krone  alles an.
Man hatte sich darum seit Jahrzehnten an die Frage
pewöhnt : „Was wird werden , wenn der alte Kaiser die
Augen schließt," und lange Zeit hatte die Antwort der
Meisten regelmäßig gelautet : „Dann wird alles aus¬
einandergehen ." Gerechterweise aber muß man an der
Bahre des nun ermordeten Thronfolgers anerkennen,

j daß dies, etwa in den letzten zehn Jahren, seit er stär¬
ker in den Mittelpunkt des politischen Handelns gerückt
svar . seit er aus dem Anwärter sich in den vielfach ent-
lcheidenden Mitregenten gewandelt hatte , anders
geworden war . Dian war über seine Ziele vielfach im
unklaren , man war mit manchem von dem . was damals
bekannt geworden , ganz und gar nicht einverstanden.
Aber inan wußte doch: dies war eine starke Individuali¬
tät , eine Persönlichkeit , die entschlossen war , Ö st e r-
r e t cf) z u s am menzuhalten und zu verteidi¬
gen.  Dies war der M a n n , den Österreich haben
wußte.

Der Mann ist gefällt worden , und nun steht das
Schicksal des Reiches auf vier Augen , denen _eines
Greises und denen eines Jünglings . Der Greis hat
-ben erst gefährliche Krankheit und einen neuen
schweren Schicksalsschlag zu den furchtbaren , die seine
Lebensbahn bezeichnen , überwunden . Aber niemandf kann sagen, ob seine Lebenskraft sich so lange erhalten
feird , bis es dem Jüngling , der bis dahin das frohe
Äumendasein des fungverheirateten Prinzen -Offiziers
geführt hat , möglich sein wird , sich für das schwere
Verk , das seiner wartet , hinreichend vorbereiten zu

lassen . Aus den: Wirrsal der auseinandergehenden
Tendenzen und der sich bekämpfenden Parteiungen in
einem Lande , wo kein einheitlicher Wille der Staats¬
männer vorhanden ist, seinen eigenen Weg zu finden,
seinen Eickschluß zu schöpfen, dazu bedarf es der Zeit.
Ein Blick auf Rnßllrnd lehrt ja , wie schwer es unter
solchen Verhältnissen ist , ein Fürst zu werden , der nicht
geschoben wird , sondern selber schiebt. Karl Franz
Joseph , der die weichen freundlichen Züge seines sächsi¬
schen Oheims zeigt , mag verborgene Energien in sich
tragen . Es besteht kein Grund zum Mißtrauen gegen
seine Fähigkeiten , aber bis diese sich entfaltet , bleibt
immer , im Gedanken an des Kaisers hohes Alter , die
Zukunft Österreichs ein Fragezeichen.

Wenn man von diesem Fragezeichen vor ein oder
zwei Jahrzehnten sprach, als die Weltlage noch freund¬
licher war denn heute , da dachte man vor allem an die
Gefahr des inneren Zerfalls  der Monarchie.
Man sah den Ausstieg der ungarischen Unabhängigkeits¬
partei , die nicht endenden Nationalitätenkämpse im
Wiener Reichsrat und so viel blutige Krawalle in
Böhmen und der Steiermark , in Dalmatien und Kram.
Man -ah die Ministerpräsidenten in Scharen kommen
und gehen , parlamentarische Regierungen undGeschäfts-
kabinette . man erlebte die Gewaltpolitik eines Taaffe,
die aufreizenden Versuche Badems und die versöhnen¬
den Reden eines Gautsch . „Fortgewurschtelt " haben sie
alle , nichts brachte eine Lösung,  einen Ausweg
zur Rettung , ein Programm.  Im grimmigen Haß
standen sich alle Nationalitäten gegenüber , und oft war
es , als müßte der Bürgerkrieg das Ende dieses Reiches
sein . Die Gegensätze haben sich nicht gemildert , und das
Ringen zwischen Deutschen und Slawen in der einen,
zwischen Magyaren und den unterdrückten Völkerschaf¬
ten in der anderen Reichshälfte ist erbittert wie zuvor.
Auch zwischen den beiden Reichshälften selbst stehen
neue Kämpfe zu erwarten , wenn es sich darum handelt,
den in drei Jahren ablaufenden zehnjährigen Aus¬
gleich  zu erneuern , der das ganze politische und wirt¬
schaftliche Verhältnis zwischen Österreich und Ungarn
regelt . Überall dasselbe Klagen über Ungerechtigkeit
und Unterdrückung , Unzufriedenheit und Verbitterung,
nirgends  eine Spur von Re i chs fr eu d e, n ir¬
gends ein einheitlicher Wille , ein gemein¬
sames Ziel.

Dennoch wird die Gefahr , die in diesen Verhältnissen
liegt , heute nicht mehr ganz so unmittelbar und be¬
ängstigend eingeschätzt wie früher , denn ganz andere
Gefahren bedrohen heute Österreich . Seine welt¬
politische  Stellung ist immer stärkeren Bedrängun¬
gen ausgesetzt . Dreimal in den letzten Jahren hat es
vor der Frage gestanden , den letzten großen Krieg um
seine E x i st e n z zu führen , und die Gefahr , daß esW diesem großen Kriege kommen werde, vermindert sich
nicht . Der Gegensatz zwischen Österreich und Ruß¬

land  hat , seit die Siege der Balkanstaaten der ganzen
Süd front  der Monarchie die große militärische
Schwächung  gebracht , sich immer mehr zugespitzt.
Die Sprache der panslawistischen Presse ist drohend und
übermütig geworden , und die panslawistischen Umtriebe
im Reiche treten , wie die Prozesse von Marmaros-
Sziget  und an anderen Orten gezeigt -haben , immer
unverfrorener auf . Alle strategischen Geheimnisse Öster¬
reichs sind , dank Oberst Redl und andern , längst an
Rußland verraten und der Kriegsminister Suchom-
lino -w wiegt sich in großer militärischer Sicherheit . Da¬
zu kommt , daß , durch die russische Diplomatie
unterstützt , die großserbische  Bewegung in den
südslawischen  Bezirken immer mehr Anhänger
gewinnt . So besteht die Gefahr , daß die Parole der
Zertrümmerung -der Akonarchie , der Losreißung
aus ihrem Bestände , die Zuverlässigkeit der Bevölkerung
in manchen Landesteilen , die Verläßlichkeit mancher
Teile des Heeres sogar , in immer stärkerem Umfang
erschüttert . Und das zu einer Zeit , wo Österreich dank
der Kurzsichtigkeit seiner . eigenen und der Geschicklichkeit
der moskowitischen Staatsmänner einen sicheren
Bundesgenossen in Rumänien verloren
hat . Wenn man auch nicht annehmen muß , daß König
Carol sich mit den: Zaren unter 'der Parole -des
„Firns Austriae !" verbunden hat , so ist es doch mit
der Übereinstimmung der Ziele der österreichischen und
der rumänischen Politik auf dem Balkan und mit der
Einsetzung der militärischen Kräfte Rumäniens für
diese Ziele für immer vorbei.

Der österreichischen Expansion nach dem Südosten ist
heute eine furchtbare Mauer vorgebaut , es ist ganz in
die Defensive gedrängt . Während früher der Kampf
um die Vorherrschaft auf dem Balkan  der
nie eingestandene , aber s e I b st v e r st ä n d l i che
Streitpunkt zwischen -der österreichischen und russischen
Politik war , stellt heut ? schon -der Panslawismus , der
Österreich auf dem Balkan als e r I e -d i g t ansieht , ganz
andere Ziele auf : Österreich muß im Innern zerwühlt
und widerstandsunfähig gemacht , dann von außen an¬
gegriffen und z e r st ü cke I t werden.

Nun sorgt ja freilich Österreichs Stellung im Drei¬
bund wie bisher dafür , daß die Bäume der panslawisti¬
schen Gewaltpolitiker nicht in den Himmel wachsen.
Deutschland hat die militärische Schwä¬
chu n g, die der Dreibund  durch die Erfolge der Ver¬
bündeten Balkanstaaten an Österreichs Sü -dgrenze er¬
fahren , durch eine ungeheure Anstrengung
rasch wettgem -acht. Trotz der gewaltigen Rüstungs -Ver¬
mehrungen in Frankreich und in Rußland würde eine
Offensive gegen die Verbündeten Zentralmächte noch
immer ein gewagtes Unternehmen bleiben . Aber das
entbindet Österreich nicht von der Notwendigkeit zu
eigener erhöhter  K r a ft an  st r e n g 11 n g, soll
der Dreibund die Bedeutung behalten , die er bisher ge-

Gluck und wir.
Nachdenklicheszum 200. Geburtstag des Meisters , 2. Juli.

Von Hubert Maushagcn.
Wir sind sehr historisch geworden. Es vergeht heute so

leicht kein 50. oder 100. Geburts - oder Todestag , der uns
nicht Anlaß gäbe, des Geborenen oder Gestorbenen Leben und

. Werk einmal von vorn bis hinten auszumessen und sauberI ttbzuklopfcn, um es als Baustein an die ihm zukommende
Stelle des Gebäudes unserer Vorstellung von Welt und Zeit
Einfügen zu können. Hat man ihn mit Kunst dort unter-
Aebracht und sitzt er gut und sicher, so langt man sich unver-
lveilt den nächsten heraus und übt an ihm dasselbe bewährte,
Kvcckvolle Verfahren . So wächst allgemach ein gewaltig im¬
ponierender Gewölbebau hinauf , dessen solide Untermauern
fein Grundwasser zu fürchten haben und dessen Riesenkuppel

I s Zweifellos auch dem stärksten Winddruck trotzt. Aber finden
wir nicht nach und nach, daß es sich in dem stolzen Hause ern
lvenig kühl wohnt ? Unserer deutschen Gründlichkeit macht
^er Ban ja alle Ehre , aber lebendiges Leben will in ihm nicht
^cht gedeihen. .

Diese Überlegung stellt sich ein, wenn wir einen Blick auf
Ac geistige Persönlichkeit des Mannes werfen , dessen 200. Ge¬
burtstag zu feiern man sich in diesen Tagen anschickt. Das

/ Lebenswerk Christoph Glucks galt der Reformation der Oper,
der Erneuerung einer Kunstgattung , die durch die Jahr¬
hunderte hindurch wie keine andere die spitzfindigsten Grübe¬
leien ästhetischer Haarspalter beschwingt, die Leidenschaften
der Masten entzündet hat, und Gluck war es, dessen Reform-
liedankcn zum erstenmal an den Lebenskern des musik»
dramatischen Kunstwerks drangen und bis heutigen Tages für

- dix weitere Entwicklung der Oper die Bahn gewiesen haben.
Auch für die Zukunft werden sie der Geschickte des Musik¬
dramas die Richtung gebieten, denn sic leben heute mit einer
Frische wie nur je. Seine Gedanken — um seine Werke
üeht's heute anders aus . Wo sind heute die Sänger , die eine
lÄlucksche Kantilene gluckisch singen können — das heißt nicht
bloß technisch ohne Tadel (und schon die wären selten genug).

sondern als Trägerin wahren Empfindens und, was noch
wichtiger ist, dramatischen Ausdrucks? Haben wir heute
Opernschauspieler, die den zum höchsten Typus hinausstili-
sierten, fast immer symbolischen Gestalten Glucks menschliches
Leben zu verleihen möchten unter Erfüllung der beiden grund¬
legenden Forderungen : unbedingte dramatische Wahrhaftig¬
keit und künstlerisches Maß ? Wir haben sie nicht, denn wie
sollen wir auch! Wir sind „historisch" geworden. Wir kennen
die vergangenen Epochen unserer Kulturgeschichte und wissen
in ihren kleinsten Winkeln Bescheid, wie bei uns zu Hause.
Aber sie sind uns eben historisch, und das bedeutet für uns
leider nicht viel anderes als mumifiziert und jedenfalls tot.
Auf einer Höhe historischen Erkennens , wo wir aus der Ver¬
gangenheit die lebendigen Flüsse in unsere Gegenwart rauschen
hören, sind wir noch nicht. Wie wäre sonst wohl eine solche
Rückentwicklungmöglich gewesen, wie sie in den letzten Jahr¬
zehnten die Kunst der Operndarstellung und vornehmlich des
Bühnengesangs durchgemacht hat ! Nicht wegen Wagners,
wie manche entschuldigen möchten, sondern trotz Wagner , der
für seine Person ja immer die vollkommene Aufführung seiner
Werke von der höchsten technischen Beherrschung des Kanti-
lenengesanges abhängig sah und der gewiß über seine eignen
Dramen staunen würde, wenn er sie in der naturalistischen
Wiedergabe sähe, die unsere Sänger vielfach für die wirklich
dramatische halten . Wir können in diesem Zusammenhänge
sagen, daß die Erreichung des Wagnerschen Ideals auch heute
noch, und nicht zuletzt nach dieser Seite , durch Gluck, seinen
großen geistigen Ahn, gehen muß.

Wir sehen schon aus diesen Andeutungen , wie mannig¬
faltig .die unmittelbaren Fäden sind, die den Meister des
18. Jahrhunderts mit der gegenwärtigen Epoche der Opern¬
geschichte verknüpfen. Wie werden wir nun seinen Geburts¬
tag begehen? Wir werden gründliche Artikel über ihn lesen,
da oder dort eine Festaufführung zu sehen bekommen und
werden uns dann freuen , unserem historischen Gewissen wieder
einmal genügt zu haben. Wir werden aber die Gelegenheit
verpaßt haben, aus einer Versenkung in diese selbstsichere, fest
umrissene Künstlerpersönlichkeit für unsere Orientierung in
dem verhängnisvollen Stilwirrwarr unserer Zeit den Nutzen

zu ziehen, den uns die Gewinnung eines festen Augenpunktes
bieten könnte. Das aber würde uns nichts anderes so sicher
übermitteln , wie die unmittelbare Anschauung des lebendigen
Kunstwerks.

Christoph Willibald Gluck, der am 2. Juli 1714 als Sohn
eines herrschaftlichen Försters zu Weidenwang in der Ober¬
pfalz geboren worden war , ist als Musiker ganz und gar in
der Atmosphäre der italienischen Oper ausgewachsen. Das
deutsche Musikdrama , das im Anfang des 18. Jahrhunderts in
manchen verheißungsvollen Ansätzen aufgelebt war , hatte sich
nicht durchzusetzen vermocht. Die komponierenden deutschen
Meister, allen voran der große Hasse, standen in der Gefolg¬
schaft der Italiener , und gerade in Wien, wo dem jungen
Gluck die Gunst des fürstlich Lobkowizschen Hauses die ersten
Kompositionsstudien ermöglichte, gelangte die italienische
Kunst zu einer hohen Sonderblüte . Das Interesse des lom¬
bardischen Fürsten Melzi , der den jungen Musikbeflissenen
durch vier Jahre bei dem ersten Lehrer seines Heimatlandes,
dem berühmten Sammartini in Mailand , auf das sorgfältigste
unterrichten ließ, machte aus ihm vollends einen Italiener,
und als solcher begründete Gluck seinen Ruhm mit der Oper
„Artaxerxcs ", die ihn unmittelbar nach Abschluß seiner
Studien , im Jahre 1741, mit einem Schlage zu einem der
gesuchtesten Opernkompontsten seiner Zeit machte. In die
stolze Freude über seine junge Berühmtheit fiel als bitterer
Tropfen die kurze Episode in London, wo man den „giovine
Tedeseo " gegen den alternden Handel auszuspielen gedachte,
ohne daß et die Erwartungen ferner dortigen Auftraggeber,
ganz zu erfüllen vermochte. Aber ern Gewinn aus diesem
schicksalsvollen Jahre 1746 ist ihm geblieben für alle Zeit:
eben jene Bekanntschaft mit Handel , vor dessen lapidarer
Dramatik und virtuoser Chorstrategie ihm zum erstenmal eine
Ahnung der Gedanken aufgegangen sein mag, die 16 Jahre
später den neuen Stil begründen sollten.

Die italienische und also auch Glucks Oper der damaligen
Zeit hatte sich von dem Ideal , das den Florentiner Begrün¬
dern des Musikdramas vorgeschwebt hatte , recht weit entfernt.
Die „Wiederbelebung des hellenischen Dramas im Geiste der
Musik" kümmerte die damaligen Bühnenkomponisten nur nock
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habt. Österreich ist nun einmal auf den Dreibund
ungewissen und die Gedanken, mit denen sich noch Graf
Aehrenthal getragen , durch eine Verständigung mit
Petersburg die Lage zu „vereinfachen", sind heute, wo
viele russische Kreise in Österreich nur noch eine künf¬
tige Beute  sehen , aussichtslos geworden. Wer sich
erinnert , welche furchtbare Mühe es kostete, in Öster¬
reich und Ungarn auch nur das Wenige  durchzu¬
setzen, was nach jahrzehntelangem Still¬
stand an Verstärkung des Heeres und der Flotte ge¬
schehen, der kann da nicht ganz unbekümmert m die
Zukunft blicken. Ob Franz Ferdinand wirklich die krie¬
gerischen Pläne hatte , die man ihm zuschrieb, bleibe
dahingestellt : jedenfalls wußte  er , was die veränderte
Weltlage Österreich auferlegt und was es seiner eigenen
Bündnisfähigkeit schuldig war . Kommt dazu eine Revi¬
sion des immer noch nicht befriedigenden Verhältnisses
-Österreichs zu Italien,  das man von Wien aus un¬
nötig oft vor den Kopf gestoßen, so kann der Dreibund
mit einiger Zuversicht darauf rechnen, auch starke Stöße

;auszuhalten . Aber diese Bedingungen müssen
erfüllt werden.  Wir leben in der Zeit der Völker¬
gruppierungen und der Zug ins Größe bezeichnet heute
den Weg historischen Geschehens. Das stolze AEIOU
(Austria erit in orbe ultima ) (Österreich wird auf
dem Erdkreis das Letzte sein) gehört einer vergangenen
Epoche der Machtverteilung an , aber noch ist kein
Grund , an Österreichs Lebenskraft zu verzweifeln,
wenn es den Mann dazu findet , die Kräfte des Fünf¬
zigmillionenvolkes zu sammeln.

Politische Übersicht.
Agrarischer Dogmatismus.

Der „Nauticus " für 1914 hat ein beträchtliches Ver¬
brechen begangen. Das Verdienst, diese Untat aufgedeckt
zu haben, darf die „Kreuzzeitung " für sich in Anspruch
nehmen. Der „Nauticus " hat nämliH in seinen wirt-
schastspolitischen Ausführungen davon gesprochen, daß
Deutschland sich in bezug auf seine Versorgung mit
Lebensmitteln (auch mit Kleidungsstoffen ) in Ab¬
hängigkeit von der ausländischen Zufuhr befinde, da
„fast ein Drittel unserer Bevölkerung, rund 22 Millio¬
nen Menschen, mehr im Lande wohnt , als die Land¬
wirtschaft  ernähren kann". Nun stützt sich das
Marinejahrbuch auf die amtlichen  Ziffern für Ein¬
fuhr und Ausfuhr , und man möchte Wohl wissen, wie
„Nauticus " anders verfahren soll, als daß er sich an
die beglaubigten Tatsachen der Statistik hält , aber in
den Augen der „Kreuzzeitung " wird das Marinejahr¬
buch dadurch nicht entlastet , es wird eines „groben
Mißgriffs"  beschuldigt , seine Arbeit sei in diesem
Punkte „unbedingt verfehlt ", es gebe Unterlagen , „die
einer ernsthaften und sachlichen Kritik nicht st-andzu-
halten vermögen". Die Kühnheit dieser Behauptungen
ist denn doch verblüffend . Die Sache ist einer Betrach¬
tung darum nicht unwert , weil sie ein M u st e r b e i°
spiel  für die Leichtfertigkeit darbietet , mit der die
konservativen Wortführer die Wirklichkeit ver¬
gewaltigen,  wenn sie ihnen nicht paßt , und die¬
jenigen beschimpfen, die sich ehrlich, und pflichtgemäß
an die Wirklichkeit halten . Mit der bloßen Versicherung,
daß die deutsche Landwirtschaft bei fortdauernder
Verbesserung ihrer Methode mit der Zeit  imstande
sein werde, die Bevölkerung ohne Ergänzung durch
ausländisches Getreide und Vieh zu ernähren , ist ja
nichts getan , das ist bestenfalls ein Wechsel auf die
Zukunft,  der erst einen Wert bekommt, wenn er ein-
gelöst werden kann, und bis dahin bleibt er ein bloßes
Stück Papier . Es ist gern zuzugeben, daß unsere Land¬
wirtschaft erstaunliche Fortschritte  gemacht
hat , daß sie den Umfang ihrer Erzeugnisse rn einem
Maße gesteigert hat , mit dem sich die Landwirtschaft
keines anderen europäischen Landes vergleichen kann,

wenig. Die eigentlichen dramatischen Elemente der Oper
waren fast gänzlich in das Rezitativ zurückgedrängt, das in
der Form des öden Seccos als „Halbmustk" ziemlich tref rm
Kurse stand — die Arie dominierte als Ruhepunkt und Ans¬
lauf der Empfindung und in gleicher Weise als Gelegenheit
für die Anwendung Höchster Kunstfertigkeit , Wobei wohl als
erwiesen anzunehmen ist, daß trotz des überhandnehmenden
Virtuosentums , das den Tonsetzern seinen Willen diktierte
und in erster Linie dankbare Nummern und reichliche Kolo¬
raturen forderte , die Ausdruckskraft jener Musik sich oft auf
einer Höhe behauptete, die uns noch heute staunen macht. Aber
um den dramatischen Geist stand es recht schlecht; der Chor
spielte eine Aschenbrödelrolle und hatte an der Handlung , am
„Drama ", einen fast ebenso geringen Anteil wie das Ballett,
das sich für diese Zurücksetzung allerdings jedesmal in einer
üppigen Zahl von Einlagen schadlos halten konnte. Was bei
alledem den Ausschlag gab, war die Schablone, nach der dre
Textbücher der Zeit , zumal die des tonangebenden Metastasto,
abgefaßt waren : ein dichterisch zumeist belangloses Intrigen¬
spiel oder ein sentimentalisierter Mythos , die beide nach der
von Publikum und Virtuosen bevorzugten Disposition zn-
rechtgeschnitten und verschwenderischmit Sentenzen geschmückt
waren . Ein so natürlich empfindender Künstler , wie der in
den Urwäldern Mitteldeutschlands ausgewachsene und im
Kern immer ein wenig nüchterne Deutsche Gluck, mußte die
Umstände früh als einen Mangel , als eine Hemmung gegen
die Durchsetzung der eigenen Individualität zu fühlen be.
kommen. Wir 'lernen in neuerer Zeit auch diesen jüngeren
Gluck gerechter sehen als früher und wissen, daß er, immer
einer der berühmtesten Meister seiner Zeit , schon vor seiner
Reformtat ein ganzer Künstler war , vor dem wir uns in
Bewunderung zu neigen haben — schon weil er dem gar leicht
zur . Phrase verleitenden Gefühlsüberschwange seines künst¬
lerischen Adoptivlandes seine grundehrliche deutsche Natur und
eine Gewalt des Empfindungsvermögens entgegenzustellen
hatte , die aus den vorreformerischen Opern des reifen
Mannes genau so beredtsam spricht wie aus den Werken nach
dem „Orpheus ". Es ist darum kein Zufall , daß seine Er¬
neuerertat , dre der herkömmlichen Oper das musikalische
Drama entgegensetzen wollte, bei der Dichtung begann und
mit Bewußtsein der -jwchauung folgte, daß dem Wort der
Bortritt vor der Musik gebühre.

aber die Grenze,  über die hinaus die Versorgung
unserer 66 Millionen Einwohner nicht aus eigenem
stattfinden kann, besteht nun einmal , wenigstens für
jetzt und wahrscheinlichnoch für geraume Zeit , und die
amtliche Statistik kann nicht widerlegt werden. Die
sympathische Offenheit , mit der „Nauticus " diese Dinge
behandelt, spricht im übrigen erfreulicherweise dafür,
daß unsere Marinekreise , die von Berufs wegen und
somit ganz selbstverständlich einen weiteren Blick haben,
es gelassen ablehnen, sich auf agrarische Dogmen sestzu-
legen. So weiß „Nauticus " auch ganz gut , wie not
uns die entschiedenere Durchführung der inneren
Kolonisation  tut , eben wegen der damit zu
schaffenden Möglichkeit, einer Steigerung der Vieh¬
produktion . Auch darüber soll das Marinejahrbuch
nach dem eifernden Geheiß der „Kreuzzeitung " nur
„unter Beobachtung peinlichster Objektivität " sprechen
dürfen , richtiger gesagt: es soll den Mund halten.

Bischof Benzler und der lothringische Merus.
Durch die Blätter gehen gegenwärtig unvollständige

Mitteilungen über den neuen Konflikt der Staats¬
behörden mit dem Bischof Benzler von Metz. Diesem
Konflikt liegt , wie wir von zuverlässiger Seite . er¬
fahren , folgende Tatsache zugrunde . Der katholische
Pfarrer von Moycuvre in Deutschlothringen . hatte am
14, Juni vorigen Jahres mit seinem Jüngli ^gsderein
einen Ausflug nach Lun6ville in Frankreich gemacht,
um dort das französische Nationalfest ' mitzufeiern . Bei
dieser Gelegenheit hat der Pfarrer mit seinen Jüng¬
lingen sich nicht geschämt, französische Uni¬
formen  anzuziehen und sich in dieser Verkleidung
photographieren  zu lassen! Der katholische
Pfarrer , der noch dazu einer jener Kapläne war , die
seinerzeit wegen Insubordination bei einer Kontroll-
versammlung in Diedenhofen Festungshaft erhielten
und zum Danke für die Begnadigung ihre Zelle . mit
deutschfeind  si che n Inschriften verunziert hinter-
lietzen, steht in der Mitte in französischer Husaren¬
uniform mit Mütze, seine Jünglinge ebenfalls in Uni¬
formen mit Säbeln ! Dies Bild hat der Bezirkspräsi¬
dent dem Bischof Benzler vorgelegt mit der Aufforde¬
rung , gegen den katholischen Pfarrer vor dem Besuch
des Kaisers  in Metz im Mai dieses Jahres eiuzn-
schreiten. Bischof Benzler schien anfangs wenigstens
eine Verunglimpfung des geistlichen Gewandes in dem
kecken Streich des Pfarrers von Moyeuvre zu sehen,
lehnte aber dann jede Bestrafung ab unter dem Bemer¬
ken, der Pfarrer habe versichert, er habe die Soutane
unter der französischen Uniform anbehalten!  Nach
dieser Aufdeckung seiner „nationalen Gesinnung " wurde
Bischof Benzler selbstverständlich bei dem Kaiserbesuch
in Metz nicht zur Tafel im Bezirkspräsidium geladen,
und der Kaiser unterließ die Besichtigung von Neu¬
arbeiten in der Kathedrale , an denen man in der kühnen
Erwartung dieses Besuches noch fieberhaft Tag und
Nacht vorher gearbeitet batte . Damit kann aber natür¬
lich die Sache noch nicht beendigt sein, denn mit vollem
Recht muß die Regierung verlangen , daß der Bischof
seiner Pflicht nachkommt ' und einen Priester , der sich
solche Dinge erlaubt wie dieser junge Pfarrer von
Moveuvre , zur Verantwortung zieht.

Als anfangs dieses Jahres in der elsaß-lothringr-
schen Ersten Kammer der Abgeordnete Ruland (Kolmar)
darauf hinwies , daß ein Teil des reichsländischcn katho¬
lischen Klerus  dem Deutschtum gegenüber eine be¬
denkliche Stellung einnehme, sah sich Bischof Benzler
bemüßigt , diesen Hinweis für unzutreffend zu erklären,
da keine Beweise dafür erbracht werden könnten. Jetzt
braucht er nicht sehr weit zu gehen, um den Beweis vor
Airgen zu haben. — Er sollte doch, da man füglich an-
nebmen darf , daß er die französischen Blätter ferner
Diözese lesen kann, schon längst wissen, wre z. B . rn
dem Blatt „Le Lorrarn " seines Ehrendomherrn Collrn,
dem von derselben Seite redigierten Blatt „Le Patriote

Gluck hatte nach dem unglücklichen Londoner Jahr vier
Jahre als Dirigent der berühmten Mingottischen Wander¬
truppe gewirkt und als solcher tm Jahre 1748 mit seiner Oper
„Semiramis " in Wien einen so großen und nachhaltigen Er¬
folg errungen , daß er sich zwei Jahre darauf hier niederlasscn
konnte uni » bald darauf eine Anstellung als tzofkapellmeister
erhielt . In seiner neuen Tätigkeit breiteten zahlreiche Opern
seinen Ruhm weiter aus . Bestimmend für seine fernere Ent¬
wicklung aber wurde die Beschäftigung mit den kleinen fran¬
zösischen Opern , die er für den Wiener Hofgebrauch einzu¬
richten und nach deren Muster er neue zu komponieren hatte.
Die Oper Frankreichs , die zu der italienischen immer eine ab¬
sichtlich betonte Gegenstellung eingenommen hatte , legte ein
höheres Gewicht auf die dramatischen Qualitäten der Musik,
auf eine größere Schlichtheit und Natürlichkeit des Ausdrucks,
vor allem auf ein lebendigeres Textbuch. Gluck erwärmte sich
im bestimmten Gefühl seiner Strebensgemeinschaft für die
ihm neue und doch so verwandte Kunst ; er begann die Forde¬
rung aufzustellen, daß eine Oper zunächst dichterisch ein
Drama sein und es bis zuletzt bleiben müsse, und mit Be¬
geisterung begab er sich an die Komposition, als ihm sein
italienischer Gesinnungsfreund R. de Calzabigi einen Text
„Orpheus und Eurydike" brachte, der eine glatte Absage an
den Brauch der Zunft bedeutete. Sin Stoff von antiker Er¬
habenheit war hier in einer durch alle Szenen und
„Nummern " anhaltenden Entwicklung zu einem Drama ge¬
staltet , das allein der seelischen Erschütterung und Erbauung
des Zuhörers zu dienen gedachte. Es war , was Gluck brauchte.
Er schuf die Musik, die in ihrer beständigen Einstellung auf
den dramatischen Endzweck die Grundlagen der Oper voll¬
ständig veränderte und die das Ganze in der Tat dem von den
Nenaissanceästhetikern gesuchten Drama der Antike annäherte.
Man mutz sich hüten , hier düs Wesentliche mit dem Neben¬
sächlichen zu verwechseln: nicht, daß Gluck den Solisten in die
ihm zukommende Stellung zurückdrängte, daß er ihm die
Koloraturen beschnitt, daß er Chor und Ballett musikalisch
reicher und als Handlungselement behandelte — sondern daß
er als das wahre Wirkungsgebiet des Musikdramas den
seelischen Prozeß im Menschen erkannte , hat ihm die Bedeu¬
tung für die Entwicklung der Oper gegeben. Die Verherr¬
lichung der Gattenlieüe durch eine Apotheose ihres todberciten
Opfermutes hatte das Mantel - und Degenstück seiner Bor-
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Lorrain " und auch in dem Zentrumsülatt „L Avenir
Lorr-ain " die katholische Bevölkerung Lothringens rn
u n ve r f r o r e n st e r Weise  gegen Deutschland v e r-
hetzt wird . Im Beginn seiner Amtstätigkeit Yw
Bischof Benzler gelegentlich eines Besuchs bei dem
französischen Bischof in Verdun das Wort gesagt.
„Pour les catholiques il n’y a pas de froirntres.
In diesem Wort liegt die Lösung  für die Anschauung
des Bischofs. Er glaubt seine Diözesanen dadurch am
besten zu gewinnen , daß er ihre französische Gesinnung
nicht antastet , was in der Praxis bedeutet : daß, die
katholische Geistlichkeit ungestört im französischen Sinne
wühlen darf . Es war die h ö ch st c Zeit,  daß me deut¬
sche Regierung sich aufraffte und — was unter dem
früheren Bezirkspräsidenten versäumt war — gegen
diese hochverratsähnlichen Bestrebungen einschritt.

Deutsches Reich.
* Die Eingemeindung Reinickendorfs noch Berlin nbge-

lehnt. Der Ob-erpräsibeut der Provinz Brandenburg hat rn
einem den beteiligten Gemeinden zug-egan-genen längeren Be¬
scheid den Antrag des Berliner Magistrats und der Gemeinde
Reinickendorf auf Eingemeindung R-einickendor-ss rn den
Stadtbezirk Berlin a'ügelebnt. Die Hauptgründe dreier Ab¬
lehnung sind darin zu erblicken, daß einmal der Kreis erner
der,artigen Abibröckelung se.nes Gebietes nicht zu stimmen
würde, und daß zum zweiten die Staatsregierung zur Be¬
seitigung der Groß -Berliner Schwierigkeiten zunächst den
Zweckverband  Groß -Berlin ins Löben gerufen habe.
Reinickendorf sei nicht für sich allein zu betrachten, sondern
bilde einen Teil Groß -Berlms , aus beffen Zusammenhang
einzelne Teile nicht gerissen werden könnten. Reinickendorf
mag also — so bemerkt die „Freist Ztg." dazu ruhig
finanziell zugrunde gehen, wenn nur der Kreis nichts v-eruerr.
Die Berufung auf den Zweckverband ist hinfällig , denn auch
im Falle der Eingemeindung bleibt Reinickendorf als ein Ten
der Stadt Berlin beim Zweckverband. Schlechtere Gründe
gegen die Eingemeindung hätte man kaum auftretben können.
Die Wahrheit ' ist -eben, daß man Berlin sich nicht vergrößern
lassen will, und unter diesen mächtigen Willen mächtiger
Kreise Muß sich alles beugen.

* Aus der Norbmark. Das Kieler Konsistorium geht jetzt
ernstlich daran , denjenigen Geistlichen, die sich deutschfeindlich
betätigen , Zügel anzulegon . Den Geistlichen ist untersagt
worden, -äls Redner in dänischen Verfammlungs-
häufern  older auf dänischem Boden be! kirchlichen und reli¬
giösen Veranstaltungen aufzutreten . — In Sondebburg wollte
am Düpv Äg-sdenktage wieder cm dänischer Dampfer m« .
Passagieren «„legen , deren Landung im Hinvlick auf die
deutschen Düppelfeiern als beabsichtigte Kundgebung und
Störung hätte gelten müssen. Dem Dampfer wurde üeshaw
die Landung untersagt.

* Einen erfreulichen Aufschwung der Schweinezucht
zeigen die von der „Etat . Korresp." veröffentlichten vor¬
läufigen Ergebnisse de« Schweinezählung vom 2. Juni 1914 \
im Staate Preußen . Danach ist die Gesamtzahl der Schweine 4
seit der Zählung vom 2. Juni 1913 gestiegen von 15 490401
auf 17 944 804, also um 2 044 703, das sind 15,85 v. H. Der
Lan dw i risch af t s m i n i sie r hat , nach der „Norddeut¬
schen Allgemeinen Zeitung ", den Nachgeordneten Behörden
folgende Verfügung zugchen lassen: „In der Presse sind in
der letzten Zeit leibhafte Klagen über den erheblichen Rück¬
gang der Schweinpreise  geäußert , und es ist hierbei
mehrfach Iber Ansicht Ausdruck gegeben worden, daß der gegen¬
wärtige Preisstand dem Pichhalter keinen hinreichenden Er¬
sah für den mit der Erzeugung von nrarktreifem Schlachtvieh
verbundenen Aufwand -gewähre. Derartigen Erwägungen
mag eine gewisse Berechtigung nicht -albzusprcchen sein. Ich
würde eS aber im Interesse der Sicherstellung der Volks-
ernährung  als auch im Interesse der Landwirtschaft für
b ed en kl i ch halten , wenn -solche Erwägnugen dazu bei¬
tragen 'sollten, daß die Landwirte die Viehzucht und die Vieh¬
haltung erheblich  e t rt 'f chr än -ke n. Denn es müßte als¬
dann in absehbarer Zeit ein Mangel -an Schlachtvieh und in (
dessen Folge eine im Allgemeininteresse unerwünschte ,
Teuerung  eintreten , die nur einem Teil -der Vieh-Halter

ganger vernichtet, das nun ruhen mußte , bis im folgenden
Jahrhundert Mcherbeer in Verkennung des wahren Berufes
der Musik begann , geschichtliche Vorgänge , politische Begebnisse
zu komponieren — wir wissen, in welche Sackgasse diese Kunst
geführt hat . Glucks Sendung aber war mit diesem „Orpheus " 1
erfüllt . Die späteren Werke, „Alceste", „Paris und Helena ",
die Leiden „Iphigenien ", „Armida ", kennzeichnen zwar
immerhin eine großartige Entwicklungslinie , aber doch nur
auf dem Grunde , den diese eigentliche Reformoper gelegt hatte.
Die Bereicherung des musikalischen Ausdrucksvermögens, die
bedeutungsvolle Ausdehnung des Orchesteranteils gegenüber
der zunächst und vornehmlich beabsichtigten Einsetzung des ,
(poetischen) Dramas in seine Rechte wird freilich gerade auf t
dieser weiteren Linie deutlich. Glucks dramatische Jnstru-
mentaleffekte nehmen an Eigenart zu ; im „Paris " tritt zuin
erstenmal in der Oper das Lokalkolorit auf , und in der
„Taurischen Iphigenie " haben wir an einer Stelle geradezu
die Emanzipation des Orchesters vom Wortlaut des Textes-
Unruhige Figuren der Bässe begleiten dort die Worte Orests:
„Die Ruhe kehret mir zurück." „Er lügt , er lügt ", rief Gluck, ^
als man ihn auf den offenbaren Widerspruch hinwies , „er st!
hat seine Mutter ermordet !" Orest log, aber die Musik sollte,
durfte nicht lügen . „Wahrhaftigkeit des Ausdrucks" war ihre
hohe Aufgabe, und zwar des Ausdrucks der Seele.

In diesem Punkte ist der Meister , der am 15. November
1787 starb, der Lehrer noch des 20. Jahrhunderts . Das
Hauptwerkzeug, das der nächste große Vollender seines musi¬
kalischen Ideals zu ungeahnter Bedeutung ausgestaltete , das ,
Leitmotiv , diente allein diesem Zweck: das „unsichtbare
Drama , eben den seelischen Vorgang , zu materialisieren , ihn
in unmittelbar anschaulichen Symbolen ebenso unmittelbar
zu dramatisieren . ' Das Glucksche Drama war durch den Sta¬
der Sinfonie gegangen. Und seitdem steht es mahnend um
weitere Entwicklungsmöglichkeiten fordernd an der Schwer
unserer Zeit . Die schildernden, „berichtenden", aber
erlebenden Opernpartituren eines Richard Strauß gerade
sind es, die ein Sichbesinnen auf dies im Jahre 1762 verkün¬
dete und bis heute gültig gebliebene Stilprinzip des Must (
dramas zur bitteren Notwendigkeit machen, soll die Oper rf
wieder auf einen toten Ast abgleiten .. Hier hat das
Jubiläum seinen Beruf für unsere Zeit,
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die Möglichkeit-eröffnen würde , sich für frühere Verluste schad¬
los zu halten . Es erscheint mir deshalb erwünscht, daß die
Landwirte auf diese Gefahr in -geeigneter Weise unter beson¬
derer Betonung der Unwir-ts-ch-astlichkeit einer weitgeh enden
Einschränkung der Schweinehaltung hingewiesen werden.

, Wenn sich die Schwankungen in den Vieh-Preisen -auch nicht
ganz beseitigen Lassen, so kann -do-ch eine frühzeitige unld rich¬
tige Aufklärung  der Landwirte zur A'bschwächungdieser
Schwankungen beitragen , insbesondere , wenn gleichzeitig durch
geeignete sonstige Maßnahmen versucht wibd, die Produktion
bei der Viehhaltung nicht zu sehr den jeweiligen Ernte¬
erträgen , sondern gleichbleibender den DuvchsHnrttSerträgen
anzupassen."

* Eine neue Zeitschrift des Hauptverbandes
deutscher Ortskrankenkaffen , E. V. Der Hauptverband deut¬
scher Ortskrankenkassen, dem die überwiegende Mehrzahl
aller Ortskrankenkassen Deutschlands angehört , gibt vom
1. Juli ab im Selbstverläge unter dem Titel „Ortskranken¬
kasse" eine zweimal monatlich  erscheinende Zeit¬
schrift  heraus . Sie wird als amtliches Organ des Ver¬
bandes alles bringen , was für die Ortskrankenkassen, ihre
Vorstände, Ausschußmitglieder, Beamten usw. von Interesse
ist, darüber hinaus aber auch allgemein der Krankenversiche-

) rung und dem Krankenkassenwesen gewidmet sein und ein?
Zentralstelle für die literarische Betätigung auf diesem Gebiete
bilden. Als Herausgeber zeichnen Justizrat Dr . Mayer in
Frankenthal und Direktor Kohn von der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse der Stadt Berlin . Als Schriftleiter ist Dr . Baum,
Rechtsanwalt am Kammergericht zu Berlin , der langjährige
Archivar des Verbandes deutscher Gewerbe- und Kaufmanns¬
gerichte und Herausgeber der Zeitschrift „Das Gewerbe- und
Kaufmannsgericht ", gewonnen worden. Nach dem an der
Spitze der ersten Probenummcr veröffentlichten Redaktions¬
programm soll die Zeitschrift frei von jeder Partei¬
politik,  aber im Geiste einer fortgeschrittenen Sozialpolitik
geführt werden. Für die Durchführung dieses Programms
bürgt außer dem Namen des Schriftleiters das veröffentlichte
Mitarbeiterverzeichnis , das . eine Reihe der ersten Namen
auf allen Gebieten aufweist. Etwa 70 Vorsitzende von Ober-
versicherüngsämtern und Versicherungsämtern aus allen
Teilen Deutschlands haben ihre Mitarbeit ,und die Einsendung
von Entscheidungen in Aussicht gestellt. Insbesondere läßt
es sich die Zeitschrift angelegen sein, eine möglichst umfang¬
reiche Übersicht über die Entscheidungen der Spruchbehörden
der Reichsversicherung und die Literatur zur Reichsversiche¬
rungsordnung zu bringen . Die Auskunftei der Zeitschrift
steht den Abonnenten unentgeltlich zur Verfügung.

* Südwestdeutschc Konferenz für Innere Mission. Die
in Speyer tagende, sehr stark besuchte HauptversammLung er-
öffsnote als Vorsitzender Professor D . Dr . von Wurster

, (Tübingen ). Nach Iber Begrüßung folgte der Hauptvortvag
von Oberkonisistorialpväsident D . Dr . von Bezz -el
(München) Wer „Grun -d, Kraft und Ziel der
Inneren Mission ". Ausgehend von einem geistreichen
Vergleich zwischen 1864 und 1014 zeichnete der Vortrag i,n
kräftigen Strichen die hentiae kirchliche L,a.'ge. Neben vre!
Schatten zeige das religiöse Bild der Gegenwart auch-manches
Licht: -die religiöse Phrase sei unmöglich geworden, nur daS

vf SÄbsterlebte siche im Wert .. Große Fortschritte hübe in diesem
Zeitraum von 80 Jahren die Innere Mission -auch in -der
öffentlichen Wertung gemacht. Der eindrucksvolle Vortrag
mündete in die Aufforderung : Weniger klagem mehr arbei¬
ten ! Eine Erörterung schloß sich nicht an . Einstimmig wurde
eine Erklärung -angenommen , in der die Sympathie der
Konferenz für die Tätigkeit der ev. Preßverbände  aus-
gesprochen und deren tatkräftige Förderung befürwortet wird.
— In der zweiten Hauptversammlung am Montagnachmittag
sprach Iber Generalsekretär -des deutschen SitikichkeitsvereinS
Lic. Bahn  über die „Sittliche Verführung in
-unserem  Bo -lk und in unserer Jugend ". Der
Redner führte aus : Die Prostitütion , namentlich in ihrer
reglementierten und kasernierten Form , richtet in sittlicher,
wirtschaftlicher und gesundheitlicher Beziehung ungeheuren
Schaden im Volkskörper an. Dazu kommen die zersetzenden
Wivkun-g-en des iSchmiutzes und 'Schunds in Wort und Bild,
Witz und Lied und die gewallte, künstliche Unfruchtbarkeit , die
bereits die Kraft des öffentlichen Lebens lähmt und die Km-
dererziehu-ng untergräbt . Nach dem mit lebhafter Zusiim-

*' mung ausgenommenen Vortrag wurde auf Antrag von Pro¬
fessor Krieg (Speyer ) eine Erklärung  angenommen , die
von der Regierung eine straffere Gesetzgebung zum Schutz der
Jugend und der Che verlangt , -und die Kirch-enbchörlden -auf¬
fordert , sie mögen auf Synoden und in den Kirchengemeinde¬
vertretungen Fragen der -VolkssittlichkeitIb-ehandekn lassen und
zur Beschickung von Kursen Gelegenheit geben. Bei der am
Dienstag sich anschließenden JWil -äumstzersammlung gab
(Mj . Konftstorialrat Kah-ser (Frankfurt ) einen überblick Wer
die Geschichte-der Sü -dwesid-eutschen Konferenz, die im Fähre
1864 im Sinne der WichernschenGedanken ins Leben gerufen
wurde und heute 6 Landesverein -e, Württsinberg , Baden,
Grotzh-evzagtum Hessen, die Psälz , -Frankfurt - Wies¬
baden  und Elsaß -Lothringen umfaßt.

* Deutscher Zollbeamtcnverbaudstag in Breskim. Der
// an 18 000 Mitglieder zählende, große deutsche Zollbeamten-

verbaud, der „Rcichsverband deutscher Zoll-Auffeiher, -Assisten¬
ten und „Sekretäre " hielt vom 83. bis 27. Juni in Breslau
seinen diesjährigen 14. Reichsverbamldsliag äb. Nach Beratung
der Anträge und Vorlagen nahm der Verbandstag eine seine
Wünsche und Bestrebungen zusammenfassende Entschließung
an, in der es zum Schluß heißt : „Der Reichsverband setzt das
Vsrtrauen in die Zollbehörden und Parlamente , daß sie ihre.

M. Aufmerksamkeit der Lage der Zollbeamten zuwenden, damit
diese nicht ohne Grund hinter den übrigen Bewmtenklassen
zurückstehen müssen." Als Ort der nächsten Tagung wurde.
Wiesbaden gewählt : die -ausscheidenden Vorstandsmitglieder
wuvden einstimmig iwiederg-ewäW.

— Deutscher Protcstantentag . Der Deutsche Protestan¬
tentag wird in diesem Jahre in den Tagen vom 12. bis 14.
Oktober in Osnabrück stattfinden . Als Redner sind.gewonnen:
Professor der Philosophie Dr . Theobald Ziegler , früher in
Stratzburg , jetzt in Frankfurt a. M., für das Thema : „Braucht
die evangelische Kirche eine theologische Wissenschaft?", und
für das Thema „Was verbindet uns mit der kirchlichen
Rechten?" hat Hauptpastor D . Kurt Stage (Hamburg ) den
Bericht zugesagt. ,

Dcrlammiarlfcfjes.
Eine neue Krise im Schwarzburg -Rndolstädtischen Land¬

tag . Die Regierung hat dem soeben zusammentretenden
Landtag in Verbindung mit dem Verkauf der holsteinischen
Kammergüter ein Gesetz über eine anderweite Rege¬
lung der Einnahmen der Hofkassc  vorgeschlagen,
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die für den Hof eine Mehr einnah me  von 130 000 Mark
jährlich bedeutet. Die eventuelle Ablehnung dieser Vorlage
wird eine neue Landtagsauflösung  wahrscheinlich
machen.

Hssr und §!otte.
Zum Tode des Generalleutnants z. D. Flügge.̂ In

Naumburg ist, wie gemeldet, Generalleutnant z. D. Flügge
gestorben. Georg . Flügge war am 7. November 1847 in
Güstrow geboren und begann seine militärische Laufbahn , in
der er bis zum Generalleutnant aufstieg, am 4. Dezember
1866 im Feldartillerie -Regiment Nr . 2. Nach Beförderung zum
Oberstleutnant wurde er am 27. Januar 1897 zum Komman¬
deur des Fußartillerie -Regiments Nr . 10 erannt , 1899 znm
Obersten befördert und 1902 unter Beförderung zum General¬
major zum Kommandeur der 3. Futzartilleriebrigade ernannt.
Am 80. März 1906 wurde er zum Generalleutnant befördert,
drei Wochen später, am 10. -April , zum Inspekteur der 2.
Fußartillerie - Jnspektion (nicht Armeeinspektion,
wie es gestern irrtümlich hieß) ernannt . Am 7. Dezember
1907 wurde er in Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur
Disposition gestellt.

Verlegung der Marinefliegerabteilung . Kiel,  1 . Juli.
Die Marinefliegerabteilung ist von Putzig , nach Kiel verlegt
worden.

post und Eisenbahn.
Verein Deutscher Eisenbahnverwaltungen . Vom 28. bis

28. August 1914 findet in Dresden  die Versammlung des
Vereins Deutscher 'Eisenbahuverw 'altungen statt . Tiefer Ver¬
ein hat den Zweck, durch gemeinsame Beratungen und ein¬
mütiges Handeln das eigene Interesse und die Interessen des
allgemeine ^ Verkehrs  zu fördern . Als Mitglieder
gehören ihm zurzeit außer 42 deutschen Eisenbahnverwal-
tuntzen an 18 Verwaltungen Österreich-Ungarns , 5 nieder¬
ländische und luxemburgische sowie eine belgische Verwaltung,
endlich die Generaldirektion der ru -mänischen St -aatseisen-
bahnein und die Direktion der Warschau-Wiener -Staatseisen-
bahn. Wie sich'schon aus dieser Aufzählung ergibt , reicht die
Bedeutung des Vereins weit über die deutschen Grenzen hin¬
aus , -und tatsächlich-hat er auch seit seiner 'Gründung im Jahre
1846, -also seit den -ersten Anfängen deS Eisenbahnwesens
überhaupt , eine -außerordentlich weitverzweigte und folgen¬
reiche Tätigkeit entfaltet . Unter seiner Führung sind im Be¬
reich der ihm cmgeschlossenen Verwaltungen alle Einrichtung -en
ins Leben igerufe-rt worden, die einen dp r -chg -eh e nd en
Eisenbahnverkehr wie in -einem einheitlich verwalteten und be¬
triebenen Bahnnetz ermöglichen. Hierzu gehören insbesondere
die. Vereinbarung g e m e i n f a m e r Vorschriften  über
den Bau und Be'trieb , die Regelung der gegenseitigen Be¬
nutzung der Fahrzeuge und der -Erlaß einheitlicher Bestim¬
mungen für den Personen - und Güterverkehr.

Ausland,
Frankreich.

Die Finanzkommission und die Einführung der englischen
Woche der Staatsarbeiter . Paris,  30 . Juni . Die Finanz-
ko-mmisjsion des Senats hat sich heute nachmittag mit der j
Forderung der .staatlichen Tabak- und Streichholz-arbeiter
wegen Einführung der sogenannten -englischen Woche besaßt.
Diese englische Woche besteht darin , daß die Fabriken bereits
vom Samstagmittag bis Monta -gfrüh geschlossen Wnbeu . Da
die Erfüllung dieses Wunsches der Arbeiter einen Kostenauf¬
wand -von jährlich 6 Millionen erfordern würde , so hat ihn
die -Finanzikommissio-n heute mit 15 gegen 4 Stimmen - abge-
l eh  n t. Man befürchtet infolgedessen -einen Streik , der
st Kta f I i che n Arbeite  r.

Der Uniformzwang für Offiziere .. Pari  s, 1. Juli.
Wie die „France Militaire " mitteilt , wird der Kriegsminister
Wessimh die vor -einigen Jahren von einem seiner Vorgänger
erlassene Verfügung , daß die Offiziere -bis 5 Uhr nach¬
mittags  stets die Uniform tragen müssen, auHeben.

Mißhandlung eines Matrosen durch einen Kapitän.
Paris,  1 . Juli . Aus Toulon wird gemeldet: Der Frx-
gattenkaMän Delchet versetzte einem Matrosen beim Ver¬
laden der Kohlen einen Fußtritt . Der Mann stürzte iuS
Zwischendeck und verletzte sich schwer an der Stirn . Als die
anderen Matrosen dies sahen, stießen sie heftige Rufe gegen
den Kapitän aus . Admiral Bus ibe Lapehröre hat eine Unter,
suchung des Vorfalles angeordnet.

Spanien.
Die KundgÄmngen in Madrid . Madrid,  1 . Juli.

Zahlreiche Frauen veranstalteten gestern aus dem Markte
eine Kundgebung . Sie forderten die Herabsetzung ides Kar-
tosselpreises. Kartofsslsäcke wurden Ausgeschnitten und- der
Inhalt umhergostreut . Die ein.schreitenbe Gendarmerie konnte
nur mit Mühe die Ordnung wieder Herstellern Mehrere Per-
sonen wurden leicht verletzt.

R « k ?aiib.
Eine Zollerhöhung ans deutsche Maschinen? Peters¬

burg,  30 . Juni . In einem Sonderausschuß unter Vorsitz
des Reichsratsmitlgliedes SB. Timioha 'sew wurde vor-geschlageu,
im neuen Handelsvertrag mit Deutschland  den Zoll aus
Maschinen zu erhöhen, um den -einheimischen Maschi-neuib.au
zu schützen. Es soll nicht mehr der -Differentialtarif airge»
wandt werden, sondern der Gewichtszoll. Bei einem Teil der
Anwesenden fand der Vorschlag heftigen Prot  est, jedoch
wichen die RegieruMsvertreter von ihrem Mandpunxki
nicht äb.

Ein Beleidignngsprozcß Kokowzow. Petersburg,
30. Juni . Das Bezirksgericht verurteilte den Rcdaktöur deS
„Petersburger Herolds " Pipicrs wegen Verleumdung zu
sechs Monaten Gefängnis , iw er von einer hochgestelltenPer¬
sönlichkeit gehört zu haben behauptete, daß Kokowzow Geld
von der Petersburger  D i -s ko -n t o b a n k erhalten
habe. Die Behauptung wurde vor Gericht widerlegt.

Mrrka-
Keine Niederlage der Spanier in Marokko? Madrid,

1. Juli . Das Gerücht, daß die spanischen Truppen in
Marokko eine schwere Niederlage erlitten hätten , wird offiziös
als Unrichtig bezeichnet.

Graf Romauones auf einer Studienreise in Marokko.
Paris,  1 . Juli . Aus Oran wird gemeldet : Der frühere
spanische Mikisterpräfident RomanoneS , der eins Studienreise
durch Marokko unternommen hat , begab sich gestern nach
Uchchda und von dort im Auto nach Nemours , -wo er sich an
Bord seiner Jacht einschifste, um nach Spanien zurückzukehren.
Ein marokkanischer Hirt schleuderte einen Stein gegen seinen
Wagen, wodurch Gras Nomanon.es. leicht verletzt  wurde.

Aus §taöt unb  Land»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden und die Industrie.
Eine Umfrage .*)

V.
' Herr Stadtrat K. Meie  r , Vorsitzender des Wiesbadener

Arbeitsamts , legt ferne Ansicht in folgenden Ausführungen
nieder : ,

Auf Ihre Anfrage bemerke ich ergebenst, daß man als
Gradmesser für die jeweilige wirtschaftliche Lage der werk¬
tätigen Bevölkerung und der Geschäftslage überhaupt An¬
gebot und Nachfrage  auf dem Arbeitsmarkt ans-eheu
kann. , . , ,

In Jahre 1913 kamen in W i e sb a d e n auf i-e 100 offene
Stellen 132 Bewerber (männliche) gegen 130 im Jahre 1912.

Diese Zahlen sind nicht einmal ungünstig , wenn daber
nicht zu berücksichtigen wäre , daß die B e v ö l k e r u n g s -
a b n a h m e (rund 4000) fast ausschließlich w e r k-
tätige Personen  mit ihren Familien waren , welche
lohnende Beschäftigung hier nicht mehr fanden und durch ihren
Wegzug den Arbeitsmarkt entlastei-en, ferner : daß die Zen¬
tralisierung des Arbeitsmarkts im hiesigen Arbertsamt große
-Fortschritte gemacht hat , und -endlich, daß die Nachfrage, bezw.
die hohe Zahl -der offenen Stellen vielfach aus der wenig
dauernden Arbeitsgelegenheit , aus der llnb -eständigker-
aus dem Arbeitsmarkt  herrührt.

Dieses Bild bietet auch die M i t g l i e d e r b e w e »-.-u n g
der Gemeinsamen Ortskrankenkasse,  rn welcher
bei -einem Mitgliederbestand -von 19 073 am 1. Januar und
19 232 am 31. Dezember 1913, die An- und Abmeldungen rm
Laufe des Jahres nicht weniger als 84 000 betrugen.

Das sind sehr unerfreuliche Erscheinungen
auf dem Arbeitsmarkt.

Wenn die letzten Jahre für die hiesige arbeitnehmend -e
Bevölkerung nicht noch ungünstiger waren , so ist das lediglich
auf die bedeutenden Tief -, Straßen - und Hoch¬
bauten  zurückzuführen , welche die S t a d t g e m e i n d e
ausführen ließ.

Trüber noch  als bei der arbeitnehmenden steht es
bei der selbständigen werktätigen Bevölke¬
rung aus,  und zwar bei d̂en Inhabern der Klein - und
Mittelbetriebe.  Nach der Statistik der Gew erb e-
inspektion  betrug die Zahl der Ilrbeiter im Stadtkreis,
welche in Betrieben -mit mehr als 10 Arbeitern beschäftigt
sind, 1907 4200, 1912 5093 und stieg auf 5485 im Jahre 1913;
das sind also rund 400 mehr in einem Jahre , trotzdem im
Baugewerbe , auch bei Betrieben mit über 10 Arbeitern , die
Zahl der Beschäftigten zurückgegangen ist. Die Abwanderung
der zahlreichen Arbeiter muß . demnach aus den Betrieben,
welche weniger als 10 Arbeiter beschäftigten, -erfolgt sein. In
der Tat sieht man heute zahlreiche Werkstätten
entweder leer stehen  oder -es ist die Zahl der Arbeiter
rn denselben auf einen Gesellen oder einen Lehrling herabge-
sunken. Dies ist bei allen baugewerblichen Betrieben der
Fall . Eine AnzahlBetriebsinhaber  sind aus gänz¬
lichem Mangel an Aufträgen wirtschaftlich niedergebrochen
und sind Arbeitnehmer geworden,  während die
Mehrzahl der noch vorhandenen mit Fleiß und Ausdauer um
ihre -Existenz .ringt . Diese Lage wird verschärft  durch -die
ungünstige Lage und die schweren . Belastungen des
Hausbesitzers,  da eine große Anzahl der kleinen Ge¬
werbetreibenden zum Betrieb ihres Handwerks oder Gewerbes
sich notwendigerweise ein Haus anschaffen mußten . Die Mit¬
gliederzahl der bauhandwerklichen Vereinigungen und Innun¬
gen (Zwangsinnung -en) ist deshalb zurückgegang-en und ebenso
die Zahl der Gewerbesteuerzensit-en aus diesen Kreisen.

Wäre -eine Statistik auf Grund der steuerlichen Unter¬
lagen, nach den einzelnen Berufsgruppen und Erwerbs¬
zweigen geordnet, vorhanden , so ließe sich die jeweilige wirt¬
schaftliche Lage einer Bevölkerungsschichtin Mark und Pfennig
ausgedrückt erkennen, und Staat und Eiemeinde wüßten , wo

"sie fehlend oder entlastend einzugreisen hätten.
Aus dieser Notlage der werktätigen Bevölkerung ergibt

sich die Notwendigkeit - der Erweiterung des
A r b e i t s m a r kt e s. Die Möglichkeit der Erweiterung ist
bei voller Berücksichtigung der entgegenstehenden Schwierig¬
keiten vorhanden . Ich benutze die Gelegenheit , daraus auf¬
merksam zu machen, daß -eine Besserung des Arbeitsmarktes
durch -eine noch bessere Zentralisation in der
Arbeitsvermittlung  zu erreichen ist.

Die Bestrebun-gen und Erfolge des Arbeitsamts in dieser
Hinsicht sind bekannt, aber die Bestrebungen sind noch nicht
ausreichend und stoßen noch immer auf Widerstand . In den
Arbeitgeberkreisen besteht zum Teil ein unberechtigtes Vor¬
urteil gegen den gemeinnützigen paritätischen Arb-eitsnachweis.
Es sind noch viele Arbeitgeber , welche die benötigten Arbeits¬
kräfte nicht beim Arbeitsamt anmelden , sondern sie aus andere
Weise zu beschaffen suchen o- er von auswärts beziehen. Da¬
durch wird der Ausgleich und die Arbeitsverteilung behindert
und der Arbeitsmarkt gedrückt. Wir müssen im Interesse der
Arbeitgeber und Arbeit :« hmer und der gesmnten Volkswohl¬
fahrt zur Zentralisation des Arbeitsmarkts kommen; ^über
unser gartzes Vaterland mutz sich ein Netz dieser Arbeitsämter
ausbreiten , damit nicht Hunderttausende von Arbeitern vouc,
Ausland inrportiert werden, und unsere heimischen Arbeiter
arbeitslos machen.

Zur Erweiterung des Arbeitsmarkts , zur^ gedeihlichen
Weiterentwicklung Wiesbadens überhaupt halte ich die Her¬
anziehung von industriellen Untern eh m u n--
gen für erforderlich.  Diese Heranziehung kann und
darf nur unter dem Gesichtspunkt geschehen, daß die Kur-
iudustrie keine Schädigung erleidet. Hiernach verbietet
sich die Ansiedlung sogenannter schwerer oder belästi-
g e n b c x Indu  str i e, und es _kann nur eine nicht be¬
lästigende in Frage kouunen. . D' ese ist aus solche Gebiete zu
verweisen, welche dem Kurviertel sernliegen , während das
Kurviertel  selbst, durch entsprechende Verordnungen vor
etwaigen unangenhmen ^Beglei.erschelnungen der Industrie,
noch besonders  g e s chu tzt werden muß . Als Gebiete zu
welchen sich iWustrielle Unternehmungen -ansiedeln könnten,
sind lediglich die Gebiete am Güterbahn -Hof und der Distrikt
„Schwarzenberg bor der Gassabrik und dem Elektrizitätswerk
anzusehen. .

Ich glaube ;edoch mcht, daß die Heranziehung von In¬
dustrie in nennenswertem Umsang gelingen wird, da diese
Gebiets der ^ nou;trre keine besonderen Vorteile bieten ; weder

Verkehrsbedingungen (Eisenbahnanschlüssen) noch in
der Billigkeit des Geländes . Eher halte ich die Heranziehung
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der Industrie in Verbindung mit unseren Vororten , durch
eine weitblickende Borortspolitik,  für / möglich,
und zwar unter Berücksichtigung der natürlichen Verkehrs-
Wasserstraße, des Rheins.

Die Schaffung eines Hafens in einem Vorort würde der
Stadt nach außen hin ein starkes wirtschaftliches Gepräge ver¬
leihen und würde den Ruf WiesbadLvs selbst als Kurstadt und
sie Anziehungskraft als Pensionopolis nicht beeinträchtigen.

Es ist natürlich dringend erforderlich, genau zu erforschen,
>b die zu machenden Aufwendungen , unter sorgfältiger Ein-
chätzung des Bedürfnisses und der vorhandenen Entwicklungs-
iröglichkeiten, die erwartete Förderung von Handel und Jn --
ustrie sowie die Hebung der Steuerkraft und damit des Wohl¬

standes herbeiführen werden . —• Das sind Probleme , welche
bis zu ihrer Verwirklichung noch viel Zeit erfordern und deren
Lösung für die nächste Zeit nicht erwartet werden kann.

Weit schneller kann man nach meinem Dafürhalten die
Bauindustrie  bezw . das Baugewerbe , welches so sehr am
Boden liegt, durch eine Baulanderschließungspolitik heben.

■ Das Bedürfnis nach billigem Bauland,  das dem
kleinen und mittleren Rentner die Möglichkeit zur Ansiedlung
gibt, ist vorhanden . Unsere Vororte Biebrich, Sonnenberg,
Bierstadt , auch Erbenheim legen Zeugnis darüber ab ; fast
ausschließlich mit Rücksicht auf die Nachbarschaft Wiesbadens,
dessen Vorzüge und Annehmlichkeiten, sind die Villenkolonien
daselbst entstanden, weil hier keine geeigneten Baustellen
waren und find.

In der Lex Adickes  besitzt die Stadtgemeinde das
Mittel , die Flächen zusammenzulegen und fertige Bauplätze
zu schaffen. Es ist e i n e w i r t s cha f t l i che Aufgabe
der  G e Me  i n d e, diese Ausschließung und Zusammenlegung
je nach Bedarf herbeizuführen . Eine Aufgabe, bei welcher
zwar kein direkter, klingender Gewinn für die Stadtkasse her-
ausspringen wird , deren Lösung jedoch sowohl der werktätigen
Bevölkerung wie allen Erwerbskreisen Arbeit und Verdienst
zuführen , die Steuerkraft der Gemeinde heben und eine ge¬
deihliche Weiterentwicklung herbeiführen wird.

— Die Allgemeine Ortskrmnkenkasse hatte am Wittwoch-
oormittag rm Vorstands -Sitzungszimmer eine kleine Feier
anläßlich der 25jährigen Amtstätigkeit der Kassenbotin Frau
Anna Neugebauer  in Anwesenheit der Mitglieder des
Vorstandes sowie sämtlicher Angestellten veranstaltet . Zunächst
beglückwünschte der erste Vorsitzende Assessor Dr . Frankenbach
die Jubilarin und überreichte ihr in Anerkennung ihrer lang¬
jährigen treuen Dienste ein geschmackvoll ausgeführtes
Diplom, außerdem einen größeren Geldbetrag , um den ihr
Monatsgehalt erhöht worden war , mit dem Ersuchen, damit
die Kosten eines ihr gleichzeitig bewilligten vierwöchigen Er¬
holungsurlaubs zu bestreiten . Namens der Beamtenschaft,
welche als ihr Angebinde einen Rühesessel überreicht hatte,
sprach der Geschäftsführer . Auch die einzelnen Interessen¬
gruppen im Vorstand, Arbeitgeber und Versicherte, ließen
durch ihre Vertreter Stadtverordneten Simon Hetz und Redak¬
teur Wilhelm Lieser, ihre Glückwünsche süwie ihre Aner¬
kennung der Tätigkeit der Gefeierten zum Ausdruck bringen.

— Mietsjubiläum . Tapezierermeister Julius Berghof
konnte am 1. Juli auf sein 25jähriges Mietsjubiläum im
Hause der Frau Heinrich May Wwe., Römerberg .35, znrück-
blicken.

— Verhaftet wurde gestern nachmittag 5 Uhr durch den
Kurgartenaufseher Franz Müller der 68 Jahre alte Taglöhner
Karl W a g e n b a ch, Wellritzstraße 26. Derselbe hätte sich
in dem Musikzelt am Warmen Damm mit einem 111 Jahre
alten Mädchen von hier in unsittlicher Weise zu schaffen ge¬
macht und war dabei beobachtet worden. Der Verhaftete und
das Kind wurden einem Schutzmann übergeben , der sie der
Polizei vorführte.

— Ehrenurkunden . Im ersten Halbjahr 1814 wurden von
der Handelskammer Wiesbaden ' 99 Ehrenurkunden für
25jährige Tätigkeit in einem Betriebe verliehen.

Im Kreise Wiesbaden - Stadt  erhielten Ehren¬
urkunden : Frau Marie Jang , Lackiererin bei der Wiesbadener
Staniol - und Metallkapselfabrik A. Flach; Herr Prokurist,
Heinrich Möltgen bei der Wiesbadener Kronenbrauerei A.-G. :
Herr Hermann Nefftrdorf bei der Firma Fr . Vollmer ; Herr
Schreiner August Frank bei der. Firma C. Theod. Wagner;
Herr Georg Zobus bei der Firma 'I . u . A. Adrian ; Herr Stadt-
vertreier Louis Mav bei der Firma Gebr. Wagemann ; Frau
Gelderheberin Anna Neuaebauer Wwe, bei der ' Allgemeinen
Orlskrankeiftasse; Herr Buchhalter Jean Friedsam bei der
Firma Klctt u. Co.

Im Kreise Wiesbaden - Land  erhielten Ehren¬
urkunden : Herr PackMeister Christoph Treber bei Hochheimer
Schaumweinkellerei Fuchs u. Worum in Hnchheim; Herr Ober¬
heizer Joseph Herr bei der Firma Kalle u . Co. A.-G in
Biebrich: Herr Heinrich Koßler bei der Firma Karl Graeger in
Hochheim: Herr Former Friedrich Heuser bei der Firma Ton¬
weck Biebrich A.-G. in Biebrich.

Im Rhein gaukreis  erhielten Ehrenurkunden : Herren
Dreher Philipp Bäcker und Peter Bauer bei der Chemischen
Fabrik vorm. Goldenberg. Geromont u. Co. in Winkel ; Herr
Lokomotivführer Adam Meuer bei der Niederwaldbahngesell¬
schaft in Rüdesheim ; Herr Jakob Ober bei der Firma Gebr.
Hoehl G. m. b. H. in Geisenheim.

Im Kreise H ö ck, st erhielten Ehrenurkunden : Herren
Thomas Wisnewski . Heinrich Schmidt 16r, Philipp Damb-
mann . Johann Hägerich. Johann Jckstadt, Lorenz Roth 2r.
Johann Plettner Ir . Peter Spettel , Peter Öffner , Jakob
Trost Ir , Philipp Brendel 5r . Wilhelm Fischer Ir , Heinrich
Pickel Ir . Joh . Münchenbach. Heinrich Jeckel Ir . Georg Hof-

, mann Ir . Friedr , Born 2r . Aug. Grund Ir , Jak . Steinbrech 2r,
Leonh. Seeger Ir . Wilh . Weimar Ir . Konrad Kunz 1.. Georg
Sauer 8r. Ludwig Knötz 2r , Heinrich Horn 2r , Andr. Christ 2r,
Georg Werner Ir , Biucenz Muthig , Karl Becker Sr, Pbil , Nau-
beimer Ir . Joseph Sänger Ir , Adam Schall Ir , Mich. Kern Ir,
Johann Wolf 3r . Kilian Antlitz Ir . Jakob Kilb 4r Siegm.
Erfenbach' Ir , Aufseher Frz . Weitzbecker, Aufseher Bapt . Lud¬
wig, Aufseber Philipp Braun , Aufseher Franz Neubecker,
Aufseher Martin Li'.ckel und Aufseher Wilhelm Müller!
sämtlich bei den Farbwerken vorm. Meister, Lucius u . Brüning
in Höchst a M. ; Herren Joseph Beck, Johann Bolz, Georg
Hackel, Jakob Wagner , Heinrich Mahler , Joseph Michel Auf¬
seher Konrad Fischer, Johann Wrederspahn, Nikolaus Fischer
Gustav Butz. Michael Kollmannsberger . Georg Weber Wilhelm
Bank Franz Hau . Ludwig Peters . Hubert Engels Johann
Schuster. Heinrich Hallstein. Georg Kauz. Pbilivp Link. Ftziedr.

4" * aeI  Trautmann , Franz Hillenbrand . Aufseher
Joseph Graß Anton Legerer . Wilhelm Hofmann . Adam

Webrhnm . Josevh Kerber und Karl Jakobeit.
KÄ ™ Chemischen Fabrik Griesheim -Elektron in

Remspcvger bei der Firma
Höchst; Herren Franz Forst , Michael
unb  Karl Ohly bei der Maschinen-

Breuer u. Co. in Höchsta . M. ;
Johann d °nnemann und Adam Jckstadt bei der Leder-

Witter bei Eem Cbl>̂ i» a°' XXX Lorsbach ; Herr Aufseher
® a E Griesheim G. m. b. H.
ItS & Äü $ STf nbrMS  Schubert bei derIm Ilntertaunuskrets  p *KÄ„n «. . m ..„

l4rSrS B° fer ßÜt 'P !Baffa&nnt  in Mchelbach sine

Kus dem vereinsleben,
vorberichte, Vereinsversammiungsn.

Die „Mädchen - und Frauengruppe für
soziale  H t >l f s a r b e i t" fordert ihre Mitglieder zu emer
BösichtiMng der Wirtschaftlichen Frauenschule in Weilbach am
Freitag , den 8. Juli , auf . Die Abfahrt nach Flörsheim -Weil-

.bach erfolgt um 8.35 Uhr vormittags vom hiesigen Hauptbahn¬
hof. Auch Nichtmitgilieder. die sich für die Anstalt interessieren,
können sich anschließen.

6 UK dem LsnökemZ WiESÄQden.
-o- Biebrich, 1. Juli . Obersekretär Peter Becker trat

heute nach 40jähriger Tätigkeit im Dienste der Stadt sin den
Ruhestand. Ihm wurde aus diesem Anlaß der Königliche
Kroneno .den 4. Klasse verliehen, den Oberbürgermeister Vogt
dem Scheidenden heute mittag im Stadtverordneten -SchungS-'
saale in Gogenwcirt aller .Magistratsbeamtcn überreichte. In
einer besonderen Anspruch würdigte er dabei die Verdienste
des Wsschetdenden. die er' sich durch treue Pflichterfüllung rn
seiner langsährtgen Beamtentätigkeit im Dienste der Stadt
erworben habe; *

— Erbenheim, 1. Juli , In den Räumen des Instituts
für Stimmkultur  und Stimmhygiene fand gestern die
feierliche Einweihung des . Jnstitutsthcaters statt , In der
„Ravensburg " hatte der Besitzer und Leiter des Instituts etwa
100 Gäste empfangen. Die Proben, ' die die Schüler und
Schülerinnen des Herrn Raven von ihrem Können ablegten,
wurden allseitig als vorzüglich befunden und die Vortragenden
ernteten reichen Beifall . Es muß anerkannt werden, daß der
Esiolg, den Herr Raven mit seiner einzig dastehenden. Methode
des sogenannten „Sperrprinzips " in verhältnismäßig kurzer
Zeit errungen hat , ein ganz bedeutender flt. Es ist der Be¬
weis geliefert , daß . Herr Raven durch nein „Sperrprinzip
Stimmen zu schaffen imstande ist und daß seine Methode für
aussichtsreich gehalten werden muß. Gesangsvorträge des
„Männergesangvereins Erbenh-im" ebenso wiL die zu Herzen
gehende Festrede des Herrn Pfarrers Hümmerich verschonten
die erhebende Feier , die in einem herrlichen Gartenfest ihr
Ende fand . Dr . A. W.

Provinz Hessen-Nassau.
Regrerungsdsrirst Wiesbaden.

Vom Eichberg.
FC Aus dem Rheim,au , 31. Juni . Die Landes-Heil- und

Pflegeanstalt Cichberg im Rheingau kann infolge ihrer
wachsenden Krantenzahl mit den ihr durch eine Leitung zu-
gefilhrten Wasser mengen. die zurzeit täglich 160 Kubikmeter
betrogen nicht mehr auskommen. Das Tiefbauamt der Stadt
Frankfurt a . Mi. das die Wassers ew inwungs -A n-
lagen  der Heil- und Pflegeanstatten zu Weilmünster und zu
Herborn in mustergültiger Weise ausgeführt hat , hat mit Ge¬
nehmigung des Magistrats die Ausführung einer Waßerge-
winnungsanlage für die Anstalt Eichberg übernommen . Nach
dem Projekt will das Tiefbauamt die alten Quellenfasiungen
im oberen Tale des Kiffelbaches, die noch aus dem Jahre 1848
stammen, völlig unberüb t lassen und unterhalb der alten
Brunnenkammsin einen Stollen vortreiben DieWassermengen
der neuen Öuellensasfun« sollen aber in einer neuen Leitung
einem besonderen Hochreservoir, das oberhalb des ictzmen
Hauptrese voirs angelegt wird, zugeführt werden so daß täg¬
lich 125 bis 150 Kubikmeter Wasser mehr der Anstalt Eichberg
zur Verfügung stehen Die Gesamtkosten sind auf .64 000 JUt.
veranschlagt. Zunächst soll wie der Landesausschuß beschlossen
hat nachdem er auch zum Ankauf der erforderlichen Wresen-
parzcllen am Kiffelboru seine Zustimmung gegeben der untere
Teil der neuen Wassergewinnungsanlage vom Geisgarten , wo
das an der Quelle abfließende Wasser aufgendmmen werden
kann bis zur Anstalt ausgefübrt werden, wodurch eine tagstcke
Wafferzufübning von 50 Kubikmeter mehr enolgen wird Dre
Ausführung des oberen Teils , der Anlage nebst Hochreservorr
usw bleibt einem späteren Termin Vorbehalten.

— Langenschwalbach. 1. Juli Gestern abend entschlief
im 93. Lebensjahr Hoftat Dr . med. Karl Frickhoeffer.
ein weithin bekannter , geschätzter Arzt und verdienstvoller
Bürger unserer Stadt.

m. Lorch a. .Rh.. 29. Juni . In der vergangenen Woche
wurden 40 Stück Schwarzwild  in der hiesigen Gemarkung
erlegt. Das Schwarzwild richtet großen Schaden an . weshalb
ihm eifrig nachgestellt wird. In den Saufängen Kammerforst
und Ransel wurden ebenfalls Schweine geschossen.
. >>Lorchi. Rüg.. 80. Juni . Am Sonntag , den 5. Juli d. I .,

nachmittags 414 Uhr. findet im Saale des „Arnsteiner Hofes"
eine Versamm'lrmg des nassauischen Bauernvereins , (Orts-
a>-uMie Lorch) behufs Besprechung der Lage des Weinbaues
statt We Herren Justizrat Dr . Dahlem (Mitglied des Reichs¬
und Landtags ) . Direktor Seul . Dr . Müller , dre beiden letzteren
von der Produktions - und Absatzgenoffenschaftin Köln sowie
der Vorsitzende des Naffauischen Bauernvereins . Generalmajor
z D v Kloeden, werden auftreten . — Die Sommer-
ferien  der hiesigen Volksschule dauern vom 20. Juli bis
16. August eftlschließlich.

= Eppenhain, 30. Juni . Unser Ort steht, wie schon kurz
erwähnt ivurde, vor einem größeren Fest. Am Sonntag , den
5. Juli , nachmittags 2%  Uhr , wird der <m dem nahen Atzel-
berg errichtete 17 Meter hohe Eisen - Aussichtsturm
dem Publikum übergeben. Derselbe wurde von Fabrikdirektor
Maull aus Frankfurt zur Erinnerung an lerne verstorbene
Gattin und auf deren Wunsch gestiftet. Der hiesige Ber-
schönerungsverein leitet den Festakt. Konzert Volksbelustigung
und Ball schließen sich diesem >an . Viele Vereine haben ihr
Erscheinen Lusesagt.

VC.  Usingen . 30. Juni . Der Erwerb der in Aussicht ge¬
nommenen Grundstücksflächen für die großzügige Fürsorge-
Erziehungsanstalt.  die der B.ezitlsveroand des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden aufführen läßt , ist bekanntlich nicht
so glätt vonstatten gegangen, da ^bei den zum Ankäufe ge¬
kommenen Grundstücken, namentlich bei den rm Baugelände
liogeniden, es der Stadt Usingen nicht immer möglich gewesen
ist den Erwerb Nt dem festgesetzten Einheitspreise zu erwirken
—' diese Mehrkosten hat die Stadt Usingen zu tragen —
andererseits gegen 'die Besitzer von elf Parzellen das Enteig-
nungsrecht beantragt werden mußte. Nachdem„dieser Antrag
Genehmigung gefunden hat . ist nunmehr endgültig die Ent¬
eignung einaeleiiet , da alle Versuche, den Erwerb auf güt¬
lichem Wege zu erlangen , gescheitert sind. Am 1. Juli wird
mit den Bauavbeiten der projektierten Anstalt begonnen und
von diesem Termin an ist ein Baubureau errichtet.

r̂ egierunqskiszirst Kaffel.
w. Marburg , 1. Juli . An Diedenhausen (Kreis

Wittgenstein ) erschlug  der Landwirt Komrighausen in der
Notwehr seinen betrunkenen Vater.

Nachbarstaaten u. -proyinZEN.
wb. Lohmsfeld (bei Kaiserslautern ), 1. Juli . Heute

nachmittag gegen 3 Uhr verunglückte auf der Kaiserstraße am
Wiesental das Auto des 70jährigen Prinzen von Olden-
b u r g aus Petersburg.  Der Wagen stürzte die Böschung
herab und wurde vollständig zertrümmert . Der Prinz selbst
erlitt mehrere Rippenbrüche und einen schweren Ncrvenchok.
Bon den übrigen Insassen blieb nur der Reisemarschall un¬
verletzt, während die Pflegerin des Prinzen , der Kammer-
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diener und der Chauffeur mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen davontrugen . Die Verunglückten wurden in das
Krankenhaus nach Kaiserslautern verbracht.

Gerichtssaa?.
Das Eisenbacher Kamilienbrama vor dem

Schwurgericht.
vre.  Wiesbaden , 1. Juli . Die entsetzliche Bluttat , welche

sich am 5? Januar in dem kleinen E i s e nb ach bei Camberg
ereignete, bei der ein junger Mann , der Landmann Peter
Seck , seinen  leiblichen Vater , den.  Landmann Peter
Seck 4., u m s L e b e n b r ä cht e. bildete den Gegenstand der
heutigen Verhandlung . Der Angeklagte ist ein Bursche mit
nicht unsympathisch berührenden Zügen . Das Publikum
stürmte bei Öffnung der Türen geradezu den Saal . Zwei
Schutzleute mußten in Aktion treten , um die überfüllung des
für das Publikum reservierten Raums zu verhindern.

Der Gerichtshof setzt sich aus Ländgerichtsd'irektor
N e i z e r t als Vorsitzendem, Landgericĥ srat L e o n h a r d t
und Assessor Dr . Mehl  als Beisitzern zusammen . Vertreter
der Anklagebehörde ist Staatsanwaltschaftsrat Dr . E i ch, Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Dr . Weber. — Die Zahl der vorge¬
ladenen Zeugen beläuft sich auf 18, die der Sachverständigen
auf 6 (5 Ärzte und GerichtschemikerDr . Popp aus Frankfurt ).
Unter den Zeugen befinden sich die Mutter sowie zwei
Schwestern des Angeklagten, eine der letzteren im Alter von
etwa 5 Jahren.

Der Angeklagte befindet sich seit dem 5. Januar in Un¬
tersuchungshaft . Er ist im Jahre 1890 in Eisenbach geboren,
ledig und noch nicht vorbestraft . Nach dem er die Schule ver¬
lassen hatte , beschäftigte er sich bei seinem V a t e r, welcher ein
kleines Bauerngut besaß, in der Landwirtschaft. Er ist der
einzige Sohn der Familie und sollte dereinst den Hof über¬
nehmen. In dem Hause herrschte nicht der beste Ton . Der
Mann arbeitete fleißig und benahm sich seiner Familie gegen¬
über, wie sich's gehörte, wenn er nüchtern war . Leider aber
war er vielfach, wenigstens einigemal in jeder Woche, be-
t r u n k e n, und dann kam es zu den unangenehmstes Szenen.
Der Mann warf seiner Frau vor, daß sie vor der Ehe^mit
einem anderen Beziehungen unterhalten habe. Regelmäßig,
wenn er betrunken war , hagelte es Schimpfworte auf sie ein.
Sie wurde geschlagen, mit Fäusten , mit Stöcken, vielfach der¬
art , daß das Blut in Strömen floß. So war es auch am Abend
des 5. Januar . Die Ehefrau Seck war krank und lag seit eini¬
gen Wochen schon zu Bett . Mehrmals früher schon soll Seck
junior sich dritten gegenüber dahin geäußert haben, wenn es
'kioch weiter so fortgehe, dann gebe es noch was . An dem hier
in Rede stehenden Abend ging es in dem Seckschen Hause be¬
sonders turbulent zu. Die zwei Töchter flohen aus dem
Hause, wurden jedoch vom Vater zurückgeholt. Dann soll der
Vater mit einem Messer aus den Sohn zugegangen sein. Die¬
ser begab sich in ein Nachbarzimmer , holte dort einen geladen
in einer Kommode aufbewahrten Revolver und gab nachein¬
ander zwei Schüsse ;n der Richtung nach dem Kopf des
Vaters ^rb. Dieser begab sich darauf in das Schlafzimmer
seiner Frau zurück und soll sich dann wegbegeben haben, mit
der ausgesprochenen Absicht, sich einen Dolch zu holen und die
ganze Familie zusammenstechen zu wollen. Der Angeklagte
will ihm gefolgt sein, um ihn zur Rückkehr zu bewegen. Der
Vater aber versetzte ihm einen Stoß , welcher ihn zu Boden
warf . Als der Vater sich dann nochmals an ihn heranmachte,
schleuderte der Sohn ihn die Treppe herab und verarbeitete
ihm dann den Kopf mit seinem Revolver,,

das? das Blut herausspritzte.
Der Mißhandelte trug dabei einen Schädelbruch davon und
blreb sterbend liegen. Der Sohn kehrte sich nicht im geringsten
um ihn, sondern ,ging mit seiner älteren Schwester dem Ver¬
gnügen nach, wobei diese anfänglich Scheu hatte , an dem
röchelnd auf dem Boden Liegenden vorbeizugehen. Auch bei
der Rückkehr kehrte er sich nicht um den noch immer im
Sterben Liegenden. Er nahm nur ein Wischtuch, um das auf
dem Boden herumliegende Blut zu entfernen , dann legte er
sich zu Bett . Am folgenden Tag war Dreikönige, ein katholi¬
scher Feiertag . Der Angeklagte begab sich morgens in die
Kirche zur Messe, und als er von dort nach Hause znrückkehrte,
teilte er einem zufällig ihm begegnenden Polizeisergeanten
mit , sein Vater liege betrunken vor dem Hause. Ein anderer
mußte die Polizei von dem Tod des Mannes benachrichttgen.
Am 8. Januar wurde der junge Seck in Untersuchungshaft
genommen. Anfänglich stellte er alle seinerseittgen Straftaten
in Abrede, wollte von Schüssen nicht einmal etwas gehört
haben, und behauptete auch nicht,,daß sich der Vater an diesem
Abend besonderer Exzesse gegen seine Frau schuldig gemacht,
daß er sie insbesondere geschlagen habe. Heute spielt er sich
als die Unschuld selbst auf . Der Vater habe auf die krapk zu
Bett liegende Mutter mehrfach losgeschlagen, er habe die ganze
Familie bedroht, und er , der Angeklagte, sei, als er die Schüsse
abgegeben habe, wie auch später, als er ihn die Treppe herab¬
gestürzt und ihn mit dem Revolver geschlagen, in Notwehr be¬
griffen gewesen. Von den nicht zur engeren Familie gehöri¬
gen Zeugen weiß eigentlich keiner etwas Ungünstiges über den
alten Seck auszusagen . Der Mann hat zeitweilig etwas mehr
getrunken als sonst wohl, eigentlich betrunken aber hat ihn nie
jemand gesehen. Wenn er einen hinter der Binde hatte , damr
war er zwar nicht ganz so friedfertig wie sonst, zu besonderen
Exzessen aber scheint es nie in einer Wirtschaft gekommen zu
sein. Wenn die Verteidigung behauptet , daß in den letzten
Jahren etwa 7000 M. Schulden von Seck senior ausgenommen
worden seien, so stellt der Bürgermeister durch seine Aussage
so ziemlich das Gegenteil fest. Na<E ihm sind die Verhältniffe
der Familie geordnete ; die Leute gelten in der Gemeinde als
wohlhabend. Daß die Verhältnisse zwischen den Eheleuten
nicht die besten waren , war ortsbekannt . „Hätte ich die ge¬
heiratet ", hat der Mann gegenüber einem Bekannten , indem
er dabei eine bestimmte Person bezeichnete, einmal geäußert,
„dann wäre etwas ganz anderes aus mir geworden". Im
übrigen weiß keiner Bestimmtes darüber zu sagen, daß der
Mann mit anderen Frauen Verkehr unterhalten hat . Von den
Zeugen mißt einer direkt der Frau die Schuld an den ehelichen
Konflikten zu, weil sie nicht für den Mann gesorgt habe, wir
es sich gehöre. Wenn Seck morgens in aller Frühe ins Feld
gefahren sei, habe er sich den Kaffee selbst zubereiten müssen.
An dem hier kritischen Tage war Seck senior, bevor er nach
Haus kam, in Niederselters gewesen. EH hatte zwar dort
Wirtschaften besucht, als er aber den Penaten zustrebte, war
er keineswegs derart betrunken , wie es von den Gliedern der
Familie behauptet wird . Es gelangt ein Urteil zur Ver¬
lesung, wonach der Mann Wege n schw e r e r K ärper¬
de  r l e tz un  g einmal , mit 3 Monaten Gefängnis vorbe¬
straft  worden ist. Seinem eigenen Vater gegenüber hat der

' Mann , wie als ' feststehend angesehen werden muß, sich wenig
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gut benommen. Zeitweilig soll er ihn sogar mißhandelt
haben;
er hat seinen Vater einmal vor die Tür geworfen, just an der
Stelle , an der er selbst später als Leiche aufgcfnnden wurde.
Die Glieder der Familie Seck, sowohl die Frau wie auch deren
Tochter Helene, welche gelegentlich ihrer Vernehmungen vor
dem Untersuchungsrichter manches ausgesagt haben, was den
Angeklagten indirekt belastete, sind zwischenzeitlichvorsichtiger
geworden. Unter anderem hatten Mutter und Tochter über¬
einstimmend ursprünglich bekundet, daß Seck, der Vater , als er
schwer verletzt auf dem Hofe lag, und der Angeklagte mit
einem Gegenstand — anscheinend dem Revolver — aus ihn
einschlug, gerufen habe: „Peter , hör' auf ; ich bin ja doch dein
Vater ". Davon weiß man jedoch heute nichts mehr. Auch
daß der Mann , nachdem sein Sohn die beiden Schüsse auf ihn
abgegeben hatte, blutend vor dem Bett seiner kranken Frau
niedergestürzt ist, will niemand bemerkt haben. Der Mann

erlangte nach Wasser, und der Sohn holte ihm solches.,Splster
erbob sich der augenscheinlichschon schwer Verletzte wieder, an-
i. blich, um oben seinen Dolch zu holen. Der Angeklagte folgte
chm, redete anfänglich in Güte auf ihn ein, dann aber kam es
zu der Szene , die wir bereits geschildert haben und bei der
der Mann seinen Tod fand. Als er bereits in den letzten Zügen
m Hof lag, hat Seck junior einem Polizeisergeanten gesagt,
ein Vater sei noch nicht zu Hause, er treibe sich wohl wieder

in Wirtschaften herum und werde dann Krach machen, wenn
er betrunken nach Hause komme. Bevor er

am nächsten Morgen in die Messe
ging, hat er einem Bekannten noch gesagt, der Vater liege be¬
trunken im Hof. Man fand, als Fremde sich zunächst nach
ihm umsahen, daß er tot und daß die Totenstarre bereits em-
getreten war . Während der ganzen Januarnacht hatte er, ohne
daß jemand von der Familie cs für nötig gehalten hätte , ein¬
mal nach ihm zu sehen, hilflos im Freien gelegen. Der Hut
des Toten lag unter dessen Kopf, er schien dorthin gelegt zu
sein, damit der Kops nicht mit der harten Erde in Berührung
komme. — Die eine der Töchter des so elend ums Leben Ge¬
kommenen, die 8 Jahre alte Marie Seck, machte im Gegensatz
zu den beiden anderen Familiengliedern von ihrem Zeugnis-
oerweigerunqsrecht Gebrauch. — Ein Nachbar der Familie
Seck hat um die Tatzeit zwar bemerkt, daß in deren Hause
etwas vorginge, er wollte aber nicht Zeuge sein und ist daher
ruhig daheim geblieben. Er nahm an , daß Seck senior seiner
Frau ans Leder gehe, weil diese gegen seinen Willen einen
Arzt zugezogen hatte . (Die Frau hatte schwere Brandwunden
.an einem Bein .) Aus dem Revolver waren , wie später fest-
gestellt wurde , zwei Schüsse, ein Schrotschuß und ein^scharfer
Schuß, abgegeben; zwei Patronen enthielt die Waffe noch.
— Nach einer kurzen Mittagspause wird gegen 3y2 Uhr mit
Ser Vernehmung der S a chv e r st ä n d i g e n begonnen. Die
Sachv°:ständigen widersprechen sich in vielen nicht unwesent¬
lichen Punkten . Einig sind die Herren lediglich in der Über¬
zeugung, daß der Tod eine Folge des Bruchs des Schädel¬
grundes gewesen ist. Rach dem einen muß die Wunde am
Jochbein durch einen Schuß beigebracht worden sein, nach dem
inderen ist die Verletzung wahrscheinlich die Folge eines
Schlags. Der Kreisarzt Dr . Pils hat von dem Angeklagten
tut Gefängnis eine Schilderung von dem Vorfall erhalten,
welche entschieden die Wahrscheinlichkeitfür sich hat. Darnach
bat er seinen Vater einen Treppentritt hinunter in ein Zim¬
mer gestürzt. Laut krachend ist dabei der Kopf auf dem Fuß¬
boden aufgeschlageu. Der Angeklagte hat ihm gegenüber zn-
aeaoben, auch m:t dem Revolver auf seinen Vater geschlagen
?u haben. Bestimmtes darüber wollte er nicht wissen. Einer
der Sachverständigen , der Gerichtschemiker Dr . Popp, hat un¬
ten an dem Revolver und dem Schaft geringe Blutspuren ent¬
deckt. Einer der Zeugen meint , sie könnten davon herrühren,
daß er mit blutigen Händen die Waffe angefaßt habe. Gegen
8 Uhr wurde die Beweisaufnahme geschlossen

Der Riesenprozes, gegen Rosa Luxemburg.
8 & H - Berlin , 30. Juni.

In der heutigen , nur sehr kurzen Sitzung überreichten
die beiden Verteidiger der Angeklagten Rosa Luxemburg,
die Rechtsanwälte Dr . Kurt Rosenfeld (Berlin ) und Dr.
Levi (Frankfurt a. M.) die schriftlich formulierten , genau»
suibstiantiierten Beweis anträ  ge , und trugen sie zunächst
mündlich vor. Sie behaupteten , daß die von ihnen benannten
Zeugen genaue Einzelheiten über schwere Sal¬
do  t e n m i ß h a n d I n n g e n Mitteilen würden . Ein Zeuge
Dr . Rosental solle bekunden, daß ein Unteroffizier bei einer
Übung in Breisach i. Elf . täglich Sckldcrten mißhandelt hat.
Da er dies nicht habe mitansehen können, halbe er >dem Unter¬
offizier gesagt, er wolle ihm den Schnaps bezahlen , den er
täglich trank — und das sei nicht wenig ,grossen — wenn er
auch nur einen Tag die Leute nicht mißhandelte . Der Unter¬
offizier habe das aber mit den Worten alhgelehnt, er müsse sich
erst jeden Morgen munter prügeln . Auch der ReichstngsaNge-,
ordnete Dr . Karl Liebknecht befindet sich unter den Miß¬
handelten. Er soll auch noch bekunden., daß ŝich niemand zu
beschweren gewagt habe, da ein Sergeant gesagt hat , es gc^e
ja ein sogenanntes Beschwerderecht, es haben sich auch schon
Leute bescklwerit, der Unteroffizier hat auch drei Tage bekom¬
men, aber der Soldat sei ein paar !Mona.te später in lder Ar-
deitsabteilung gewesen. Besonders schwer. wird bas In¬
fanterie -Regiment Nr. 143 tn Allenstein  angegriffen .'
Die Verteidiger benennen eine ganze Reihe von Zeugen, die
in diesem Regiment gedient haben und schwere Mißhand¬
lungen zu erdulden hatten . Ern besonders markanter Fall
soll von dem Zeugen Markus bekundet werkden. Dort habe ein
Unteroffizier im Winter die Leute sich dreimal in Schnee¬
wasser hineinlegen lassen, -und als ein Mann sich wmgerte,
den Befehl weiterhin zu erfüllen , halbe der Unteroffizier tue.
Mannschaften ans ein Feld geführt , wo >öin^ Bauer gerade
Jauche fuhr . Dort habe er dem von dem schneewaßer ibe-
reits gang durchnäßten Soldaten besohlen, sich in die Jauche
zu legen, was . von den Leuten als eine schwere Mißhand¬
lung empfunden wurde . — Beim 164. Infanterie -Regiment in
P renzlau  soll die Institution der „Kompagniehiebe" cin-
aefnhrt lein . D . h., die Rekruten werden ncnbts von den alten
Leuten überfallen und mit Klopfpeitschen furchtbar zugerichtet.
Die Unteroffiziere haben die Mannchaften zu solchen Miß¬
handlungen direkt aufgefordert . Ein gewisser Hempel, der
etwas zu spät in die Kaserne gekommen war und deswegen
auf Veranlassung des Unteroffiziers Kompagniehiebe bekom¬
men sollte, habe sich aus Angst davor mit seinem Dienstgewehr
erschossen. Von demselben Regiment sollen zwei weitere Sol-
datenselvstmorde bekundet werden, die auf Mißhandlungen zu¬
rückzuführen sind. Ein Zeuge Jäckel soll bekunden, daß die
Soldaten nicht nur Schläge zu erdulden hatten , sondern daß
sie auch angespuckt und mit Stecknadeln gestochen wurden , bis
das Blut die Beine hernnterlief . Ein Zeuge Pohlich hat fol¬
gende Prozedur erlebt : Ihm wurden die Hände auf dem

Rücken zusammengebunden. Der Unteroffizier steckte ihm
dann den Säbel zwischen den zusammengebundenen Hand¬
rücken hindurch, und nun mutzte der Mann langsamen Schritt
üben, so daß ihm der Säbel bei jedem Schritt in die Knie¬
kehlen stach. Das mutzte er so lange tun , bis das Blut durch
die Hosen hindurchsickerte. Eine große Reihe von Zeugen soll
ferner aussagen , daß nicht nur die Unteroffiziere , sondern
auch bie' Offiziere bis zu den höchsten Chargen hinaus dtc^
alten Lcu4e zu den Mißhandlungen der Rekruten geradezu
aufgefordert haben sollen. Ein Zeuge Köppke soll u. a. bekun¬
den, daß beim Bataillonsexerzieren der Major gerufen habe:
„Habe ich denn keine alten Leute mehr ?" Die alten ~eute
hätten darauf sofort mit den Mißhandlungen der Rekruten
begonnen, und einer von ihnen habe zu dem Zeugen unter
ortwährenden Püffen gesagt: „Siehste , Jungeken , das ist der
Schlachtruf vom Herrn Major ". — Eine große Reihe weite¬
rer Zeugen soll fortgesetzte Beleidigungen durch die Vorge-
dtzten bekunden, bei denen Ausdrücke, wie gemeine San,
Schwein, raffiniertes Aas , Verbrecher nsw., an der Tages¬
ordnung gewesen seien. Die Elsässer seien Mackes, verfluchte
Franzosenschädel und Franktireurs beschimpft worden. Eine
Reihe von Beleidigungen , so erklären die Verteidiger , seien ;o
gemein, daß sie sich in der Öffentlichkeit nicht wiederholen
fielen . Die Sitzung wurde dann aus Freitag vertagt , um
dem Staatsanwalt zu Erkundigungen Gelegenheit zu geben.

-§ porL und Luftfahrt . '
vferderennen.

* Düsseldorf, 1. Juli . Golzheimer Flachrennen . 3000 M.
l . E. v. Bennigsens Eider Ufer (Corton ), 2. Bijou , 3. Annolet.
38:10; 11, 11, 11:10. — Kaiserpreis -Jagdrennen . 2000 M.
1. Rittm . Graf Hardenbergs Spanish Galleon (Bes.),
2. L'Aubepine, 3. Mariane . 32:10; 16, 17:10. —• Haus Mors¬
broich Jagdrennen . 3000 M. 1. I . G. Reimanns Silber Sea
(Lt. v. Berchem), 2. La Cerritto , 3. Little Ben . 23:10. —
Düssel-Handikap. 7000 M. 1. Erich Schmidts Ortrecht (H.
Aumer ), 2. Norton , 3. Edding Miß . 90 :10; 26, 29, 66:10. —
Rhein -Jagdrennen . 5000 M. 1. Dr . Rieses Coram poplllo
(Bes.), 2. Arator 2, 3. Baillard . 11:10; 10, 10:10.

* Le Tremblay , 1. Juli . Prix Beauminet . 3000 Fran¬
ken. 1. I . Rütgers fe Roys Roseleaf (O'Neil), 2. In Pace,
8. Pleine Lnne 2. 19:10; 12, 22. 82:10. — Prix The Frisky
Matron . 4000 Franken . 1. G. Wattinnes Eybens (Liner ),
2. Pansy , 3. Miß Fire . 48:10; 18, 19, 35:10. — Prix
Cremarne . 4000 Franken . 1. H. Lowes Champgonbert (G.
Stern ). 2. Battle , 3. Goloub. 17:10; 12, 21, 15:10. — Prix
Flageolet . 20 000 Franken . 1. H. B. Duryeas Frizzle (Mac
Gee), 2. Amilcar, . 3. L'Adrorable . 40:10; 19, 19:10. — Prix
La Favorite . 4000 Franken . 1. de Gheests Arabella 3 (M.
Henry ), 2. Balancoire , 3. Dame Noire . 34:10; 17, 19, 49:10.
— Prix Plntnx . 4000 Franken . 1. I . Mellers Loch (O 'Neil),
2. Sam , 3 .Palabre . 93:10; 31, 16, 43:10.

*

sr . Die Lawntennis -Wcltmeisterschaften auf Grasplätze,»
wurden in Wimbledon  fortgesetzt . Der deutsche Meister-
spieler Froitzheim  hatte in der fünften Runde den Eng¬
länder Parke zum Gegner , den er erst nach hartnäckigem
Widerstand mit 5 :7, 6 :2, 9 :7, 6 :2 abfertigen konnte. Nicht
minder aufregend gestaltete sich die Begegnung zwischen dem
Franzosen Germot und dem Engländer Mavrogordato.
Der letztere zeigte eine überraschend gute Form und schlug
seinen starken Gegner mit 6 :3, 2 :6, 6 :4, 6:1. Beamish
(England ) blieb ferner über seinen Landsmann Warson mit
6 :4,' 6 :2, 6:1 siegreich. Im Doppelspiel wurde ebenfalls scharf
gekämpft. Das deutsche Paar Heyden-Spieß hatte die Eng¬
länder Hope Crisp-Eltringham zum Gegner . Den ersten Satz
holten sich die Deutschen nach schönem Spiel mit 8 :6. Die
beiden nächsten sielen an die Engländer jedesmal mit 6 :4, 6 :4.
Dann gelang es Heyden-Spieß wiederum zu gewinnen , und
zwar 7 :6. Einen leichten Sieg errangen die Franzosen
D e c u g i s - G e r m o t mit 6 :0, 6 :2, 6 :3 über Bullock-Thol
(England ), und ebenfalls das favorisierte ausländische Paar
Brookes -Wilding  mit 6 :2, 6 :1, 6 :4 über Clements-
Watson (Belgien ). Die vierte Runde der Damenmeisterschaft
brachte das Zusammentreffen von Mlle. Broqnedis -Wilding
mit Mrs . Morton -Doust. Die französisch-australische Kom¬
bination siegte schließlich mit 7 :5, 6 :8, 6 :3. In der dritten
Runde der Herrenweltmeisterschaft ans Grasplätzen schlug
Froitzheim  den Engländer Loioe nach ^ Mündigem Spiel
mit 6 :3, 6 :4, 5 :7, 10:8 und später Mavrogordato 6 :3, 6 :2, 7 :5.

Neues aus aller Welt.
Eine Fabrik niedergebrannt. Breisach,  1 . Juli . Ver¬

gangene nacht ist die Gasofenfabrik von Keller u. Popken bis
auf die Grundmctzievn niedergebrannt . Den Besitzer,
Fabrikanten Keller, fanden die Feuerwehrleute tot im
Fabrikgebäude auf . Man nimmt an, daß er den Tod durch
Ersticken gesunden bat.

Tod eines Widerspenstigen. Danzig,  1 . Juli . In
Poggenpfnhl hat ein Schutzmann einen Arbeiter , den er im
Auftrag der Staatsanwaltschaft verhaften  wollte , e r -
s cho s se n, nachdem dieser ihm an die Gurgel  gesprungen
war . Mit dem ersten Schuß verletzte der Schutzmann einen
Passanten am Schenkel, mit dem zweiten traf er den Arbeiter
ins Herz.

Der unglückliche Henker. Kiew,  30 . Juni . Das Bezirks¬
gericht verurteilte den Henker Schkada, der Bogrom, den Mör¬
der Siolypins , hingerichtet hat , wegen Diebstahls zu 8 Mona¬
ten Gefängnis . Schkada erzählte vor Gericht, er habe durch
die Hinrichtung Bogrows sein Unglück  heraufbe¬
schworen. Er sei geächtet. Seine Frau habe ihn verlassen,
seine Gemeinde habe ihn ausgestoßen und selbst gemeine Ver¬
brecher hätten ihn verfolgt. Arbeit habe er nirgends mehr er¬
halten können, und so sei ihm in seiner Rot nichts anderes
übrig geblieben, als Dieb  zu werden. Bekanntlich lehnten
auch die Kiewer Rechtsanwälte die Verteidigung Schkadas ab.

Dvppclselbstmord aus Nahrungssorgen . Berlin,
1. Juli . In der vergangenen Nacht verübte ein Kaufmann
in der Lnckauer Straße und seine Ehefrau Selbstmord durch
Einatmen von Leuchtgas. Finanzielle Sorgen sollen die
Leute in den Tod getrieben haben. Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos.

Ein Eisenbahnunfall . Küstrin,  1 . Juli . (Amtlich.)
Gestern nachmittag 5.20 Uhr fuhr auf dem Bahnhofe Küstrin-
Neustadt der Personenzug 814 beim Zurückdrücken auf den
durchgehenden Personenzug 909 auf . Von dem Personenzug
314 jinb 3 Wagen und von dem Zuge 909 2 Wagen entgleist.
12 Personen sind ganz leicht verletzt; der BgtviaH ist nicht
gestört.
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Zur Bluttat in Serajewo.
Zur Leichenfeier in Wien.

wb. Wien, 1. Juli . Eine Beteiligung von aus¬
ländischen Offiziersdeputationen  derjenigen
Regimenter , deren Chef der verstorbene Thronfolger gewesen
ist, an der Leichenfeier in Wien ist dankend abgelehnt
worden.

Die verwaisten Kinder.
wb. Wien, 1. Juli . Die Erzherzoginnen Marie Therese

und 'Maria Annunziata sind heute vormittag nach Chlumetz
abgereist, um den Kindern des Erzherzogs Franz Ferdinand
zur Seite zu stehen und sie nach Wien  zu bringen.

Der österreichischeBotschafter in Berlin an den Reichstag.
wb. Berlin , 1. Juli . Auf die Beileidskundgebung des

Präsidenten des Reichstags anläßlich des Attentats ans den
Erzherzog Franz Ferdinand an den österreichisch-ungarischen
Botschafter in Berlin ist am 29. Juni folgende telegraphische
Antwort des Botschafters eingegangen : „Indem ich Ew. Hoch¬
wohlgeboren für die mir im Namen des deutschen Reichstags
übermittelten teilnahmsvollen Worte innigen Dank sage, be¬
ehre ich mich, demselben mitzuteilen , daß ich dieselben dem
Grafen Berchtold behufs Weiterleitung an die Stufen des
Allerhöchsten Thrones zur Kenntnis gebracht habe
v. SzöghLny."

Ein Geständnis des Attentäters Princip.
* Wien, 1. Juli . Der Attentäter Princip,  der an

Tuberkulose leidet, hat neuerdings dem Untersuchungsrichter
olgendcs Geständnis gemacht: „Ich bin schuldig. Ich habe
die Absicht gefaßt, das Attentat auszuführen . Fremder Ein¬
lutz ist dabei nicht zur Geltung gekommen. Durch die Lektüre
anarchistischer Bücher bin ich zu der Überzeugung gelangt , daß
es nichts Schöneres auf der Welt gibt, als Attentäter zu wer¬
den. Ich habe mir dann die Aufgabe gestellt, irgend eines
der Häupter der österreichischen Monarchie zu ermorden , und
das ist mir nun endlich gelungen. Den Revolver und die
Patronen schenkte mir in Belgrad ein serbischer
Komitatschi,  doch habe ich diesem nichts von meiner Ab¬
sicht gesagt. Ich begann zu schießen, als die Automobile tun
die Ecke bogen. Im ersten Augenblick wallte ich wegen der
Dame von dem Attentat absehen, dann dachte ich aber , ich muß
das Attentat um jedeu Preis ausführen . Als ich hörte, daß
eine Bombe explodiert sei, dachte ich mir , es gibt doch nock
Leute, die ebenso denken wie ich."

Ganz Bosnien eine Falle.
* Wien, 1. Juli . Nach Mitteilungen von Persönlichkeiten

aus dem Gefolge des Erzherzogs , die jetzt aus Serajewo zu¬
rückgekehrt sind, war ganz Bosnien eine Falle , in der der
Erzherzog untergehen mußte . Es war noch eine ganze Reihe
von Anschlägen gegen ihn geplant . Nach der Rückkehr des Erz¬
herzogs ans dem Rathaus sollte im Konak das Dejeuner um
V/2  Uhr stattfinden . Unter den gedeckten Tafeln  wur¬
den zwei Bomben mit Uhrwerk  gefunden . In dem¬
selben Gebäude fand man eine Bombe mit Uhrwerk im Rauch¬
fang. Bei einer Frau in I l i z d e wurden 7 Bomben  ge¬
funden . In Serajewo hält die Ruhe an . Im Lause des
gestrigen und heutigen Tages sind jedoch drei Personen wegen
Verbrechens nach dem Standrecht verhaftet worden. Unter
diesen befindet sich ein Handlungsgehilfe namens Nikolitsch,
der aber noch nicht 20 Jahre alt ist, so daß er nicht zum Tode
verurteilt werden kann. Ein anderer Verhafteter namens
Radowanowitsch, der vorgestern, als das Standrecht bereits
verhängt war , auf der Straße aufrührerische Reden hielt, in
dhnen das Attentat gebilligt wurde , leugnete das ihm zur
Last gelegte Verbrechen. Radowanowitsch ist serbischer Staats¬
angehöriger.

Die österreichische Presse zum herausfordernden Ton
serbischer Blätter.

wb. Wien , 1. Juli . Das „F r e m d e n b l a t t" bezeichnet
die Sprache einzelner serbischer Blätter als unerhört . — Die
„SEeue Freie Presse"  schreibt : Nur mit einem Gefühl
der Scham für die Menschheit kann es vernommen werden,
daß bei solchen Taten sich so traurige Helden finden , welche
die eigene Schuld durch beleidigende Herausforderung zu ver¬
decken suchen. — Die „Reichspost"  führt aus : Daß mau
in Serbien es wagen konnte, die Ermordung des Thronfolgers
und seiner Gemahlin zu verherrlichen, übersteigt alles Maß
der Bosheit , welches wir von Serbien gewöhnt find. Wird
man sich denn angesichts dieser Tatsachen noch immer nicht zu
dem unabwendbaren energischen Schritte gegen dieses Volk
der Fürstenmörder auftaffen können?

Die gestrigen Unruhen in Agram,
wb. Wien, 1. Juli . Nach Privatmeldungen ans Agram

dauerten die gestrigen Kundgebungen gegen die Serben bis
in die Morgenstunden fort . In den Gebäuden der serbischen
Kirchengemeinden, des serbischen Sokolvereins sowie an zahl¬
reichen Geschäftslokalen wurden die Fensterscheiben einge¬
schlagen und die Firmenschilder abgerissen. Das „Cafg
National ", aus dessen Innern Steine gegen das von der
Menge getragene Bild des Thronfolgers geworfen wurden,
wurde von der Volksmenge gestürmt . Die Tische, Stühle und
Lüster, die herausgerissenen Fensterrahmen wurden auf die
Straße geworfen. Mehrere serbische Gäste des CaftzhauseL
wurden verletzt. Zwischen der Polizei und den Demonstranteil
kam cs wiederholt zu Zusammenstößen . Die Polizei machte
von der Waffe Gebrauch und verletzte eine Reihe von Demon¬
stranten . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Die scrbcnseindlichen Kturdgebungen.
wb. Serajewo , 1. Juli . In Livno,  wo die serbischen

iden und die serbischen Schulen bombardiert wurden , ferner
S t 0 l a tz, O p l i c i c i , Sienitza , B 0 sn i sch JSro d

id Teschau  veranstalteten die Muselmanen und Katholiken
cauerfeiern und antiserbische Kundgebungen, wobei die
mster an zahlreichen serbischen Hamern und Gebäuden ein-
worfen und die Einrichtungen in  Gasthofen und Geschäfts-
Men zertrümmert wurden, _allen fallen wurde die
uhe wiederhergestellt. In Banialuka  nahmen an der
raucrfeier auch die serbisch - nationalen Vereine
il . In Zavidovic  lammeüe sich vorgestern abend eine
ößere Anzahl von Muselmanen und Katholiken vor dem
rbischen Sokolverein an . Man sah .durch das Fenster das
ild König Peters an der Wand hängen . Die Menge drang
bas Haus und zertrümmerte die Einrichtung . Die Polizei

rftreute dann die Demonstranten.
Betr -cbSeinstellnng oppositioneller Blätter,

wb- Serajewo, 1. Juli . Die drei oppositionellen Blätter,
xr t e ka r i j e c , „N a r 0 b" und „Ot azb i n a“, werden
«läufig nicht erscheinen, da ibre Druckereien ver  -
üstet  ünd.
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Letzte DrahtLerichtS. ^
D!e wirren in Albanien.

Auflösung der Hilfskolonne Prenk BiLdoda.
wd. Durazzo , 1. Juli (10.40 Uhr abends ). Nach einer

Meldung der „Agenzia Stefani " hat Prenk Wibdoda seine
Truppen entlassen und sich nach Allessio zurück¬
gezogen.  Anscheinend hat er die Unmöglichkeit eingeschen,
Len Röbellen noch länger Widerstand zu leisten und es vorge-
zagen, sich zurückzuziehen, .um Plünderungen .zu ver¬
meiden.

Die Flucht Prenk Brbdodas. — Ein neuer Angriff auf
Durazzo bevorstehend.

wb. Durazzo , 1. Juli . (Durch Funkenspruch über Castell
Nmovo.) Nach einem gestern abend hier eingelaufenen . bisher
geheim .gehaltenen Telegramm drang Prenk Bibdoda am
Sonntag bis Malpuzi vor. Hier fand ein kurzer Kampf mit
den Rebellen statt , worauf Prenk Bibdoda seinen Leuten den
Rückzug  befahl und bis Jsni gurückging. Dis freiwillige
Artillerie Mertens und Pak oft « Czaks  brachte die
dort befindlichen Geschütze in Sichevheit. Die durchaus unbe¬
gründete Flucht Prenk Bibdodas , welche teilweise aus fremde
Einflüsse, teilweise darauf zurückgeführt wird, daß der größte
Teil der Mannschaften anstatt in den Stellungen zu ver¬
bleiben, a u f Raub  ausgezogen war , hat in Durazzo große
Enttäuschung  hervorgerufen . Für den Nachmittag oder
Morgen wird ein Angriff .der Rebellen auf die Stadt er¬
wartet . ES wird daher befürchtet, daß, während ' Prenk Bib-
doidas Truppen gegen Norden  a b z i eh e n, die Rebellen
die gegen Prenk Bibdoda konzentrierten Mannschaften zum
Angriff auf die Stadt heranziehen . In der Richtung von
Kawaja gegen Rasbul sind ungemein starke und leb¬
hafte Berschte  b u n g e n der feindlichen Streitkräfte be¬
obachtet worden.

Die Lage in Durazzo.
wb. Rom, 1. Juki . Die „Agenzia StSfani " meldet aus

Durazzo  vom 30. Juni , 10 Uhr abends : JZmail -Kemal-
Bei ist in Begleitung einiger Notalbeln aus Balona hier ein¬
getroffen , um dem Fürsten zu huldigen . — Die Über¬
führung  der Leiche des Obersten Thomson an Bord des
holländischen Kreuzers „Äourd Brabant " erfolgt morgen
früh . — Der Fürst und die Fürstin besuchten heute das
italienische und das englische Hospital.

Die Reise des italienischen Gesandten nach Rom.
wb. Brindisi , 1. Juli . Der italienische Gesandte in

Durazzo , A l i o t t i, ist hier einMtroiffen und Nach Rom
wertergereist.

Die hessische Ordensfrage.
wb. Darmstadt , 1. Juli . Die Erste Kammer erledigte

in ihrer heutigen Sitzung den Gesetzentwurf, betr . die reli¬
giösen Orden und ordensähnlichen Kongregaitionen. Der Be¬
richterstatter bsantvagte aus Gründen der Zweckmäßigkeitdem
Gesetzentwurf, so wie er von der Zweiten Kammer  an¬
genommen worden ist, z u z u st i in me n. Der Vertreter

_ Wiesbadener TaMM, _
der evangeli s chen Geistlichkeit,  Prälat Di.
Fllöring,  erklärte , zu seinem Bedauern auch in der vor¬
liegenden Fassung nicht für den Entwurf stimmen zu können.
Der Vertreter der katholischen  G e i st l i chk e i t,
Domkapitular D . Bendix,  gab nach einer über Ichtzstündigen
Rede eine längere Erklärung zur Motivierung seiner Zustim¬
mung zu dem Gesetzentwurf ab. In der Erklärung heißt es
am Schluß : „Wenn wir trotz unserer Bedenken für die Vor¬
lage stimmen, so halben wir uns dazu entschlossen, weil wir die
Dringlichkeit des Bedürfnisses kennen und zur Mgierung,
deren fachliche, dem konfessionellen Frieden dienende . Stel¬
lungnahme in der Angelegenheit wir dankbar anerkennen , das
Vertrauen hegen, daß sie in Erkenntnis dieser Dringlichkeit
eine baldige Anwendung des Gesetzes ermöglichen werde. Die
Erklärung wurde von sämtlichen katholischen Mitglisdertn und
einem .evangelischen Mitglied mit unterschrieben. Die Vor¬
lage,wurde darauf in der Fassung der Zweiten Kammer gegen
die Stimme des Prälaten D . Flöring .angenommen . Das
Haus vertagte sich alsdann bis Mittwoch, den 8. Juli.
Der Generälstabschef der italienischen Armee gestorben.

Rom, 1. Juli . Der Generalstabschef der italie¬
nischen Armee Pollio  ist heute einem Schlaganfalle
erlegen. Er hat den Posten des Generalstabschefs sechs
Jahre lang bekleidet. Die Vorbereitungen zum Tri-
polisfeldzuge  bildeten für ihn einen besonderen
Ruhmestitel . Auch in Berlin , .wo er oft als Gast des
K a i s,e r s bei der großen Frühjahrsparade anwesend
war , ist er bestens bekannt.
Wüste Ausschreitungen polnischer Studenten an einer

deutschen Hochschule.
a Stuttgart , 1. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Das

„Stuttg . Neue Tagebl ." berichtet aus Hohenhei  m:
Sechs deutsche Studenten der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule sind in Hohenheim von fünf polnischen Studen¬
ten überfallen und schwer verwundet worden. Die
polnischen Studenten waren mit Schlagringen und
Gummiknüppeln bewaffnet , in das Kneiplokal der
deutschen Verbindung gekommen, als die Mehrzahl de?
Deutschen das Lokal verlassen hatten . Die sechs. Deut¬
schen wurden von den Polen angegriffen und mit dem
Rufe : „Ihr deutschen' Feiglinge !" niedergeschlagen.

Der erste blutige Zusammenstoß in Ulster.
* London, i . Juli . Der erste blutige Zusammenstoß

zwischen Freiwilligen der irischen Nationalisten und
Ulsterleuten fand gestern abend in der Grafschaft Tyron
statt . Es kam zu einem regelrechten Kampfe , so daß
Polizeiverstärkungen herangezogen werden mußten . Bei
dem sich entspinnenden Handgemenge erlitten ver¬
schiedene Personen Verletzungen.

Die Pest in der Türkei.
wb . Konstantinopel , 1. Juli . In den Provinzen

wurden mehrere Fälle von Bubonenpest festgestellt.
In Bassora verliefen von fünf Fällen vier tödlich, in
Mmen sind ebenfalls einige Todesfälle vorgekommen.
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In Beirut sind zwei Todesfälle und eine Erkrankung
zu verzeichnen, in Java vier Todesfälle.

Ein Raubmord in Oberschlesien,
ff Breslau , 1. Juli . In der Nähe von Porzychotz

im Kreise Neustadt (Oberschlesien) wurde ein Magde¬
burger Händler in den Wald gelockt, erschlagen und
seiner Barschaft von 500 M. beraubt . 'Der Täter wurde
bereits in Oppeln verhaftet . In seinem Besitz befanden
sich noch 480 M. _ _ __ _ _

wb. Berlin , 1. Juli . Der bisherige Beigeordnete Dr . jur.
Kühn in Berlin - Ober schönweide  ist als Bürger¬
meister der Stadt Wetzlar  auf 12 Jahre bestätigt worden.

Ku§ unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurüekgesandt. noch aufbewahrt werden.)

* Infolge Beschwerde einiger an der Querstraße wohnen¬
den Geschäftsleute bcabsichtigt die Stadtbehörde , den in dieser
Straße täglich vormittags stattfindenden Wochen ma r k t
cmfzuheben. Derselbe besteht schon seit mehr denn 25 fahren
und ist zum Bedürfnis der Bewohner des Taunusvrrrtels ge¬
worden, welchen man ' nicht zumuten kann, Ihre Gemüse,
Früchte, Lebensmittel auf dem entfernt liegenden Hauptmarkte
zu holen. Diese letztere Tatsache war ja der Grund zur Er- ,
richtung des Marktes . Man kann außerdem dem Publikum
und den in der Taunusstraße wohnenden Fremden nicht zu-
muten . ihre Eßwaren von Geschäften zu beziehen, welche Oost
und Gemüse, aber auch Petroleum und andere Kolonialwaren
führen . Auch ein Beschwerdegrund der Hauseigentümer der
Querstraße dürste in dieser Marktanlage nicht zu finden fern,
da für Reinigung der Straße bestens csorge getragen ist und
die Stadtbehörde keinen Grund haben kann, die Bequemlich¬
keit den Bewohnern des Taunusviertels zu entziehen.

Briefkasten.
(Die Schriftleituna des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Brieskasten, und zwar ohne RcchtSoerbindlichkeit. Besprechungen

lbnnen uicdt aewäbrt werden-,
K. Stiehl . I . Die Kölner Werkbund - Ausstellung

ist, wie uns aus Köln geschrieben wird, fertig. 2. Betr . Er¬
mäßigung bei der Eisenbahn müssen sich bei der Hinreise
10 Personen zusammenfinden ; die Rückreise ist einzeln ge¬
stattet . Die Fahrvreisermätzigung für die H i n r e i s e ist
bei der Fahrkartenausgabestelle der Abgangsstation möglichst
fvüstteitig -- spätestens zwei Tage vor Abgang des betreffenden
Zuges —- zu erwirken unter Vorlage der Bescheinigungen,
daß es sich handelt entweder  um : a) Versicherungspflichtige
Mitglieder von Krankenkassen im Sinne der Reichsversiche-
rungsordnung (Ortskranken.lassen, Landkrankenkassen, Be-
triebskvankenkafsen. Jnnungslrankenkassen ) , von Versicherungs-
Vereinen auf Gegenseitigkeit, die als Ersatzkassen zugelaffen
sind, sowie von eingeschriebenen Hilsskafsen und von knapp-
schäftlichen Krankenkassen, b) Versicherungspflichtige Ver¬
sicherte der Versicherungsanstalten und der Sonderanstalten im
Sinne der Reichsverficherungsardnung. c) Freiwillige Mit¬
glieder der unter a und b genannten Kassen und Versicherungs¬
anstalten . deren jährliches Gesamteinkommen 2500 M. Nicht-
übersteigt. 6s Versicherte der ReichSversicherungsanstalt für
Angestellte, deren jährliches GesaMtelnkommen 2500 M. nicht
übersteigt. srineit es sich um handwerksmäßia beschäftigte Ar¬
beiter . sinschließlich der sogenannten gelernten Arbeiter in
Fabriken , sowie um sonst im technischen Betriebe von Fabriken
Angestellte handelt .. Oder um : Selbständige Handwerker, tue
in ihrem Gewerbebetrieb nicht Möhr als acht Gesellen be¬
schäftigen.

- Handelsteil.
Vom Hypotliekeramarkt.

Das erste Halbjahr  193 )4 war, wie uns das
Hypotlhekemgesctiäft von Hermann Friedrich,  Köln,
schreibt, trotz der großen Flüssigkeit des Goldes ein halbes
Jahr der enttäuschten Hoffnungen und nicht erfüllten Er¬
wartungen. Namentlich haben die Hausbesitzer und Bau¬
unternehmer ihre Hoffnungen nur zum allergeringsten Teil,

' wenn überhaupt , in Erfüllung gehen sehen. Man hatte auf
eine bedeutende Verbilligung der Hypotheken¬
konditionen gehofft,  doch ist von einem Sinken des
Zinsfußes heute noch so wenig wie früher die Rede. Man hat
mit Abschlüssen und Prolongationen immer und immer wieder
zurückgehalten, stets von neuem auf einen Konditionensturz
gewartet und sah sich enttäuscht. Denn wenn auch die Geld¬
not zu Ende ist, so ist es doch noch lange nicht die Geld-
be Wertung.  Geld an sich hat einen noch höheren , man
möchte sagen, idealen Wert bekommen. Es wird das Geld,
das man heute sucht, gewissermaßen dreifach auf die Gold¬
wage gelegt. Man prüft, wofür man es hergibt, noch viel
schärfer als früher, die Sicherheiten, die verlangt werden, sind
noch diffiziler wie seither . Es ist richtig, daß infolge der
immer noch nicht in merkliche Aktion getretenen Bau¬
industrie  auch nur geringe Anforderungen gestellt werden;
die Konditionsforderungen haben aber hiermit nicht gleichen
Schritt gehalten. Wir begegnen vielmehr, je nachdem Ver¬
sicherungsgesellschaften oder Pfandbriefinstitute in Betracht
kommen, einem Zins  von 4% bis 4% bis 4% Proz. mit
1 Proz. bis 3% Proz. Provision und Nebenleistung ! Das ist
aber durchaus nicht verwunderlich für den, der die Be¬
wegungen am Rentenmarkt  verfolgt und der sich des
Einflusses der vermehrten Staatsschulden auf seine Obliga¬
tionen bewußt ist, worunter selbstverständlich sämtliche
Rententitel ungeschmälert zu leiden haben . Man hat vor
noch nicht langer Zeit Kommunal- und Staatsanleihen zu 97
bezw. zu 96% Proz. ausgeben können ; aber die jüngste vier¬
prozentige Elberfelder Stadtanleihe von 5 Millionen Mark, die
zu 94.70 Proz . übernommen worden war, wird von den
Banken am 1. Juli zu 95 Proz . zur Zeichnung aufgelegt. Dia
Stadt Nordihausen traut sich überhaupt nicht mehr mit einer
4proz. Anleihe zu kommen und will für ihre neueste Anleihe
trotz der Geldflüssigkeit sogar 4% Proz . Zins zahlen . — Und
wann wird die Deutsche Reichsbank ihren offiziellen Zins¬
fuß unter 4 Proz . herabsetzen ? — Die Schreckenstat von
Serajewo dürste leicht auch hierfür zum Hindernis werden,
wenn man  vorher wirklich gewillt war, enlgegenzukommen!

Es ist also vorerst selhr wenig Grund vorhanden , etwas
Besseres von der Zukunft zu erwarten . Dafür sorgen schon
die politischen Verhältnisse. Auch ist u. a. in Erwägung zu
ziehen, daß dank der künstlichen Düngemittel die Land¬
wirte  nicht mehr den hohen Viehatand zu halten brauchen,
sondern begünstigt durch die verkappte Ausfuhrprämie sich
auf den Getreidebau  legen und exportieren , so daß auch
der Ernteausfall bei Beurteilung der Geldverhältnisse nicht
mähr wie vordem in Kalkulation zu ziehen ist.

Von den im Gange befindlichen Ermittelungen
seitens der Regierung über die Lage des Hypotheken-
und Grundstückswesens  aber ist ebenfalls nicht viel
zu erwarten . Die Vergangenheit hat in dieser Beziehung
schon oft gezeigt, daß mit gesetzgeberischem Vorgehen nicht
viel eu machen ist. Namentlich wird man mit neu ins Leben
gerufenen Instituten  nur das Rentenangebot vermehren,
und Angebot und Nachfrage regulieren immer nur den Kurs.
Um das Baugewerbe  aber wieder aufzurichten , dazu be¬
darf es in altereister Linie dej Beruhigung ress, Verschonung

vor gesetzlichen Beglückungen, die ja doch nur Bedrückungen
sind, wie z. B. die Einiülhrun-g des zweiten Teiles des
Baugesetzes  und der Staats- resp. Kornimunalschätzuug.
Nur wenn das Baugeschäft sich durchaus frei  bewegen
kann, wird damit zu rechnen sein, daß eine neue bessere Zeit
beginnt. ,

Industrie und Börse liegen noch danieder, doch wird all¬
gemein angenommen, daß hierin nach der stillen Zeit, die
für den Monat Juli zu erwarten ist, sicherlich eine wesent¬
liche Änderung resp. Aufschwung ein tritt . Allerdings für den
Hypothekenmarkt ist an eine Wiederkehr früherer idealer
Zeiten nicht mehr zu denken, namentlich , nachdem ja der
offizielle Zinsfuß von 4 Proz. zum Standardzins geworden zu
sein scheint.

A. Görz and Company Lim.
Über die Generalversammlung dieses der Deutschen

Bank  nahestehenden Unternehmens in Transvaal , an dem die
bedeutenden Interessen deutscher Kapitalisten auch im Jahre
1913 eine starke Einbuße erlitten haben , geht uns folgender
Drahtbericht zu:

w. Berlin, 1. Juli. Gestern fand1 in Johannesburg
die ordentliche Generalversammlung der A. Görz u. Co. Lim.
unter dem Vorsitz von Hans Neuburg  statt . Derselbe ver¬
wies’auf die ungünstigen Verhältnisse während des Jahres
1913, unter denen die Görz u, Co. ebenso wie andere Finanz-
gesellsehaf ten gelitten hätten . Das laufen d e Jahr  er-
öffnete bessere Aussichten  für die südafrikanische
Bergwenksindustrie, weil sich u. a. die Versorgung mit einge¬
borenen Arbeitern gebessert habe. Infolgedessen verringerten
sich die Gestehungskosten generell weiter ; sie bezifferten sich
im Mai auf 17 sh pro Tonne. Bei Besprechung der Gruben,
an denen die Görz-Gesellschaft beteiligt ist , bemerkte der Vor¬
sitzende, d'afi die Position Geduld prop 'Tietery Mines
eine starke Kräftigung erfahren habe und stellte in Aussicht,
daß, wenn die Versorgung mit Arbeitern ein lebhaftes Be¬
treiben der Aufschließungsarbeiten gestatte , eine weitere Ver¬
größerung der Podhwerksleiatung, vermutlich auf monatlich
35 000 Tonnen, bald in Angriff genommen werden würde. Die
Betriebsüberschüsse der ersten fünf Monate des laufenden
Jahres bezifferten sich zusammen auf 34 963 Pfund Sterling.
Auf der Mo clderfontein Deep  sind im Mai 1605 Fuß
bemustert worden ; sie enthielten durchschnittlich 9.2 Dwts.
und über 47.5 Zoll. Der Bau der Entgoldiungswerke nimmt
einen befriedigenden Fortgang. Die Princeß Estats  er¬
zielte in den ersten fünf Monaten 1914 einen Betriebsgewinn
von 9500 Pfund Sterling. — In Besprechung der mexika¬
nischen Interessen  der Gesellschaft bedauerte der Vor¬
sitzende, daß sich die Verhältnisse in Mexiko verschlimmert
hätten , so daß es der Mining Company nicht möglich sei, den
Pochbetrieb aufzunehmen . Im Jahre 1613 habe die Görz-
Gesellschaft Beteiligung an den San F rancisco Min es
of Mexico  genommen . Der Geschäftsbericht und der
Rechnungsabschluß ' wurden von der Generalversammlung ge¬
nehmigt.

Berliner Nacfcbörs®.
5 Berlin,

ditaktien .
id.-Gesell.
mierzbank .
mstädt . Bank
tsche Bank.
c.-Kommand.
sdnerBank.
ionalbank . .
laffhausen .
int . H dlsbk.
.-Lüchen er.
mtungbahn.
ibarden . .
tolier.
;imore. . ,.

1. Juli . iPer Ultimol.
1805/8
14904
1071/4
llSVs
234V»
183 Vs
1471/s
109—

180—

1291/4
175/8

691/2

Kanada
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4»/oRussen(1902)
Türkenlose ..
Aumetz-Frieck ,
Bochumer .
Luxemburg r
Gelsen kochen .
Harpepcr . . .
Hohen».lohe wie.
Laurahütte . .
PtröruL . . . .

19 .75/8

1455/8«92/8
1621/2
1551/2822 —
1281/s
1821/4
1771/2
106  —
1461/2
2861/4

Rhein . Stahlw.
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hatnbjr .-Südam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allgf.Elektrizitit
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Schuckert . .
Ges . f. elektr . .

Untern.
South-Wettafr..

1555/8
153 —
1277/8
1561/2
2581/2
1107/8
1641/23441/2
2415/8
164-
2103/4
1431/8

157 —
^ 07 -

» Frankfurter Nacüibörse.
— Frankfurt a. M., 1. Juli . Kreditaktien 190.—, Dresdner

Bank 147%, Petersb. Int. Handelsbank .179V», Staatehahn
14614, Lombarden IT5/*,, Baltimore und Ohio 89%l, Deutsche
Luxemburger 1281/«, Phönix 23614, Edison 24214.

Banken und Geldmarkt.
* Disconto -Gesellschaft. In der gestrigen Aufsic(htsrats-

sitzung wurde u. a. beschlossen, die bisherigen stellvertreten¬
den Direktoren Heinrich Schneider, Ernst Jaup, Dr. Julius
Manfcinewicz und Moritz Krell .zu Direktoren und die bisc¬
herigen Prokuristen Paul Lücke, Karl Thürnäu , Felix Friedten-
sohn, Richard E. Pestei , August - Holz (Frankfurt a. M.) und
Richard Kowalski (Frankfurt a. M.) zu stellvertretenden
Direktoren zu ernennen . Des weiteren wurde beschlossen, die
bisher bei dem A. Schaaffhausenschen Bankverein tätigen
stellvertretenden Direktoren Hermann Zeitz, Paul Braniss und
Emst Herrmann zu stellvertretenden Direktoren, ferner die
Prokuristen Otto Schröder, Hermann Haekmann, Franz Krüger,
Paul Neithardjt, Max Diemer, Emst Qötz, Dr. Paul Hirsch,
Gottfried genannt Fritz Sieling, Ewald Laube, Hans Mayer,
Franz Künecke und Ernst Jacob zu Prokuristen der Disconto-
Gesellschaft zu ernennen.

* Die Finanzierise in Mexiko. Washington,  1 . Juli;
Wie hier verlautet , nehmen die europäischen Banken in ddr
Stadt Mexiko wegen der zunehmenden politischen Unsicherheit
seit gestern keine Depositen  ge 1die r mehr an, weshalb
Huerta eine neue Papiergeldemission plant Der mexikanische
Wechselkurs stürzte weiter auf 1.21 M. pro Peso, das ist um
7 Pf. niedriger.

!* Metallbank und Metallurgische Gesellschaft, A.-G«,
Frankfurt a. M. Die gestrige Generalversammlungbeschloß
die Erhöhung des Grundkapitals um 10 Müll. M. auf 50 Mül.
Mark. Die Begebung der neuen Aktien ä POOOM. erfolgt zum
Kurse von 115 Proz. an eine Bankengruppe, welche die mit
der Erhöhung verbundenen Kosten übernimmt.

wb. Ausdehnung des amerikanischen Bankgeschäfts. New
York,  1 . Juli. (Eig. Drahtbericht) Die National City Bank
beschloß zur 'Förderung des Außenhandels die Errichtung von
Zwei# >anken. Diese wenden zunächst in Rio de Janeiro
und Buenos - Aires,  später vielleicht auch in Paris
errichtet werden. Das neue System der Reserve banken
ermöglicht diese Ausdehnung des Bankgeschäfts.

Industrie und Handel.
w. Berliner Gatreidebest&nde. Berlin, ! . Juli . Weizen!

10 615 Tonnen (Abnahme gegfen den Vormonat 1956 Tonnen),
Roggen 1300 Tonnen (Abnahme 1600 Tonnen), Hafer 6123
Tonnen (Zunahme 213 Tonnen), Gerste 2483 Tonnen (Zunahme
296 Tonnen), Mais 5104 Tonnen (Zunahme 1951 Tonnen).

w. Holzverkohlungs-Industrie , A.-G. Die Generalversamm¬
lung genehmigte einstimmig die Verteilung von 15 Proz. Divi¬
dende (wie i. V.). Die turnusmäßig ausscheidenden Aufsicbts-
ratemitglieder Alexander Schneider und Hugo Bantlin wurden
wiedergewählt und Herr Dr. Hugo Fürth (Wien ) neugewählt.
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Die Note an die serbische
Regierung.

Q Berlin , 1. Juli.
Die Note des Wiener Kabinetts an die serbische Re¬

gierung wird hier nach ihrer ganzen schwer¬
wiegenden  Bedeutung gewürdigt . In politischen
Kreisen geht die Auffassung dahin , daß die serbische Re¬
gierung klug daran tun wird , der österreichischen Forde¬
rung entgegenzukommen  und daß sie nach
reiflicher Überlegung diese Klugheit auch betätigen
wird . Diese Ansicht kann sich darauf stützen, daß die
jüngste Belgrader halbamtliche Pressekundgebung selber
von der Notwendigkeit spricht, das Augenmerk auf die
verbrecherischen Umtriebe im Lande zu richten und
gegen die verdächtigen Elemente die strengsten Maß¬
nahmen zu ergreifen . Die Gelegenheit , solche Versiche¬
rungen zu bewahrheiten , würde den Belgrader Macht¬
habern also gegeben sein, wenn sie dem in Wien ge¬
stellten Verlangen ohne Winkelzüge entsprechen wollten.
Indessen fehlt es begreiflicherweise nicht an Zweifeln,
ob die Dinge gerade diese Entwicklung nehmen werden.
Jedenfalls ist ein kritischer Augenblick  nahe¬
gerückt. Was in Belgrad beschlossen, getan oder der-
weigert werden wird , das wird im Guten wie im
Schlimmen der Widerhall  von Ratschlägen und
Einwirkungen aus Petersburg  sein . So wächst
sich das Problem zu einem des österreichisch-russischen
Gegensatzes aus , und wieder einmal droht dieser Gegen¬
satz mit einer Verschärfung, die ernster genommen wer¬
den inüßte als alle bisherigen Kriseerscheinungen auf
diesem Gebiete. Das kann man darum sagen, weil
Österreich-Ungarn , wenn es jetzt, zunächst diplomatisch,
gegen Serbien vorgeht, unmöglich  wieder z u r ü ck-
gehen  kann , sondern die restlose Erfüllung
seiner Forderungen beanspruchen muß. Wie schwer die
Dinge an der Donau genommen werden, dafür spricht
bereits der Umstand, daß die Note vom Grasen Berch-
told nach vorangegangenem Einvernehmen mit
dem Kriegsminister  und dem G e n e r a I st a b s-
che f beschlossen worden ist. Das bedeutet , daß für den
Fall eines Mißerfolges  sogleich die einschnei¬
dendsten Mittel zur Erzwingung  des ge¬
stellten Verlangens angewendet werden sollen; denn
sonst wäre es kaum zu verstehen, wenn die Verantwor¬
tung für einen diplomatischen Akt nicht, wie es das
Selbstverständliche sein muß , vom Minister des Au s-
w ä r t i g e n allein  getragen , sondern sogleich zwi¬
schen ihm und den zuständigen militärischen Ämtern ge¬
teilt wird . Aber, wie gesagt, das Schlimmste braucht
nicht einzutreten , wird auch aller Voraussicht nach ver¬
mieden bleiben. Denn die Sachlage ist so eindeutig,
daß sie nur dann verwirklicht werden konnte, wenn in
Petersburg  der Entschluß feststände, unverzüglich
zu den Waffen  zu greisen. Davon aber kann, so
heftia auch die russische Feindschaft gegen das Donau-
reich ist, wohl nicht die Rede sein. Rußland ist noch
lange nicht fertig , es wird dem serbischen Schützling
vermutlich den Rat erteilen , sich nachgiebig zu erweisen.

*

Die beabsichtigten Schritte Österreichs.
4t- Berlin , 2. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der Wiener

Mitarbeiter der „Tägl . Rundsch." meldet, daß die Regierung
Österreich-Ungarns im Besitz eines umsangreiche n
Materials  sei , welches .die -Grundlage des diplomatischen
Schrittes sei, welchen das Wiener Auswärtige Amt demnächst
in Belgrad unternimmt . — Die Verhandlungen über die
Orientibahnen .zwischen Österreich-Ungarn und Serbien
sollen infolge der Ermordung des -Erzherzog-Throstsslgers
unterbrochen worden sein.

Die Tonart der serbischen Presse.
* Wien, 1. Juli . In der Besprechung des Attentats von

Sevajewo vertreten bte serbischen Blätter  den . Stand¬
punkt, daß dies eine bedauerliche Folgeerscheinung
des in Qsteprchich - Un -giarn herrschenden
S y st e m s sei, das die berechtigten Wünsche und Forderungen
der slawischen Völker nicht beachte, sondern die staatliche Auto¬
rität nur durch polizeiliche Gewalt -aufrecht zu erhalten be¬
strebt sei. In einem gesunden -Staate , in dem den natio¬
nalen Bedürfnissen des Volkes Rechnung getragen werde,
kämen politische Attentate nicht older nur ganz vereinzelt vor.
Österreich-Ungarn sei aber in den letzten. Jahren der Schau¬
platz verschiedener politischer Attentate geworden, die von den
Angehörigen verschiedener Nationalitäten -verübt worden seien.
Es wäre daher hoch ia« der Zeit,  durch Beseitigung des
wahren lrbols, des polizeilichen Gewältregimes , die Be¬
ruhigung der inneren Lage der Monarchie hevbeizuführen . Es
sei ganz verfehlt, wegen ider Untat zweier unreifer , irr -ogelei-
tster Jünglinge  zu Repressalien gegen einen gangen
Bökksstiamm zu schreiten, weil dadurch das Übel nicht beseitigt,
sondern nur vergrößert werde. Die Liebe des Volkes zum
Staate könne im 20. Jahrhundert nicht durch -polizeiliche G-e-
waltmaßnahmen und nicht durch Verhetzung einzelner Volks¬
stämme untereinander , sondern nur durch ein weises Negic-
runigssystem erweckt werden, durch, das allein normale Zu¬
stände hergestellt und erhalten werden können.

Nor der Beisetzung.
Die Überführung der Leichen,

rvb. Triest , 1. Juli . Heute abend 7 Uhr ist das Schlacht¬
schiff „Viribus  U n i t i s", begleitet von einer Eskader,
hier eingetroffen . Die sterblichen Überreste des Erzherzogs
und der Herzogin bleiben vorläufig an Bord des „Viribus
Unitis " und werden morgen früh um 8 Uhr nach dem Süd¬
bahnhof übergeführt.

Die Vertretung des Königs von Bayern.
* München, 1. Juli . Da der Kaiser von Österreich für die

cmgobotene persönliche Teilnahme des Königs Ludwig
an den Trauerfeieüli -chkeiten m Wien danken ließ, hat der
König den bayerischen Gesandten  in Wien Freiherrn
von T u -ch-e r mit seiner Vertretung betraut.

Auch Prinz Heinrich von Preußen fährt nach Wien.
■wb. Kiel, 1. Juli . Prinz Heinrich  wird sich dem

Kaiser  auf seiner Reise zu den Beisetzungsfeierlichkeiten
nach Wien anschließen. In der Begleitung des Prinzen be¬
findet sich Hofmarschall Vizeadmiral Frhr . v. Seckendorfs.

Die Bestimmungen über das Zeremoniell für die Leichen¬
feier in Wien.

wb. Wien, 1. Juli . Das Oberhofmeisteramt veröffent¬
licht detaillierte Bestimmungen über das Zeremoniell für die
Leichenfeier des Erzhcrzogspaares . Am Donnerstag , 10 Uhr
abends, werden sich der Ob-erhofmeister und der Dicnst-
kämmerer mit Gefolge auf dem Südbahnhof einfinden . Unter¬
offiziere, Kammerdiener und Leiblakaien heben die Särge
von dem Waggon und tragen sie in die zur einstweiligen Bei¬

setzung hergerichteten Räume . Nach der Einsegnung durch
die Hofgeistlichkeit werden die Särge auf mit sechs Rappen be¬
staunte Leichenfourgons verbracht, woraus sich nach altem
-panischen Zeremoniell der Zug, begleitet von einem ambu¬
lanten Trabanten - und Leibgardespalier sowie von einem
ambulanten Militärspalier , zum äußeren Burgtor bewegt.
Beim Passieren des Tores leisten die Wachen die Ehrenbe¬
zeigung. Die Särge werden in die Pfarrkirche der Hofburg
getragen , worauf nach der Einsegung der auf ein Schaubett
gehobenen Särge und der Übergabe der Burgschlüssel . die
Kirche geschlossen wird. Am Freitagnforgen 8 Uhr beginnt
nach vorhergegangener Einsegnung der Einlaß des Publikums
in die Hofburg und die Pfarrkirche zu den in geschlossenen
Särgen exponierten Leichen. Von 8 bis 12 Uhr werden an
allen Altären Seelenmessen gelesen. Um 12^Uhr wird dann
der öffentliche Eingang geschlossen. Von 12 bis 1 Uhr werden
die Kirchenglocken geläutet . Um 4 Uhr nachmittags findet dre
feierliche Einsegung in der Hofburgkapelle statt ; um 10 Uhr
abends die Überführung der Leichen zum Westbahnhof, von wo
sie mittels Separatzuges nach Artstetten  verbracht werden.

Der jüngste Bruder des ermordeten Thronfolgers.
o Wien, 2. Juli. (Eig. Drahtbericht) Der jüngste Bvu-

der deS ermordeten Thronfolgers , Ferdinand Burg , der ehe¬
malige E r z h er z og Ferdinand Karl  L u dw r g,
der bekanntlich mit der Hvfratstochter Czuber -vermählt pst,
hat an -den -Kaiser das Ersuchen gestellt, -der Leichenif-eier für
seinen Bruder lbeizuwohnen und sich aus diesem Anlaß nach
Wien begeben zu dürfen.

Der Papst an Kaiser Franz Joseph.
* Rom, 1. Juli . Der Papst richtöt-e außer -einem Beileids¬

telegramm noch ein langes Handschreiben an den Kaiser Franz
Joseph , in welchem er des Kaisers chr i st -l i che Stärke  in
der Überwindung schwerer Heimsuchungen lobt und -den-Kaiser
ermahnt , im Glauben und in der Pflichterfüllung Mut zu
suchen zur Fortführung seiner für Österreich-Ungarn und
Europa so segensreichen Wir-k-samk-eit.

Neue Einzelheiten zur Untat.
tyK  Wien , 1. Juli . Ein hoher Hofbeamter,  welcher

dem Gefolge des Erzherzogs angehörte und Zeuge  bei dem
Attentat gewesen ist, gibt der „Korrespondenz Wilhelm " eine
Schilderung , wobei als neue Einzelheiten hervorzuheben sind:
Von dem Badeort I l i d z e , wo das Erzherzogspaar einer
stillen Messe beigewohnt hatte , trat das Thronfolgerpaar die
Fahrt nach Serajewo um 10 Uhr vormittags an und fuhr
zum Rathaus . Während dieser 10 Minuten Dauer der Fahrt
wurde das erste B o m b e n a t t e rt t a t ausgeführt . Der
Erzherzog bemerkte den Wurf der Bombe, stand schnell im
Automobil auf und schleuderte sie mit der linken Hand gegen
die-Straße , wo die Explosion erfolgte. Ein Sprengstück fiel
1V4 Zentimeter vor dem Benzinreservoir des Automobils
nieder . Das Thronfolgeryaar verließ das Automobil und der
Erzherzog bat die Herzogin von Hohenberg dringend , sofort
nach Jlidze zurückzu kehren  und ihn dort zu erwarten.
Die Herzogin erwiderte : „Ich bleibe bei dir , wo du
bist , will  ich auch sei  n." Der Erzherzog gab schließlich
nach und setzte die Fahrt mit der Herzogin zum Rathaus rn
einein der nachfolgenden Automobile fort . Auf dem Ruckweg
vom Rathaus fielen bekanntlich die todbringenden Schüsse.
Die erste Kugel traf die Herzogin von Hohenberg in der
Gegend der linken Hüfte , sie drang beim Mieder nach rechts
in den Unterleib ; die zweite Kugel drang dem Erzherzog beim
zweiten Distinktionsabzeichen des Generals der Kavallerie in
den Hals und durchschlug die Schlagader . Das hohe Paar fiel
nach vorne und hauchte, ohne viel zu leiden, die Seele aus.

Zum Aufgang der Entenjagd.
Mit dem 1. Juli beginnt für den Jäger eme neue Epoche:

die Entenjagd geht auf . Die Schrotflinte , dre monatelang so
ziemlich Ruhe gehabt hat, tritt jetzt wieder neben der Buchse
in ihre Rechte — wenn der Jäger nicht vorzieht, von den Fort¬
schritten der Waffenindustrie Gebrauch machend, den ^ -rei-
läufer zu führen . Dazu kann man ihm nur raten . Es rft
ja nicht allein, daß man stets außer den beiden Schrotschussen
auch die Kugel zur Verfügung hat , also auf alles Bald gerüstet
ist. sondern auch Raubzeug , wildernde Hunde und Katzen,
mit dem weittragenden Büchsenlauf auf werte Entfernungen
um die Ecke bringen kann, das für Schrote unerreichbar war.
Wenn der Juli herannaht , rüstet sich allerdings alle» zur
Entenjagd , was nur einen Tümpel , Teich oder klemen Waster-
lauf im Revier hat ; dazu den dritten Lauf nntzusch.eppen,
hat keinen Zweck, wenn man auch eine Doppelflinte sem eigen
nennt . Der tzauptvorzug des Dreiläufers liegt vielen Lagern,
die ihn führen , unbewußt , darin , daß man sich mit den natur¬
gemäß viel häufigeren Schrotschüssen für den doch immer
seltenen Büchsenschuß auf Wild einschieht. Um dreS aber
tun zu können, ist Vorbedingung , daß man stets denselben
Anschlag hat und nicht etwa beim Schrotschuß m:t meder-
gelegtcm Klappvisier schießt. Dieses ist überhaupt nur ein
Zugeständnis an mangelhafte Schießfertigkeit des Schutzen
oder Mangel an Selbstvertrauen ! Man versuche nur mal da»
Schießen mit festem Visier und Büchscnkorn. Es geht ganz
gut ; in dreitägiger Hühnerjagd in leidlichem Revier hat man
die Sache ersaht und dann den Vorteil des genaueren Ab-
kommens, also des viel sicheren Schießens . Ich führe , seit, es
Dreiläufer gibt und nachdem ich bald herausbekommen, daß

das Klappvisier die Eigentümlichkeit hatte , \ sich gerade tm
kritischen Moment , wo man es brauchen wollte, wenn^man
mühselig an einen Bock herangekrochen, während der Bauch¬
promenade unbemerkt umzulegen , dcn Drilling mit festem
Visier -auch auf Flugwild , z. B. Fasanentreiben , und werde
gut damit fertig . Seitdem habe ich erst das Schießen mit der
Büchse auf flüchtiges Wild recht gelernt . Es heißt ja von dcn
schlauen Rehböcken, die den Jagd - und Schonzeitenkalender
ganz genau im Kopfe haben, sie atmeten auf , wenn der 1. Juli
ins Land gekommen. Dann wären die Jäger nur scharf auf
die Enten und man brauche nicht mehr so ängstlich vor der in
der Morgen - und Abenddämmerung , zu unchristlicher Zeit , wo
andere solide Leute zu Hause sind, im Walde umherschleichen-
den grauen Gestalt zu sein. Um so besser kann man sie mit
List und Tücke belauern , wenn man z. B. im Heide- oder
Moorrevier sommerliche Entensuche mit Abend- oder Früh¬
pirsch auf den Bock, der jetzt den roten Sommerrock trägt , ver¬
bindet. Dazu gehört selbstverständlichdie Büchse, denn dem Bock
gebührt die Kugel. Wer den Dreiläufer führt , hat dann nicht
nötig , zwei Gewehre mitzunehmen . Will er ein übriges tun,
so lasse er sich für den Dreiläufer Doppelbüchsen-Einlegerohre
bauen — der eine Büchsenlauf links , der andere unten , der
Schrotlauf rechts — dann hat er alles , was ein Jäger an
zweckentsprechender Waffenausrüstung für weidgerechten Jagd-
betrieü gebraucht. —

Was für Schrot soll man im Juli bei Aufgang der Enten¬
jagd schießen? Die Frage ist mir schon oft vorgelegt und ich
beantworte sic wie folgt : so hart die -Winterent -e gegen Schutz¬
ist, so wenig verträgt die Sommerente . Nummer 7 im linken,
Nummer 8 im rechten Lauf sollten die gröbsten Schrote,sein,
zumal dort , wo im Moor usw. außer . Enten auch ganz geringes
Zeug, Pfuhlschnepfen, Bekassinen, Wachtelkönige und Rallen,

Vorkommen. Späterhin , in der Strichzeit , August und Sep¬
tember, Nummer 5 und 6, das genügt immer , wenn Flinte
und der sie steuert etwas taugen.

Die Entenjagd , wie die Wasser- und Sumpfjagd über¬
haupt , bietet dem passionierten Jäger . eine Fülle von Ge¬
nüssen. Es ist eine eigentümliche Erscheinung, daß so mancher
von dieser Jagd viel mehr angezogen wird als beispielsweise
von der doch viel bequemeren und meist auch ergiebigeren
Hühnerjagd . Die in den meisten Entenrevieren sehr häufig
wechselnde landschaftliche Szenerie , die Aussicht, neben den
Enten anderes , manchmal seltenes Wasserwild vor das Rohr
zu bekommen, und die in den meisten Gegenden im Vergleich
zur übrigen Niederjagd verhältnismäßig seltenere Ge.egenheit
zur Jagd am und im Wasser, mögen Grunde für die vor¬
genannte Erscheinung sein. Zur Enteryagi,, man mag fte tut
Sommer , Herbst oder Winter betreiben , gehört vor allen
Dingen ein rüstiger Körper mit fester Gesundheit . Wenn man
absieht von stundenlangem Anstand in kalten Winternachten
ein zweifelhaftes Vergnügen und eigentlich nur von Jagd¬
gängern zweifelhafter Art be rrc en . so gibt es kaum eine
Aaad die solche Anforderungen an Ausdauer , Widerstands-
fäbiakeit und Gesundheit stellt wie die mit Beharrlichkeit be¬
triebene Entenjagd . Ohne Durchnässung, . wenigstens der
Seine die aber manchmal recht lang werden, geht cs über¬
haupt 'nicht ab. Wie wir die Sache betreiben , bei der sommer¬
lichen Entensuche im Moor , Torfkuhlen usw., kann ja so leicht
nichts passieren, denn unsere niedersächsischenMoore sind nicht
heimtückisch wie in anderen Gegenden. In den Ostprovinzen,
wo die Entenjagd viel vom Kahn aus betrieben wird, hat sie
ihre Rücken; leicht geht man auf solchem schmalen und wacke¬
ligen Seelenverkäufer mit Wehr und Waffen kopfüber über
Bord und bart vorbei am nassen Grabe!



Snre ts, _Abend -Ausgabe , 1. Blatt.
Die Annahme, daß ein Komplott  zur Ermordung des
Thronfolgers bestanden habe, werde auch dadurch bestätigt,
daß von etwa 20 Personen , die unter dem Verdacht, an dem
Verbrechen beteiligt zu sein, verhaftet wurden , einige bereits
der Teilnahme im Komplott überführt  worden seien.

Die gerichtliche Untersuchung.
Die Spuren führen nach Belgrad.

* Serajewo , 2. Juli . Die Untersuchung wegen der Er¬
mordung des österreichischen Thronfolgerpaares wird von
sieben Untersuchungsrichtern geführt . Es ist zweifellos, daß
die Tat auf ein Komplott  zurückzuführen ist, Cabrenovic
gab an, daß er die Bombe vor 6 Wochen von einem Komi-
tatschi namens Michalicanowitsch in einem Cafghaufe
i n Belgrad  erhalten habe. Er habe ursprünglich die Ab¬
sicht gehabt, die Tat bei den großen Manövern  in Tarcin
auszuführen . Mit Rücksicht auf die großen Truppenmassen
und die strengen Absperrungsmaßnahmen habe er jedoch von
diesem Plane Abstand genommen. Bisher haben die Täter
weiter keinen Mitschuldigen, als den Lieferanten der Bombe,
angegeben. In der Provinz wurden mehrere Verdächtige fest¬
genommen. — Nach einer weiteren Meldung weiß man aus
der bisherigen Untersuchung, daß Cabrenovic und Princip in
Belgrad  von einem Komitatschi namens Michalicano¬
witsch für den Mord gedungen und mit Bomben und
Brownings  ausgerüstet worden waren.

Oer Belagerungszustand über ganz Bosnien
und die Herzegowina.

wb'. Serajewo , 1. Juli . Nachdem sich in Dolna Tuzla
und Maglaj ähnliche Ausschreitungen wie in Serajewo wie¬
derholt haben und in Gabella , Bezirk Stolac , die dortige ser¬
bische Kirche von einem Haufen katholischer und muselmani¬
scher Bauern gestürmt und verwüstet worden ist, hat der
Landeschef das Standrecht über ganz Bosnien und die
Herzegowina  verfügt.

Ruhe in Serajewo . — Kundgebungen in Konica.
wb. Serajewo , 1. Juli . Die Stadt zeigt wieder das ge¬

wohnte Bild.  Fast sämtliche Läden sind geöffnet. Es
herrscht vollkommene Ruhe. — In Konica  in der Herzego¬
wina fanden gestern antiserbische Kundgebungen der Musel¬
manen und der Katholiken statt . An mehreren serbischen
Häusern wurden die Fensterscheiben zertrümmert . Die Wache
zerstreute die Demonstranten.

Sammlungen für ein Sühnedcnkmal.
wb. Serajewo , 1. Juli . Auf Anregung des hiesigen Majors

Piffl , Lehrer am Militärknabenpensionat , sind Sammlungen
für ein Sühnedenkmal  eingeleitet worden. Die erste
Gabenliste weist 2000 Kronen auf.

*

Neue Kundgebungen in Wien.
* Wien, 2. Juli . Gestern abend zog eine Gruppe von

800 Studenten , denen sich etwa 300 junge Leute aus den Vor¬
städten anschlossen, in die Paulanergasse und machten den
Versuch, vor der serbischen Gesandtschaft  zu demon¬
strieren . Die Straßen wurden jedoch durch ein größeres
Polizeiaufgebot besetzt. Später zogen die Manifestanten.
durch die Ringstraße , wo sie den Versuch machten, in die Hof¬
burg einzudringen . Die Truppen traten der manifestierenden
Menge, trotzdem sie Hochrufe auf den Kaiser ausstieß und
patriotische Lieder sang, mit auf gepflanztem
Bajonett  entgegen und drängte sie zurück. Der Zug be¬
wegte sich dann von neuem zur serbischen Gesandtschaft.
Gegen 10 Uhr abends sammelten sich auf beiden Seiten der
Paulanergasse große Menschenmassen, die Drohungen gegen
Serbien ausstießen und patriotische Lieder sangen. Die
Polizei verhinderte alle Angriffe auf das serbische Gcsandt-
sihaftsgebäude.

Keine Warnung des serbischen Gesandten!
wb. Wien, 2. Juli . Wie das „FremderOlott " erfährt,

entbehren die von einigen Blättern gebrachten Nachrichten, wo¬
nach der serbische Gesandte die maßgckbendenStellen auf das
Bestehen von Plänen zu einem Attentat auf den Thronfolger
aufmerfam gemacht  habe , jeglicher Begründung.

Die Ereignisse in Albanien.
Die Lage in Durazzo . — Die Ausschiffung von internatio¬

nalen Streitkräften vorgesehen.
* Wien . 2. Juli . Wie aus Durazzo  gemeldet wird,

^Äben aus die Befürchtung der Regierung hin vor einem
Nachtangriff der Rebellen  die Kommandanten der
Kriegsschiffedie Ausschiffung von 900 Mann beschlossen, aber
nur in dem Falle , daß Europäer  oder das fürstliche
Palais  Gefahr lausen sollten. Man glaubt jcidoch nicht,
daß die Rckbellen schon jetzt zugn Anigriiff auf die Stadt

übergehen werden . In der Stadt selbst ist alles ruhig , da
alle Vorbereitungen zur Verteidigung -getroffen sind. Trotz
des Verbots der österreichischen Regierung sind von neuem
40 Freiwillige in Durazzo eingetofifen .. Doch ändert sich die
Lage der Regierungstruppen dadurch in keiner Weise. — Es
wurde die Aufstellung einer Fremdenlegion  beschlossen.
Die Aufnahme in die Legion findet ausschließlich in Durazzo
statt.

Essad-Pascha als „rettender Engel " ?
wb. Wien, 1. Juli . Die „Neue Freie Presse" meldet aus

Durazzo : Angesichts der schwierigen Lage hat die Regierung
beschlossen, die Minister T u r t u r i und M u f i d nach Italien
zu schicken, um mit Essad-Pascha in Unterhandlungen einzu-
tvöten, damit er zugunst en des Fürsten inter¬
veniere und ihn vor dem vollständigen Ruin be¬
wahre.  Die Minister begeben sich dann nach R om , um zu¬
sammen mit T u r kha n - Pa sch a mit der italienischen
Regierung zu konferieren.

Zur Bildung eines Korps durch Oberst Philipps,
wb. Wien, 1. Juli . Wie die „Neue Freie Presse" von

diplomatischer Seite evsährt, hat der französische Bot¬
schafter  Dumaine vor einigen Tagen dem Grasen
Berch told  mitgeteilt , daß die französische Regierung grund¬
sätzlich mit dem Vorschlag einverstanden  sei , daß der
Kommandant der internationalen Truppenabteilung in
Skutari,  Oberst Philipps , mit Hilfe der in Skutari an¬
wesenden internationalen Offiziere ein Korps von 3000 Mann
bildet, das aus Albanesen  rekrutiert und von europäischen
Offizieren ausgetbAdet werden soll.

Die Überführung der Leiche deS Obersten Thomson,
wb. Durazzo , 2. Juli . Heute früh 8 Uhr wurden die

sterblichen Überreste des Obersten Thomson,  der in den
Kämpfen vor Durazzo gefallen ist, durch albaneistsche Gendar¬
merie noch dem Hafen gebracht. Die holländischen Offiziere,
Vertreter der Kontrollkommission und die Minister gaben dem
Zuge das Geleit . Beim Konak schloß sich auch der Fürst dem
Zuge an . Hauptmann Thomson, der Bruder des Gefallenen,
sprach seinen Dank für diese Ehrenbezeigungen aus.

Die Aufstandsleitung und ihre Hintermänner.
* Uesküb, 1, Juli . Seit dem hier erfolgten Tode Arif

Hikmets hat der «türkische  Hauptmann Dschemal-Bei die
Oberleitung des albanischen Aufftandes übernommen . Er
wird hierbei von anderen türkischen  Offizieren unter¬
stützt. Bon serbischer  Seite wird der Aufstand auf jede
mögliche Art unterstützt. So haben die Serben den Aufstän¬
dischen in den letzten Tagen 50 000 OSa Mehl zukommen
lassen. Ebenso ist hier öffentlich bekannt und kann nicht ge¬
leugnet werden , daß zum Beispiel in G o st i v a r täglich 2500
Oka Brat für die albanischen Aufständischen hevgestellt wer¬
den, und daß ein regelmäßiger Probiantnach-
s ch ulb für diese aus Serbien organisiert ist. Aus diesen Tat¬
sachen ist zu entnehmen , daß sich der albanische Aufstand einer
wohlovganisierten Unterstützung von serbischer Seite erfreut,
und daß der Fürst von Albanien mit einem Heer von Auf-
stäitdischen zu tun hat , das besser organisiert und verpflegt ist
als seine eigenen  Truppen.

Die wirren in Mexiko.
Keine Vertagung der Bermittlungskonfcrenz?

Niagara Falls , 2. Juli . Die Absicht, die Bermittlungs-
konferenz auf unbcstiinmte  Zeit zu vertagen , ist auf Vor¬
stellungen der Regierung der Vereinigten Staaten wieder ins
Wanken  geraten . Die amerikanische Regierung deutete
an , daß eine solche Vertugirng als ein Abbruch  ider Ver¬
handlungen gedeutet werden könnte. Diese Anschauung der
Regierung der Vereinigten Staaten wurde den südamerikani-
fchen Delegierten mitgeteilt , die darauf erklärten , ihre Ab-
reise bis morgen verschieben zu wollen.

Die Hoffnungen des Präsidenten Wilson.
Washington , 1. Juli . Nach einer Besprechung mit Staats¬

sekretär Bryan bezeichncite Präsident Wilson die Lage in
Mexiko als so günstig, wie sie den Umständen nach sein könne.
Er hoffe immer noch, daß die Vermittlung zum Frieden
führen werde, und glaube , daß schon viel Gutes dadurch er¬
reicht sei, daß das gute Einvernehmen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und dem lateinischen Amerika sich 'bestätigt
habe.

Die Flucht aus Mexiko.
Washington , 1. Juli . Der englische Gesandte

in Mexiko, Carden , benachrichtigte den englischen Botschafter
in Washington , die britischen Staatsangehörigen in Mexiko
seien im Begriff , die Stadt zu verlassen und in Sonderzügcn
nach V e r a c r u z zu. fahren . Die Absicht, die Flüchtlinge
nach Puerto Mexico zu bringen , sei ausg-egäben worden.
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Deutsches Reich.
sssi Der Sommerurlaub der Minister und Staatssekretäre.

Die Sommerur -laübe der preußischen Minister und der
Staatssekretäre der Reichsämter verzögern  sich in diesem
Jahre durch die lange Ausvehnunig der Parla -ments-
sessionen  und die dadurch bedingte erhöhte Geschäfitslast.
Der Reichskanzler und preußische Ministerpräsident Dr . von
Bethmann - Hollweg  wird einige Wochen auf seinem
Gute Hohenfinow verbringen und -dort die Amtsgöschäste
weitevführen . Der Staatssekretär des Innern und Staats-
Minister Dr . Delbrück  wird während seines vienmo notigen
Urlaubs zum großen Teile im Harz Aufenthalt nehmen. Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr . von Jagow
hat anläßlich seiner Vermählung einen dreiwöchigen Ur¬
laub angetreten und kehrt bereits in nächster Zeit zurück. Der
Staatssekretär des -Reichsschatzamtes Kühn  ist von feinem
kurzen Kuraufenthalt in Marienbad gurückgekehvt, über einen
weiteren Erholungsurlaub ist noch nichts bestimmt . Der
Staatssekretär des Reichsposta-mts Kraeitke  will im August
eine nur kurze Erhoh-lungsreise antreten . An den Verhand¬
lungen -des Weltpostkongreffes in Madrid wird er nicht teil-
nchmen. Der Staatsse -kreltär des Reichsjustigamts Dr . L i s co
hat mit Rücksicht-aus die Goschäftsllage noch keine Bestim-
mungen über seinen Sommerurlaub getroffen . Der Groß¬
admiral , Staatssekretär des Reichsmcrrineamtes, Staats-
Minister von T i r p i tz hat seinen achiwöchigen Urlaub be¬
reits angetreten und sich nach der Schweiz begäben; später
geht er aus seine Besitzung in Gt . Blasien im Schwarzwald.
Der StaatSsskretär des ReichskolonmlaMis Dr . Sols  ist so¬
eben von seinem So-mmerurlaub zurückgekehrt; über einen
etwaigen kurzen Urlaub im Herbst sind noch keine Bestim¬
mungen getroffen . Kultusminister Dr . von Trott zu
Solz  getdcM sich während des Somm -erurlaubs nach seiner
Besitzung in Hessen zu begeben, ein lbestimmter Zeitpunkt für
den Beginn seiner Steife steht aber noch nicht fest. Der
Minister -der öffentlichen Arbeiten von Breitenbach  hat
seinen SommerurlauS bereits an,getreten -und weilt (wie mit-
gckeilt) in der Schweiz. Der Handels -Minister S y -d o w tritt
seinen Urlaub im August an . Der Minister des Innern v o -n
Loeb  ell , der Just -izminister Dr . Beseller , der Landwirt-
schaffsminist-er 'Fr .hr . von S cho-r l ezme r - L i e s e r und
der Finan -zminister Dr . L e n tze toerden noch durch die
K o m m i s s i o n s b e r a t u n g e tv  im MgeordnÄenh aufe
zurückgeh alten ; der Beginn der Solmmevurlaube dieser
Minister steht deshalb nach nicht feist; das letztere gilt auch hin¬
sichtlich des Urlaubs des Kriegsministers v. Falkenhahn.

* Zur silbernen Hochzeit des Herzogspaares von Anhalt.
Aus Anlaß der silbernen Hochzeit des Herzogs und der Her¬
zogin bewilligte der anhaltische Landtag 100 000 M. für wohl¬
tätige Zwecke.

* Die Haftung des Staates für Amtspflichtverletzungen.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz zur Ergänzung
des Gesetzes über die Haftung des Staates und anderer Ver¬
bände für Amtspfilichtverletzungen von Beamten bei der Aus¬
übung der öffentlichen Gewalt vom 1. August 1909, ferner das
Gesetz' zur Abänderung des 'Gesetzes über die Zuständigkeit
der Verwaltungs - umd der Verwattungsgerichtsbehörden vom
1. August 1883.

— Die „Kieler Zeitung ", die, wie wir mitteilten , am
gestrigen 1. Juli den Ehrentag ihres 50jährigen Bestehens
beging, Hut zum Gedächtnis dieses für die Geschichte der libe¬
ralen Presse bedeutsamen Ereignisses eine umfangreiche
Nummer herausgegeben , die sich in mannigfachen Artikeln mit
dem Werdegang der Zeitung , mit den Persönlichkeiten ihrer
Begründer und ihrer Leiter , mit der politischen und der lokalen
Geschichte beschäftigt. In den politischen Betrachtungen wird
besonders die hol st ei nische Frage und die Stellungnahme
der „Kieler Zeitung " dazu behandelt . Hierbei wird besonders
warm der Tätigkeit des Begründers der „Kieler Zeitung ",
Dr . Wilhelm Ah l man ns , sowie des Abg. Geheimrat
H ä n e I, des bekannten Kieler Staatsrechtlehrers , gedacht.
Die „Kieler Zeitung " hat sich, worauf wir schon hinwiesen,
allzeit als eine vornehme und energische Vorkämpferin des
Liberalismus in Schleswig-Holstein bewahrt.

* Amerikanischer Ärztebesuch in Berlin . Am 8. Juli wer¬
den ,etwa 200 -amerikanische Ärzte, Li« sich auf einer Studien¬
reise Lurch Europa befinden, in Berlin Eintreffen.

* Die diesjährige Konferenz der preußischen Bischöfe
findet in Fulda am 18. und 19. August statt.

Die Neuregelung der Wertzuwachsstencr in Preußen.
Die Kommission für das Kommunalabgabenwesen,
welcher der Entwurf eines Ausführungsgesetzes zu § 1 des
Reichsgesetzes über Änderungen im Finanzwesen überwiesen

Es gibt kein anderes Wild als die Enten , auf welches so
verschiedenartige Jagdmethoden zu den verschiedensten Jahres¬
zeiten in Anwendung gebracht werden : auf Jungenten im
Hochsommer, wenn die Julisonne heiß vom Himmel brennt,
das Wasser grelles Licht zurückwirft. Durch Moder und
Schilf arbeitet sich prustend und schnaubend der brave Hund.
Jetzt verstummt das Plätschern , und über den Rispen des
Rohrwaldes erscheinen schwerfälligen Fluges die aufgestöberten
Jungenten . Ein Wintertag bei Schnee und Eis im Revier.
Im offenen Flüßchen rauscht das Wasser, während die Eis¬
schollen sich knirschend aneinanderpreffen . Die Sonne ver¬
sinkt wie ein glühender Ball , grimmige Kälte setzt ein. Da
läßt die Luft scharfen Schwingenschlag ertönen . In rasender
Eile kommt durch die Luft eine Reihe dunkler Gestalten auf
den Jäger losgefteuert . Scharf tönt zweimal durch die Stille
des eisigen Winterabends der Knall des Rauchlosen, fast wie
Büchsenschüsse, und zwei Erpel sausen, steintot herunterfallend,
kopfüber in den Schnee. So hat jede Jagd ihren eigenen
Reiz, und wenn ich sagen sollte, welche ich bevorzugte, die
Sommerjagd auf Jungcnten mit ihrer oft reichen Beute oder
die Entenpirsche im Winter , wo man sich die Grünhälse , die
Erpel im schillernden Hochzeitskleide, so schön aussuchen kann,
die Antwort würde mir schwer werden. —

Leider ist ein starker Rückgang im Bestände unserer
Wildenten zu bemerken. Zweifellos trägt ihr Zurückweichen
vor dem Vorrücken der Kultur , welche immer mehr und mehr
Sümpfe und^Brüche durch Trockenlegung für die Land - und
Forstwirtichaft nutzbar macht, wesentlich zu ihrer Verminde¬
rung bei. Außerdem wirken aber auch noch drei Faktoren mit:
Mißverhältnis der Geschlechter zueinander; unweidmännischer,
durch mangelhafte Gesetzgebungunterstützter Jagdbetrieb und
unrichtige Festlegung der Jagd - bezw. Schonzeiten.

Die lehren beiden Mitzstande ließen ich durch eine ent¬
sprechende Änderung der Jagdgesetze so ziemlich befestigen.

Die „Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz-
Vereins " schreibt dazu : „Ist die im Gesetz bestimmte Schon¬
zeit als ausreichend anzuseben ? Das Gesetz versagt hier voll¬
ständig ; ein 4 bis 6 Wochen späterer Beginn der Jagdzeit
wäre dringend nötig . Den Beginn der Entenjagd am 1. Juli
kann man vergleichen mit der Eröffnung der Schußzeit auf
Ricken und Kitze Mitte Mai und auf alte und junge Hasen
im April ; wer für Rehe und Hasen das verschlüge, den würde
man mit Recht für „total verrückt" erklären , und doch könnte
er sich darauf berufen , daß, wenn man mit Rücksicht auf die
Fischereiberechtlgten den Enten nicht die Zeit gönne, ihre
Brut aufwachsen zu lassen, den Vertretern der Land- und
Forstwirtschaft , die von ganz anderer nationalökonomischer
Bedeutung sind, dieselbe Berücksichtigung gegen vermeintliche
Schädlinge zugebilligt werden müsse!

Ernst S chl o t f c l d t.

Ans Kunst und Leben.
Theater und Literatur . In Rom starb, erst 33 Jahre

alt , einer der besten Lvriker Italiens : Giulio Gianelli.
Ter bekannte Verfasser von „Kasernenluft ", Hermann

Stein,  hat gestern im Colosseum-Theater zu Köln  init der
Uraufführung seines neuen Lustspiels „Es zogen drei
Burschen . . ein fröhliches Spiel am Rhein mit Gesang
und Tanz in 4 Akten nebst Musik von ihm selbst, das er mit
dem Oberrsgisseur Adolf Steinmann nach Karl 'Böttcher ver¬
faßt hat , einen durchschlagenden Erfolg erzielt.

Bildende Kunst und Musik. Der Bildhauer Professor
T u a i l l o n in Berlin  erhielt den Auftrag , ein Denk¬
mal  für König >Friedrich Wilhelm III - zu schaffen, welches
im nächsten Jahr aus Anlaß der Nennhundertjahrfeier des
Domes in Merseburg im Schloßhof in Gegenwart des Kaifer-
paares enthüllt werden soll.

In V -e n e d i g ist Camillo B o i t o im Alter von 78 Jahren
gestorben. Er war Präsident der dortigen Kunstakademie und
ein berühmter Architekt. Der ältere Bruder , der Komponist
Arigo Vorto, ist als Schöpfer des „Mefistofele" und als Text¬
dichter von Verdis „Aida" und „Othello" der bekanntere der
beiden Brüder gewesen.

Wissenschaft und Technik. Wie die „Berl . Morgenpost"
erfährt , werden in nächster Zeit die Leiter zweier Berliner
städtischer I r r e na n st a l t e n sich ins Privatleben zurück-
ziehen, und zwar der Geh. Medizinalrat Dr . Sander,
Direktor der Irrenanstalt in Dalldorf , und Geh. Obermedi-
zinalrat Prof . Dr . Moeli,  der Leiter der Irrenanstalt
Herzberge.

In Paris  ist der berühmte Altertumsforscher und
ständige Sekretär der Akademie der Inschriften , George
P e r r o t, gestern abend plötzlich im Alter von 82 Jahren ge¬
storben.

Godfrey I s a a c, der Bruder des Lordoberrichters und
Aufsichtsrat der Marconigesellschaft, erklärte gestern vor der
Kolouialkommiffion in London,  daß Marconi hoffe, noch
vor Ende dieses Jahres auf drahtlosem  Wege mit New
Dort telephonieren  zu können, vielleicht sogar mit
Buenos Aires . Zwei mit vorzüglichen Apparaten versehene
Stationen sind bereits errichtet worden, die eine in Carnavon
in Wales , die andere in Belmar im Staate New Dork.
Jsaac erklärte , daß Marconi bereits vorzügliche Resultate mit
drahtloser Telephonie über 1000 Kilometer erzielt habe.

Bei der Drei Hundertjahrfeier  der Universität
Groningen,  der die Königin und der Prinzgemahl bei¬
wohnten, gab der Rektor der Universität bekannt, daß der
Königin die Würde „Doctor es lotWs neorlandaises " ver¬
liehen worden sei. Die Königin dankte für die ehrenvolle Aus¬
zeichnung, durch welche die Universität die Anhänglichkeit der
Königin an die holländische Sprache hervorheben wolle.

ä



Nr. 3V«. Donnerstag. S. Juli 1914. Wissdaderrer TagmaA» Mend -Ausgabe , 1 . Matt. Seite

Vörden ist. hat am 20. Juni mit der Beratung begonnen, in
welcher Weise die vom Reich den Bundesstaaten und den Ge¬
meinden übertragene Zuwachssteuer gestaltet werden soll. Der
Entwurf der Regierung  verzichtet zunächst zugunsten
der Gemeinden auf die 5 Prozent der Zuwachssteuer, die nach
dem Ausführungsgesetz vom 14. Februar 1814 dem Staat Zu¬
fällen. Im übrigen will der Entwurf den Gemeinden das
Recht einräumen , sowohl nach dem bisherigen Reichszuwachs¬
steuergesetz als auch nach besonderen Steuerordnungen die
Zuwachssteuer zu erheben. Das Zentrum  vertrat in der
Generaldebatte auf Grund eines Antrages den Standpunkt,
daß zwar den Gemeinden das Recht überlassen werden solle,
die Zuwachssteuer nach den örtlichen Verhältnissen zu regeln,
daß aber die Paragravhen über die Befreiung und Veran¬
lagung zur Steuer (§§ 7 bis 27) sowie einige andere Para
graphen nicht zuungunsten der Steuerpflichtigen abgeändert
werden dürften und der Höchstsatz der Steuer 7E> Prozent
der Wertsteigerung nicht übersteigen dürfe . Die Konser¬
vativen und die Freikonservativen  traten diesem
Standpunkt bei. Die N a t i o n a l l i b e r a l e n hatten einen
Antrag eingebracht, wonach bis 31. März 1016 die Reichszu-
wachssteuer bestehen bleiben, dann aber die Zuwachssteuer
nicht mehr erhoben werden soll, wenn die Gemeinden nicht
durch eigene Steuerordnung anders beschlossen haben. Die
Regierung  bekämpfte diesen Antrag mit dem Hinweis
darauf , daß die Kämpfe um die Zuwachssteuer in die Gemein-
Len hmeinge^ agen würden . Gegen den Zentrumsanrrag
wandte die Regierung ein. daß sich beim Reichsgesetz gezeigt
habe, daß durch eine einheitliche Regelung der Zuwachssteuer
für das ganze Reich große Schwierigkeiten entstanden seren
Am zweckmäßigsten sei die Regelung durch die Gemeinden
Ein Landesgesetz sei ebensowenig geeignet wre das Rerchsge
setz. Nachdem dargetan war . daß es sich m der Beratung
über das Reichsgesetz nur um eine beschränkte Anzahl von
Paragraphen handelt , wurde auf Antrag der Lenken
beschlossen, die Verhandlungen abzubrechen und am folgenden
Tage in die Beratung der in Betracht kommenden ^.erle des
Reichsgesetzescinzutreten.

Das Fideikommrßgcsetz. Die Kommission des Abgeord
netenhauses zur Beratung deS Fideikommißgesehes rst dem
Beschluß des Herrenhauses beigetreten . wonach ern ehr¬
loser  oder unsittlicher Lebenswandel  eines
Familienmitgliedes das Ruhen  seines Familienrechts her-
beiführt . Der Entscheidung der Fannlre hat dre Aufsrchts
behörde beizutreten.

Rechtspflege rmö Verwaltung
* Kein Wechsel im hannoverschen Oberpräsidium

tz a n n o v e r . 1. Juli . Gegenüber den Meldungen von einer
Neubesetzung des Oberpräsidiums der Provinz Hannover er¬
fahren wir . daß von einer Absicht des Oberpräsidenten Dr
v. Wentzel. von seinem Amte zurückzutreten, an den zustandr
gen Stellen nichts bekannt ist.

post und Eisenbahn.
Ein Rückgang der bayerischen Eisenbahnüberschüsse. Das

bayerische Berkehrsministerium legte der Kammer der Abge¬
ordneten einen abgeänderten Eisenbahnetat vor, wonach dre
in dem zu Beginn der Session vorgelegten Eisenbahnetat ver¬
anschlagten Überschüsse um 2 260 900 M. niedriger veran¬
schlagt werden. Die Herabsetzung der Überschüsse wird be¬
gründet mit der noch darniederliegenden wirtschaftlichen Lage.

KuZlaud.
Hsterreich -Iingaru.

Neue bösartige deutschfeindlicheAusschreitungen der
Tschechen. Breslau,  2 . Juli . Am Sonntag und
Montag wurde in Brünn und Militsch  das
Sokolfest gefeiert, wobei es zu schweren Ausschreitun¬
gen der Tschechen gegen die Deutschen kam. Namentlich
in Militsch und Saybusch wurden reichsdeutsche Tou¬
risten aus Oberschlesien aufs s chw e r st e i n su l t i e r t.
Sobald sich die Touristen . die in Häuser gefluchtet
waren , zeigten, wurden sie nrit Steinhagel  über¬
schüttet. mit Knütteln angegriffen und mißhandelt.
In Saybusch  wurde eine Touristen gesell
schüft ' aus Königshütte angegriffen . Mehrere
Damen  wurden geohrfeigt  und die Touristen
mußten ins Bahnhofsgebäude flüchten. Die Menge
versuchte, das Gebäude zu stürmen , ^ edoch gelang es
der Polizei , sie zurückzutreiben. Als ber Zug den
Bahnhof verließ , wurde ein Bombardement mit Steinen
gegen ihn eröffnet , so daß nicht eine Fenster

j ■ scheibe heil  blieb.
Frankreich«

Dir Hecreskommlssiou und die Fkllgc der Rückkehr
zur zweijährigen Dienstzeit. Paris.  1 . Die
Heereskommission der Kammer wählte heute zu ihrem
Vorsitzenden General Pedoya im zweiten Mahlgang
mit 22 gegen 21 Stimmen , welche der Deputierte
Armez erhielt . Im ersten Wahlgang hatten Delcass<§
und Pedoya beide 22 Stimmen . Delcassä zog daraus
seine Kandidatur zurück. Außer General Pedoya wur¬
den in das Präsidium der Heereskommisston gewählt
die Deputierten Girod , Tvergmer , MequiIIet und
Pasgual . Mequillet ist der e i n z i g e u b e r z e u g t e
Anhänger deS Drei sah  r g e s e tze s^ iin .Präsi¬
dium, die übrigen Vizepräsidenten und der Präsident
sind Gegner  des Gesetzes oder wenigstens Anhänger
einer stufenweisen  Rückkehr zur zweriahrrgen
Dienstzeit. — Zum Vorsitzenden der Marin ekom
Mission  wurde Poinlevä gewählt.

Der türkische Marineministcr bei den großen Flotten¬
manövern . K o n st a n t i n o p e l, 2. ^ uli . Marine-
minister Dschemal-Pascha ist gestern öern
Orienterpreßzuge nach Paris abgefahren . Als Grün!
der Reise wird offiziell angegeben, daß er den großen
französischen Flottenmanövern beiwohnen werde Er
wird sich nur einen Tag in Paris aufhalten iind sich
von dort nach Toulon  begeben , wo am 14. ^ utr die
große Flottenrevue stattfindet.

Ein deutscher Ablösungstransport rn Havre.
Havre.  1 . Juli . 160 deutsche Marmesolbaten . cm
Teil der Besatzung des Kreuzers „Nürnberg . trafen
heute nachirnttag un Bord des Dampfers „Wubgenwuld
hier ein. Den Marinesolbaten wurde von der hiesigen
deutschen Kolonie ein Empfang bereitet.

England«
Die Zusatzvorlage zur Homerule im Oberhaus.

London.  1 . Juli . Die Beratung über die Zusatz¬
vorlage zur Homerulebill begann bei dicht besetztem
Hause. Lord Lansdowne stimmte der zweiten Lesung
zu. erklärte aber, die Zusatzvorlage würde den Zweck,
den Bürgerkrieg in Irland zu verhüten , nicht erfüllen.
Die Opposition würde das Gesetz derart abändern , daß
ein wirksamer Ausschluß Ulsters ohne Zeitbegrenzung
gewährleistet sei. _

Ein „Befehl" an die Ulsterlcutc. London.  2 . Juli.
Trotzdem die Regierung versucht, für das Homerule
Gesetz zu diskutieren und die Gegner desselben umzu
stimmen, wird in Belfast die Organisierung  der
Revolutionäre mit unerhörter Kühnheit betrieben.
Gestern hat der Hauptanführer Georg Richardson für
die Ulsterleute folgenden Freiwilligenbefehl erlassen:
Der Augenblick ist gekommen, wo die Mitglieder der
Freiwilligenkorps von ihren Offizieren ermächtigt. wer¬
den können, die Waffen zu ergreifen . Man muß jedem
Versuch, sich unserer Waffen zu bemächtigen, energischen
Widerstand entgegensetzen, gemäß den früheren bereits
erlassenen Befehlen." Dieser Befehl hat selbst in
London  großes Aufsehen hervorgerusen . In konser¬
vativen Kreisen von Belfast wird er gutgeheißen. Die
Polizei hat sich vorläufig noch ruhig verhalten . In
Belfast sind angesichts der Disziplin  des Frei
willigsnkorps Unruhen kaum zu erwarten.

Italien.
Der Kronprinz als Pfadfinder . Rom.  1 . Juli . Der

9 Jahre alte Kronprinz Humbert wurde auf Befehl des
Königs in die erste Kompagnie der römischen Pfad
sinder ausgenommen . _

Die Flnanzdebattc . Rom,  1 . Juli . In der Kam
mer wurde heute vormittag die Finanzdebatte fortge-
setzt. Nachdem von mehreren sozialistischen Abgeord
neten Zusatzanträqe eingebracht und namentliche Ab
stimmung gefordert worden war , ergriff Ministerpräsi
dent Salandra das Wort und wandte sich scharf gegen
diese Obstruktion , wobei ihm die übrigen Parteien
lebhaften Beifall zollten.

Baikanstaaten.
Eine Monarchenzusammenkunft in Rumänien

Bukarest.  1 . Juli . Wie mit Bestimmtheit verlautet,
ist für den Jahrestag des Bukarester Friedensschlusses
eine Zusammenkunft des griechischen, serbischen und
rumänischen Königs auf rumänischem Boden in Aus
'icht genommen.

Zur Erkrankung des Königs Peter von Serbien,
^ten,  1 . Juli . Der hiesige Universitätsprofessor Dr.
Chvostek wurde gestern telegraphisch pro consilio zum
kranken König von Serbien nach Belgrad berufen.

Vereinigte Staaten.
Die Demokraten und das Antitnrstprogramm Wil

sons. Washington,  2 . Juli . Eine Nertretersitzung
der demokratischenMitglieder des Senats hat einen Be
schluß bekanntgegeben, daß der Kongreß sich nicht der
tagen wird , bis er zu deni Antitrustprogramm der Re
gierung Stellung genommen habe.

Mittelamerika.
Eine Niederlage der haitianischen Revolution

Washington,  i . Juli . Nach einer . Meldung des
Kapitäns des Kreuzers „Washington ", ist der Führer
der haitianischen Revolutionäre . Senator Davilmar
Theodore , mit 60 Anhängern in einem Gefecht an der
dominikanischen  Grenze gefallen. Kap
Haitien  befindet sich im Besitz der Regierung . Bor
Kap Haitien liegt ein deutscher Kreuzer vor Anker.
Puerto Plata . das von den Rebellen in Besitz genommen
ist, wird von den Regierungstruppen des Präsidenten
Bordos belagert.

Südamerika
Die Präsidentenwahl in Brasilien . Rio de

Janeiro,  1 . Juli . Der Bund esko ngreß  er¬
kannte die Wahl von Wenceslao Braz und Ur-
bano Santos  an , worauf Senatspräsident Pmheiro
Machdo ersteren zum Präsidenten . letzteren zum Vize¬
präsident von Brasilien proklamierte . Wenceslao.
Braz erhielt bei der Wahl 632 407, Ruy Barbosa 47 782
Stimmen . Es herrscht allgemeine Befriedigung über
die endliche Erledigung der Präsidentenwahl.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sonntagsruhe.
Bekanntlich hat die Stadtverordneten -Verfammlung vor

14 Tagen der Einführung der völligen Sonntagsruhe grund¬
sätzlich zugestimint und zur Beratung von Einzelherten und
Ausnahmen gleichzeitig eine gemischte Kommrpwn zusammen¬
gesetzt. bestehend aus sechs Stadtverordneten und drei Magr-
stratsmitgliedern . Diese städtiiche Somrtagsruh ^ Kommrsston
trat gestern nachmittag erstmalig zusammen . Ber der ^ Be¬
ratung beanspruchte eine unterm 1. Juli von der kaufmänni¬
schen Sonntagsruhe -Kommission erngererchte Eingabe beson¬
dere Beachtung. Dieselbe ist auf Bitten einer Anzahl namhaf¬
ter Ladeninhaber erfolgt , welche entschiedene Befürworter
einer möglichst weitgehenden Einschränkung der Sonntags¬
arbeit sind In der Eingabe wird die Vermutung ansge-
sprachen, daß der vom Magistrat der Stadtverordneten -Ver-
sammlung vorgelegte Statutenentwurs von der letzteren haupt¬
sächlich deshalb bereits zweimal abgelehnt wurde, toeil dieser
Entwurf den unbedingt notwendigen Ausnahmen für beson¬
dere Zweige des Bedürfnisgewerbes nicht genügend Rechnung
trägt . Es wird deshalb für erforderlich gehalten , die Aus¬
nahmebestimmungen unter anderem aus den Verkauf von
Roheis . Mineralwasser , Bier in Gebäuden . Butter und andere
Molkereiprodukte. Obst, Eier . Gemüse und andere Vorkost-
waren sowie Zeitungen entsprechend auszudehnen . Im übri¬
gen ist das Bedürfnisgewerbe bereits in der Magistratsvor¬
lage berücksichtigt. Die kaufmännische Sonntagsruhe -Kom¬
mission wünscht zum Schluß Ausdehnung der Ausnahmebe¬
stimmungen aui die vorgenannten Artikel des Bedürfmsge-

werbes und verweist aus eine Anlage, welche eine Zsusirm-
menstellung der Ausnahmen mit Abänderungen und Erwewe-
rungen " darstellt. In dieser Zusammenstellung wrrt! noch btt
Grundsatz ausgestellt, daß diejenigen Gehilfen , Lehrlinge. unö
Arbeiter , die im Bedürfnisgewerbe tätig sind und SomwcM
demnach arbeiten müssen, entweder an jedem 3. Sonntag v̂one
36 Stunden , oder aber an jedem 2. Sonntag rn der Zeit von
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von aller Arbeit ?
sind. Diese Zusammenstellung vereinigt den Magrstratsem --
wurf mit den Wünschen der selbständigen Kaufleute sowie
Handlungsgehilfen und dürfte der städtischen SonntaKruhe-
Kommission ihre Arbeit erleichtern. _ _

Der Verband der evangelischen Vereine der Stadt
Wiesbaden hat dem Magistrat und dem Stadwer-
ordnetenkollegium unserer Stadt folgende Entschließung ver¬
mittelt : „Der Verband der evangelischen Vereine der Stadt
Wiesbaden begrüßt eS im Namen und Auftrag von 26 ange-
schlofsenen Vereinen lebhaft, daß die Frage der völligen
iagsruhe im Handelsgewerbe von neuem ans die Tageso « -
nuna der Stadtverordneten -Verfammlung Msetzt worden ist
und daß das Stadtverordnetenkollegium sich bereits grund¬
sätzlich mit der Einführung der völligen Sonntagsmihe un¬
verstanden erklärt hat . Der Verband gibt sich der Hoffnung
hin , daß das Kollegium nunmehr auch die Durchsührmig die¬
ser für das religiös -sittliche und volksgesundheitlicheLeben un¬
serer Bevölkerung so hochwichtigen Angelegenheit rm Sinne
der grundsätzlichen Stellungnahme endgültig beschließen
werde."

— Bezirksausschuß. Die Schankkonzessionsordnung der
Residenzstadt Wiesbaden vom 15. September 1918 stuft die
Steuerlerstungen der um eine Schankkonzession Elnkominen-
den ab nach der Größe ihres jeweiligen Geschäftsbetriebs und
nach ihrer Steuerleistung . Hinsichtlich der Steuerlerstnng
wird darauf Gewicht gelegt, ob der Betreffende bereits für
einen anderen Betrieb Schankkonzessionssteuer der Stadt ge¬
leistet hat . Diese Bestimmung , die Art und Werfe der Ver¬
anlagung hält der Wirt Karl Enders  in Wiesbaden , der
zu einer Schankkonzessionssteuer von 1200 M. veranlagt wor¬
den ist. für ungültig ; er will nur die Hälfte zahlen . Dum
durch die Steuerordnung werde iin Prinzip gegen die Ge-
werbefreiheit verstoßen, weil sie einen Bürger anders wie den
anderen behandelt. Nach der Gewerbeordnung aber werde
der Betrieb eines Gewerbes jedermann , und zwar unter den
gleichen Bedingungen gestattet. Die städtische Steuerordmmg
jedoch ziehe den, d-er an die Stadt früher einmal erne »von-
zessionssteuer gezahlt habe, nur zur Hälfte bei einu neuen
Schankkonzession heran . Dies verstoße gegen die Gewerbe¬
ordnung , deshalb sei die Schankkonzessionssteuerordnung un¬
gültig . Berücksichtige doch auch die Gewerbeordnung den
Grundsatz „Gleiches Recht für alle". Der Beklagte ließ er¬
klären, daß in der Steuerordnung eine Verletzung der Gleich¬
heit der Bürger , auch Bedenken gegen die Gültigkeit der
Steuerordnung nicht gefunden werden könnten. Der Bezirks¬
ausschuß wies die Klage ab mit der Begründung , die Bestim¬
mungen der Gewerbeordnung fänden hier keine Anwendung,
sondern nur die einschlägigen Paragraphen des Kommunal-
abgabengesetzes. Nach diesen bestche die SchankkouMionK-
stenerordnung aber zu Recht. — Justizrat Loeb  in Wies¬
baden ist Besitzer von einem 28,67 Ar haltenden Grundstück
an der Dotzheimer- und Dreiweidenstraße . Da die Gemeinde¬
grundsteuer in Wiesbaden nach dem Gemeinwert eingeschäht
und letztere auf 4000 M. pro Ar veranschlagt wurde, hat die
Stadt den Wert der Grundstücke auf 104 680 M. festgesetzt und
darnach die Steuer berechnet. Dagegen wandte sich der
Eigentümer , klagte bei dem Bezirksausschuß und beantragte,
den Gemeinwert der Grundstücke pro Ar aus 3200 M . herab-
zusetzen. Der Sachverständige Landesbanmeister ^ Müller
(Wiesbaden) ermittelte einen Gemeinwert der klägerischen
Grundstücke von 3600 M., der Sachverständige Architekt Reich¬
wein (WiesSaden) einen solchen von 3200 M. pro Ar. Der
Bezirksausschuß schloß sich heute dem Gutachten des Lcmdes-
baumeisters Müller an.

— Die Handwcrkskammcr Wiesbaden sendet uns nach¬
stehende Notiz : „Zu dem von uns dieser Tage veröffentlich¬
ten Bericht über den 8. Verbandstag des Verbands hessen-
nassauischer gewerblicher Genossenschaften zu Frankfurt a. M.
erklärt die Handwerkskammer , daß die darin gegen sie und
ihren Syndikus erhobenen Vorwürfe unberechtigt sind, daß
vielmehr die Kammer , ihr Vorstand und ihr Syndikus daS Ge¬
nossenschaftswesen stets gepflegt und gefördert , die Genossen-
sckaften sowie auch gerade den genannten Verband sowohl
durch rege Mitarbeit als auch durch bare Zuschüsse unterstützt
hat . Von dem genannten Verband hat die Kammer sich aber
zurückziehen müssen infolge des vom Verb and svorstand nicht
gerügten und nicht entschuldigten ungehörigen und verletzenden
Verhaltens des Verbandsgeschäftsführers . jchigen Vorsitzen¬
den, Herrn Belz, gegenüber der Handwerkskammer . Letztere
hat deshalb auch ihre Zuschüsse bis auf weiteres ausgescht , sich
aber ausdrücklich bereit erklärt , sie wieder zu bewilligen, auch
wieder mitzuarbeiten , sobald eine ausreichende Entschuldi¬
gung des Verbands erfolgt ."

— Im Paiais de daase fand gestern Programinwechsel
statt . Neben einigen prolongierten Kräften , wie die Lieder¬
sängerin Frl . Poldi Fürst und die Gesangs - und Bortrags¬
künstlerin Frl . Florenzi , siiw mehrere Neuerscheinungen zu
erwähnen , deren Vortrag und Auftreten ungeteilten Verfall
fand . So produzierten sich die Schwestern Santos  als
flotte Tänzerinnen in wechselnden Nationalkostümen, und das
nicht weniger erfolgreiche Tanzensemble : 3
Girls.  Sehenswert und beifallswürdig war auch das W r l-
sing - Duo,  das zunächst in einem Exzentric-Tanz seine
Kunst zeigte und später in einem nicht weniger schwrerrgen
Rollschuh-Tanzakt effektvolle Momente bot. Ein ^ redersanger,
Herr Hugo H a l p e r t. ergänzt das Programm mit neuen
und stimmungsvollen Darbietungen . In den kurzen Zwpchen-
pausen stand dem Publikum das Parkett zur allgemernen Be¬
nutzung frei . Eine größere Anzahl flotter Rnndtangerrrrnen
sorgte im übrigen dafür , daß keine .̂angewerle aufkam.

— Ein Zusammenstoß zwischen dem La st automobil
einer Mainzer Brauerei und ernem Erbenheimer Milch¬
kuh r w e r k ereignete stch heute vormrttag rn der Neugaffe.
In der schmalen Straße streß der Anhangewagen des Last¬
automobils beim Passieren des Mrichsuhrwercks gegen dessen
Hinterrad und schleuderte den ^SBagen auf die Seite . Die
Insassin , ein junges Mädchen, frei auf die Straße und erlitt
Kopfverletzungen; das Pferd stürzte so unMcklich, daß es von
der in der •Nähe befindlichen Feuerwehr gehoben werden

Kleine Notizen. Am 1. Juli waren es 20 Jahre,
last Herr Leo Hai bl erb bei der Firma Emil Hees, Hof¬
lieferant . erngctreten rst. —. Das von der Kindergärtnerin^
Ja miß " Lorch gestern auf der . Alten AdolfshM " tm «*
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stattete Kinderfest nahm bei lebhaftestem Besuch uni» dem
schönsten Sommerwetter den besten Verlauf , so Last es allen
Teilnehmern in angenehmstes Erinnerung blechen dürfte,
vorberichte über Runst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Morgen Freitag findet abends S% Uhr im
Kurgarten Richard-Wasner -Abend des Kurorchesters unter
Leitung des städtischen Musikdirektors Karl Schnrrcht mit
etnem interessanten Programme statt.

Mitteilungen aus dem Gefchäftsleben.
iFür RedaMsn wie Verlag unverantwortlich.)

Apparat für LuftfprudelSäder. Auf recht einfache nnd
wohlfeile Art laßt sich ein Heilbads  durch einen Luft-
Sprudelbade -ApMrat in jeder Wanne Herstellen. Die Anord¬
nung von sehr vielen Löchern in dem Oberteil eines in die
Badewanne gelegten Gummikiffens mit Weitschutz ermöglicht
durch das Hinzuströmen von atmosphärischer ßuft . eine ähnliche
Reizwirkung  auf Haut und Gefätznerven, wie sie von den
Sauerstoff - und Kohlensäurebädern bekannt ist. Die Wirkung
hat sogar gegenüber den Kohlensäurebädern den Vorzug, den
Blutdruck herabzusetzen und beruhigenden Einfluß auf , das
Nervensystem auszuüben . Dieser „Wiesbadener Lustriesel-
Bade-Apparat „Luriba " ist besonders bei Nervosität, Schlaf¬
losigkeit und organischen Herzkrankheiten anwendbar , zumal
auch Sauerstoff und Kohlensäure augeschlossen werden kann.
Näheren Aufschluß Urteilen: Dittmann  n . Co ., Wiesbaden,
Nikolasstraste 7.

Bus dem £<stt6fttels Mssbaöen.
Sprengungen im Rhein.

— Biebrich, 2. Juli . Im RHeinbett hinter der Kalleschen
Fabrik werden zurzeit Felsspreugungen durch eine Abteilung
Pioniere aus Kastel vorgenommeu. Wie wir erfahren , handelt
es sich um die Entfernung von Felsplatten , welche bis z>n
1 Meter dick unter dem hiesigen Ufer gelagert sind. Es soll
die Einführung eines neuen Kanals für die Fabrrkabwafsec der
oben genannten Fabrik hier horgenommen werden.. Die Mach-
tigfeü der dort liegenden Felsplatten scheint die Arbeit zu
einer ziemlich schwierigen m ĝestalten.

hw. Schierstein. 1. Juli . Das 39. Gau tu rufe  st des
Turngaues „Süd -Nassau" findet am nächsten Samstag . Sonn¬
tag und Montag hier statt. Auf dem am Hafen gelegenen,
etwa 106 Meter langen und durchschnittlich60 Meier breiten
Festplatz hat man bereits eine große Festhalle errichtet. Um
den Festbefuchern Gelegenheit su geben, sich das Turnen und
besonders die von Über 4M Turnern anszuftihrenden allge¬
meinen Freiübungen beguem anzusehen, hat man auf der
einen Längsseite des Turnplatzes Zufchauertribünen . erbaut.
— Ein Tarif für die Benutzung der Umkleiideraume mn
Strandbad  sieht folgende Preise vor: 1. Einmalige Be¬
nutzung der gemeinsamen Umkleidehcrlle nebst Bad : Em-
beimifche 10 Pf . (Auswärtige 10 Pf .) , 2. Wie 1, iedoch Einzel-
kabiue: 28 M . (25 Pf .) . 3. Dauerkarte für 1914 zur Be¬
nutzung der gemeinsamen Umkleidehalle nebst Bad 2 M.,
(5 M.) . 3 b Beikarte fiir Familienmitglieder 1 M. (2B0 M.),
4a wie 3a , jedoch Einzelkabjne 8 M. (10 M.) . 4b . Wie 3b,
jedoch Einzelkabine, 2.50 M. (5 SR.) . Sodann werden außer
den Einzelbilletts ä M Pf . zur überfahrt auch 15er Karten an
Hiesige und Auswärtige znm Preise von 3 M . verausgabt . Es
kostet daher ein Bad außer Abonnement bei Benutzung der all¬
gemeinen Umkleidehalle einschießlich überfahrt 40 Pf . (Emzel-
kabine 55 Pf .) . Rechnet man sich nun für dre Badesaison 45
Badetage zn. so stellt sich ein Bad im Abonnement einschließ¬
lich überfahrt nnd Benutzung der allgemeinen Umkleidehalle
auf rund 25 Pf . für Einheimisch« und auf 31 Pf . für Aus¬
wärtige (Einzelkabine 31 Pf . und 42, Pf .) . . Für Inhaber von
BeÄrrten j-eweiU billiger. Getrntz ein billiges Vergnügen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk A)iesb <r- srr.

m. Ans dem Rheingam 1. Juli . Ein aus der Anstalt
Eichberg  entwichener Geisteskranker  wurde von dem
Polizeidisner in der Gemarkung Erbach festgenommen. Der
Kranke war mit trnderen im Felde beschäftigt und hatte sich
in einem unbewachten Augenblick auf einen Spaziergang durch
die Weinberge geschlichen, der in Erbach fern Ende nehmen

Lstkich (Rheingau ) , 1. Juli . Unter eigener Lebens¬
gefahr rettete hier der Diaurer Nikolaus Kühn  die tziahrrge
Rosa Wagner  vom Tode des Ertrinkens . Die Kleine ipiekte
an der Mauer des Pfingstbvches und fiel dabei ms Wasier,
Da nun der Bach durch die vielen Regenfalle der,letzten Zeit
sehr angeschwollen ist. hat er eine außerordentlich reißende
Strömung . Bon dieser wurde das Kind erfaßt und dem
Rheine Angeführt. wv es sicherlich ertrunken Ware, wenn ni#
rat letzten Augenblick der Retter ins Wasser gesprungen wäre.

— Bad Hamburg v. d. H„ 1. Juli . In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung teilt« Oberbürgermeister Lubke mit,
daß der SRagistrat ein BÄürfnis für die Errichtung emes
Gewerbegerichts  nicht für vorliegend, erachtet. Da-
Gesetz sehe nur Gewerbegerichte für Orte Mit über 20 000 Ein¬
wohnern vor. sonst könne der Gemeindevorsteher in «^ verb¬
lichen Stteitigkeiten entscheiden. Im Regierungsbezirk Wies¬
baden habet nur Höchst mit 17 000 von den,Städten unter
20 000 Einwohnern ein Gewerbegerrcht. Dre Ansicht des
Magistrats irmride von verschiedenen Rednern als eine durch¬
aus unsoziale gekennzeichnet.

X Biedenkopf, 1. Juli . Me schon kurz gemeldet, hat in
Diedenshausen im Kreise Wittgenstein der Landwirt Ham-
righaufen  seinen zu nächtlicher Stunde betrunken heim-
kehrenden Bater in der Notwehr erschlagen.  Wie er-
Ä wird, kam der Alte, wie schon oft. erst gegen Morgen
nach Hanse und randalierte an den Türen . Ms ihm sein
Sohn öffnete, soll er diesen mit dem Tode bedroht und ange-
Mtsfen haben. Dieser nahm einen dicken Knüppel nnd
streckte seinen Vater damit zu Baden. Der Tod trat sofort
ein. Der Täter stellte sich in Berleburg dem Gericht, das sich
auch gestern noch nach Diedenshausen begab.

Regierungsbezirk Kaffe!.
X Marburg . 1. Juli Der Professor de-r historischen

Wissenschaften an der Universität Greifswald , Dr . Walter
Otto,  hat den an ihn evgangeuen Ruf als Nachfolger des
in Ruhestand tretenden Professors Klebs an der hiesigen Uni¬
versität awLnommen.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
IN . Billgen , 1 . Juli . Seit einiger Zeit wurde der Wald

auf dem Rochusberg  durch eine recht starke Reh-
familie  bevölkert , die sich selbst durch den recht starken
Personenverkehr auf dem Rochusberge nicht stören ließ. Nach
und nach gewöhnten sich die Rehe an die Nähe der Menschen
und wurden bereits zutraulich. Allgemein wurde der Wunsch
laut , daß dieses seltene Waldidyll der Stadt Mngen und vor
allem jedem Spaziergänger erhalten Webe. Nunmehr sollen
dre Tiere aber in den umliegenden Weinbergen großen
Schaden angevichtet haben. Es fäll sich auch kein Weg g-e-
furWen haben. sie zu erhalten , ohne dich ferneren Schäden
en tstanden waren. Damit war das Todesurteil  über sie

ist das erste Opfer gefallen. Es war
dieses « n .kavitaler Sechser-Rehbock.

b Juli . In der letzten -hiesigen Ge-
Srfaf ' foÄ E ' Landrat v. Nasse (Kreuznach)teilnabm . brachte Mm eure andere Ansicht hinsichtlich der
denkmal  zum Ausdruck, aenmM ^wmdL
Bekanntlich hatte -ine Versammlest Trab
sffÄiÄ ^ SH

Wiesbadener Tagblair.
soll. Nunmehr wurde dieses Projekt von dem Gemernderat
nach lebhafter Aussprache glatt ab g e l e h n t . Dabei tvMde
ausgefühtt , daß es Bingerbrück unter keinen Umständen dulden
könne, wenn Bingen in irgend einer Form Einfluß am sie
BerkehrsvörhMnisse von Bingerbrück gewinnen würde. Gegen
die Verlängerung der elektrischen Bahn der Stadt Kreuznach
von Langenlonsheim aus an den gleichen Punkt wandte man
dagegen nichts ein. Die Mnger Nebenbahn könne dann , io
erklärte man . irgendwo Anschluß an die Kreuznacher Strecke
suchen, der durch Umsteigen bewerkstelligt werden könne. ~>te
geplante Drahtseilbahn soll von der Gemeinde Bingerbrück
ansgeführt werden.

in,. Vom LRitielrhein, 1. Juli . Zwischen dem M Berg
fahrenden Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm II ." und dem vor
der Schiffsbrücke zu Koblenz aufdrehenden Polizeiboot, Ar. 8
kam es zu einem Zusammenstoß. ,Das Polizeiboot
rannte in den Bug 'des Schnelldampfers hinein und zerdrückte
dessen Vordersteven. Der Dampfer mußte bei Pfafienoorx
vor Anker gehen, wo die Passagiere von dem Salondamvfer
„Hansa" übernommen und weiterbefordort wurden. Das
Polizeiboot erlitt keine Beschädigungen. Menschen sind' nicht
verletzt. „ , .

wb. Mannheim , 2. Juli . In der Fruchtputzerei der
Kunstmühle von H. Hildebrand und Söhne entstand heute
früh ein großes Schadenfeuer.  Die Maschineneinrich-
tung und der Dachstuhl wurden vollständig zerstört . Als Ent¬
stehungsursache wird eine Staubexplosion angenommen . Der
Schaden  wird auf mehrere 100 000 Mark geschätzt.

— Speyer a. Rb„ 30. Juni . Bei der gestern stattgehabsen
Prämiierung  der eingslaufencn Entwürfe zum , Neubau
der Ortskraukenkasse in Speyer wurden folgende Preise zuer-
kannt : Der erste Preis den Architekten Barth und Auers  -
Landau (Pfalz ) für ihr Projekt , „Sonnenwende dpr zweite
Preis dem Architekten Weber  m Speyer , der dritte Preis
dem Architekten Bauschullehrer Miller  in Kaisers .autern in
Verbindung mit dem Bautechniker Schwarz - Speyer.
(Architekt Barth -Landau ist geborener Wiesbadener.)

Gerichtssaal-
Das Sisenbacher Kamilrendrama vor dem

Schwurgericht.
DaS Urteil.

wc. Wiesbaden , 1. Juli . Die Verhandlung wider den
Landmann Peter Seck von Eisenbach konnte erst nach 9.Uhr
abends zu Ende geführt werden. Die Geschworenen berieten
etwa eine halbe Stunde . Ihr Spruch verneinte die Frage nach
Totschlag, ebenso die nach versuchtem Totschlag, bejahten da¬
gegen die Schuldfrage bezüglich der Körperverletzung
mit Todeserfolg  sowie die Nebenfrage nach mildernden
Umständen. Der Staatsanwalt  beantragte daraufhin
eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren über den Angeklagten zu
verhängen und zugleich einen Teil der Untersuchungshaft auf
die Strafe in Anrechnung zu bringen . Der Verteidiger bat,
die .Strafe ungleich gelinder zu bemessen. Der Gerichtshof
verurteilte den Angeklagten zu 8 Jahren Gefängnis
mit der Maßgabe , daß 5 Monate davon als durch die Vorhaft
verbüßt anzusehen seien. Bestimmend für die Höhe der Strafe
war , daß die Tat sich gegen den eigenen Vater gerichtet hat
und daß der Angeklagte den sterbenden Vater , ohne auch nur
ein Glied für ihn zu rühren , während der ganzen Januar¬
nacht im Hof liegen ließ und an dem folgenden Tage das
Fortschaffen der Leiche Fremden überlassen hat . Mildernd
in Betracht kam, daß er in Verteidigung seiner Mutter gegen
den Vater vorgegangen ist.

*

wc. Ein Opfer der wirtschaftlichen Krisis . Der Stukka¬
teur Schwarz Hans  erwarb vor einiger Zeit ein Haus
an der Lothringerstraße . Das Haus wurde ihm zum Unglück.
Das Stukkateurgeschäft ging bei der auf ein Minimum redu¬
zierten Bautätigkeit am Platze immer mehr zurück. Um sich
über Wasser zu halten , richtete er sich eine Metallwarenfabrik
ein, in der hauptsächlich Fettbüchsen und Briefklammern her-
ggstellt wurden . Er hatte auch mit diesem neuen .Geschäfts¬
zweig einigermaßen Glück, die gesamten Einkünfte aber hatte
der arme Mann aufguwenden , um die immer mehr auf ihn
einstürmenden Hausgläubiger zu befriedigen . So geriet er
in Schulden . Das eine Loch machte er auf , um das andere zu
stopfen. Größere Bardarlehen nahm er auf , und dabei wandte
er endlich :— der Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb —
den Trick an , daß er fünfmal hintereinander dieselben Maschi¬
nen ans seiner Fabrik verschiedenen Personen verpfändete,
ohne die Pfand -gläubiger auf die vorhergegangenen Verschrei¬
bungen aufmerksam zu machen. Als im Jahre 1913 sein wirt¬
schaftlicher Zusammenbruch erfolgte , verließ er Wiesbaden,
zeigte der Staatsanwaltschaft selbst an , was er getan habe und
gab zugleich an, daß er jetzt in Stratzburg in der und der
Straße ŵobne. Vor der Strafkammer bestätigten verschiedene
Zeugen dem Mann , daß er, so weit sie ihn kannten , bestimmt
seinen Verpflichtungen nachgekommen wäre , wenn ihm die
Mittel dazu zur -Verfügung gestanden hätten , nur sein Miß¬
geschick habe ihn auf den Weg des Beftugs geführt . Im
Gegensatz zu dem Antrag des Staatsanwalts,  welcher
ihm eine Geldstrafe  von 500 M. aufgebürdet wissen wollte,
erkannte der Gerichtshof aus 4 Monate Gefäng-
n i s wegen Untreue und Betrugs.

wb. DaS beleidigte Landgericht. Weimar,  1 . Juli . Der
verantwortliche Redakteur der sozialdemokratischen „Volks¬
zeitung " in Jena , Tr et sch mar,  der wegen Beleidi¬
gung des Frankfurter Landgerichts  zu 20 M.
Geldstrafe verurteilt worden war , wurde in der Berufungs¬
instanz zu 3 0 0 M. Geldstrafe  verurteilt . Kretschmar
hatte das Urteil des Frankfurter Landgerichts gegen Rosa
Luxemburg als ein Schandurteil  bezeichnet.

bä . Auffallende Ermahnung der Geschworenen. Leip¬
zig,  2 . Juli . Eine aufsehenerregende Ermahnung richtete
heute der Vorsitzende des Schwurgerichts Landgerichtsdirektor
Dr . Mond  an die Geschworenen. In der vorigen Schwur-
gerichtSperiode hatten die Geschworenen einen Bäcker von der
Anklage des Mordversuchs  an seiner eigenen Frau frei-
gesprochen.  Dr . Mond erklärte , daß die Zeitungen aller
Parteirichtungen diesen Freispruch als F e h l s p r u ch bezeich¬
net Höften. Der Angeklagte sei trotz seines Geständnisses zu
seinem eigenen und zum größten Erstaunen seiner Verteidiger
fteigesprochen worden. Dies sei keine Rechtsprechung, sondern
eine Rechtsbeugung.  Die Geschworenen seien an die
Gesetze gebunden.  Er hoffe, daß ein derartiger uner¬
hörter Fehlspruch nicht mehr vorkäme.

Sport und Luftfahrt.
Die Kieler Woche.

Kiel, 1. Juli . Beim Handikap des Kaiserlichen Jacht¬
klubs fiir die großen Jachten von Eckernförde nach Kiel wurde
die Jacht des Kaisers „SReteor" distaneiert , tveil sie die Boje
berührt ^ inßolgedeffen erhielt «KaMburg 2" den a $ m t
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„Germania " den zweiten Preis . Von den alten Jachten er¬
hielt „Komet" den ersten, „Orion " den zweiten Preis ; d ê
Jacht der Kaiserin „Iduna " gab auf . Bei der Seewettfahrt
E cke r n f ö r d e - K i e l der anderen Klassen erhielten in der
,19-Meter -L -Kfasse „.Wendnla " den ersten, „Cecilie" den zwei¬
ten Preis ; in der 15-Meter -R.-K!asse „Pamela " den ersten,
„Paula 8" den zweiten Preis ; in der 12-Meter -lt -Klasse er¬
hielt „Sibyllan " den ersten ; in der 10-Meter -lt -Klafle „.Irene
den ersten und in der 8-Meter -ll -Klasse „llnda " den ersten-
Preis.

Kiel, 1. Juli . Bei der Segelwettfahrt des Rorddeut-
s che n R e g a t t a v e r e i n s auf der Kieler Förde herrs^ L
zeitweise völlige Flaute . In der 7-Meter -Klasse erhielt
„Star 3" den ersten Preis ; in der 6-Slketer-Klasse „Petz" den
ersten, .̂ Bajazzo 12" den zweiten Preis . In der 5-Meter -Klaffe
erhielt „Hannchen" den ersten Preis ; in der 75-Quadratineter-
Klasse erhielt „Sophie Elisabeth" den ersten, „Boreae 2" den
zweiten Preis ; in der 45-Quadratmeter -Klasse erhieft „Onkel
Nolte 3" den ersten Preis und den Extrapreis ; in der 30-
Quadratmeter -Klasse erhielt .̂Panther " den ersten, „Sftolch"
den zweiten Preis ; in der Küstenjollenklasse -erhielt „Kleiner
Bruder " den ersten, „Olga " den zweiten und „Inge " den
dritten Preis . Bei der .Extrawettfahrt der Sonderklasse er¬
hielt „Elisabeth" des Prinzen Eitel Friedrich den ersten,
„Rest 5" den zweiten Preis.

* Wiesbadener Rennen . Bon den beiden Flach-Handikaps
fand das Erbenheimer 13, der Preis der Platte 7 Annahmen,
der Preis von Hohenstein schloß mit 20 Unterschriften.

Dr. Die Graditzer Gestütspreise belaufen sich für das Jahr
1914 nach einer Verfügung des preußischen Landwirtschafts-
Ministers auf 160 000 M. Es ist dies eine recht ansehnliche
Summe , wenn man bedenkt, daß Graditz im Vorjahr eine recht
schlechte Saison hatte und nur 236 374 M. gewann . Im Vor¬
jahr beliefen sich die Graditzer Gestütspreise auf 363 000 M.,
nachdem ein Gewinn von 801 470 M. vorangegangen war.

sr . Graf K. Wutheau , dessen Gemahlin eine Schwester der
ermordeten Herzogin vonHohenberg  ist , läßt seine
Pferde während der Trauerzeit unter dem Pseudonym „Ge¬
stüt Abtei" laufen.

8r. Froitzheim in der Schlußrunde um die LawntenniS-
Weltmeisterfchaft geschlagen. Der deutsche Meisterschafts¬
spieler Froitzheim, der sich bei den Kämpfen um die Lawn-
tenniS-Weltmeisterschaft aus Grasplätzen in Wimbledon
bis zur Schlußrunde -erfolgreich durchgekämpft hatte , traf in
dieser auf den Ausstralier N. Brooks.  Nachdem Froitzheim
die beiden ersten Sätze ziemlich leicht 6 :2, verloren hatte,
raffte er sich zusammen , und es gelang ihm, den dritten Satz
mit 7 :5 und den vierten 6:4 für sich zu entscheiden. Im fünf¬
ten unentschiedenen Satz gab es einen bis zum Schluß auf¬
regenden Kampf, den Brooks mit 8 :6 und damit das ganze
Spiel gewann . In der gemischten Meisterschaft schlug das
austtalisch-franzüsische Paar Wilding-Mlle. Broguedrs mit 6 :1,
8 :6 Davis -Palm . Im Damen -Einzelspiel siegte die Französin
Mlle. Larcombe gegen Miß Edgington 6:4, 6 :3, und Miß Ryan
(Kalifornien ) mit dem gleichen Resultat über Miß Aitchifon
(England ).

8t. Deutsche Erfolge in Malmö brachten wiederum die
Kämpfe der Baltischen Spiele am Dienstag . Im Schwerge-
wichtheben war der Kölner Schneidereit  mit 419 Kilo¬
gramm vor dem Russen Karanse und dem Berliner Goerner
siegreich. Weitere Erfolge sind im Fußball und Fechten zu
verzeichnen. Im Florettfechten kämpften sich die Deutschen
L-chön und Ziegler bis zur Entscheidung durch und im Fuß¬
ball feierte der frühere deutsche Meister Holstein (Kiel)
einen leichten Triumph über die russische Nationalmannschaft
mit 7 :6. — Am Dienstag wurde noch das Mttelgewichts-
ringen entschieden, das an den Schweden Faeldsttöm vor
Meiling und Leonardson fiel.

8i. Billard . Das Billardturnrer zwischen dem japanischen
Meister Kodshi Damada  und dem Österreicher Jean
Brnni , das im „Cafe Equitable " zu Berlin  abgehalten
wurde, endete mit dem überlegenen Sieg des Japaners.
Damada absolvierte seine 3000 Points mit dem ausgezeich¬
neten Gesamtdurchschnitt von 28, 58, während Bruni , der bis
1711. kam. 16, 45 Durchschnitt zu verzeichnen hat.

sr . Die Rundfahrt durch Frankreich sah auch bei der zivei-
ten, 364 Kilometer langen Etappe von Le Havre nach Cher¬
bourg die belgischen Fahrer in Front . 119 Fahrer wurden
um yz8 Uhr morgens vom Starter entlassen. Im Endspurt
schlug Roffius seinen Landsmann Girargengo nach 12:16:26
mit einer halben Länge . Als Dritter folgte Engel . Im
Gesamtklassement stehen Roffius und Thys.

*
wb. Berlin -Sofia int Aeroplan . Krimapalanka,

1. Juli . Der deutsche Flieger Akax Schüler  mit seinem
Fluggast Ingenieur Seekah ist gestern von Berlin über Buda¬
pest nnd Belgrad bis Eripalanka an der serbisch-bulgarischen
Grenze geflogen und hier wegen Benzinmangels bei heftigem
Sturm niedergegangen.

wb. Tödlicher Absturz eines russischen Fliegers . Pskow,
1. Juli . Auf dem Flug hierher stürzte der Stabskapftän
Bajaroglo  im Kreis Porchow ab und tvar sofort  tot.
Sein Begleiter wurde verletzt.

Neues aus aller Welt.
Todessturz vom Pferde . Potsdam,  2 . Juli . Beim

Reiten von Remonten stürzte heute vormittag der Gefreite
Schmidt so unglücklich, daß das Pferd auf ihn fiel. Schmidt
ist bald daraus seinen Verletzungen im Garnisonlazcrrett e r -
legen.

Ein neuer Erdrutsch in Paris . Paris,  2 . Juli . Auf
der Place du Caire im Börsenviertel erfolgte wiederum ein
Erdutfch, wobei jedoch niemand verunglückte.

Autonnfall eines Herzogs von Oldenburg . Kaisers¬
lautern,  2 , Juli . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr ver¬
unglückte auf der Kaiserstraße im Wiesental das Autorrwbil
des 70jährigen Herzogs Alexander von Oldenburg aus Peters¬
burg. Der Wagen stürzte die Böschung hinab und wurde voll-
ständig zertrümmert . Der Herzog selbst erlitt mehrere Rippen-
brüche und einen schweren Nervenschock. Von den übrigen In-
fassen blieben nur der Reisemarschall unverletzt, während die
Pflegerin des Herzogs, der Kammerdiener und der Chauffeur
mehr oder minder schwere Verletzungen erlitten . Die Verun¬
glückten wurden ins Krankenhaus nach Kaiserslautern gebracht.

Im Bade vom Herzschlag getroffen. Kiel,  2 . Juli.
Matrose Traetz der hier liegenden Torpedobootdivision ist
gestern während des Badens im Kieler Hasen ertrunken. Ver¬
mutlich hat ein Herzschlag dem Leben des Badenden ein Ende
gemacht.

Der Stierkämpfer als Revolverheld. Madrid,  2 . Juft.
Gestern ist der berühmte spanische Stierkämpfer Bambita in
Barcelona verhaftet worden. Bambita , der sich im vergangenen
Jahre von der Arena zurückgezogen hatte , fühlte sich durch
einen in einer großen Barcelonaer Zeitung erschienenen Artik̂ -
für heleidW und wollte sich daduiM rachen, indem SBP
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Rodaktionsräume drang, den ChofredMeur mlsihandeltL und
mit einem Revolver auf die RÄmtteure schoß. ohne ledoch
jemanden ernstlich zu verletzen. Schliehlick gelang es, ihm
die Schußwaffe zu entwinden. In Anbetracht der großen
Beliebtheit des Stievkämvfers beim Publikum erregt dre An¬
gelegenheit das allergrößte Aufsehen.

Die Hitze in London. London.  2 . Juli . Gestern war
einer der heißesten Julitage seit langen Jahren . Die Tempe¬
ratur betrug 38 Grad Celsius im Schatten , Auch aus anderen
Teilen Englands wird große Hitze gemeldet, London er¬
litten 17 Personen einen Hitzschlag und mußten dein Hospi¬
tal zugefübrt werden. Drei von ihnen sind bereits gestorben.

Grofte Hitze auch in Paris . P a r i s, 2. Juli . bmc große Sch¬
welle hat Paris und ganz Frankreich betroffen. In Paris
wurden gestern im Schatten 32 Grad Cel,ms gemeisen. Auch
in den heutigen frühesten Morgenstunden herrscht eine
drückende Hitze. Zahlreiche Personen wurden vom Hchscylag
getroffen. _

Letzte OrcchtLerichte.
Zur Bluttat von Lerajervo.

Eine Proklamation deS Kaisers Franz Joseph.
Wien, 2. Juli . Wie in unterrichteten Hofkrersen ver¬

lautet , wird der Kaiser nach den Beisetzungsfeier¬
lichkeiten  eine Proklamation an die Völker  seines
Reiches erlassen. In der ,Proklamation wird der Kaiser der
großen Verdienste und der aufopfernden Pflicht¬
treue  des durch Mörderhand dahingerafften Thron-
folgers  gedenken . In der Proklamation wird der Kaiser
in einem besonderen Abschnitt die neue Stellung des
Erzherzogs Karl Franz Joseph  als den nächsten
Thronmagnaten würdigen . Der Minister des Äußeren , Graf
Berchtold, erschien gestern mittag in nahezu einstündiger
Audienz beim Kaiser in Schönbrunn . Die Audienz wird mit
den Ergebnissen der Untersuchung in Serajewo und den wahr¬
scheinlichen Schritten des Wiener Kabinetts in Belgrad sowie
auch mit der angekündigten Proklamation des Kaisers in Zu¬
sammenhang gebracht.

Die Beisetzung in Altstetten.
-*>b. Wien, 2. Juli . Die Beisetzung des Erzherzogs und

Der Herzogin von Hohenberg erfolgt in A r t st e t t e n am
Samstagvormittag  10 Uhr 30 Min . Außer den
Kindern  des Thronfolgerpaares sollen, wie verlautet , Erz^
Herzog Karl Franz Joseph,  die Erzherzogen Zeta, dm
Erzherzogin Maria Annunciata und Marea Theresia , Erzher¬
zog Max und die Angehörigen der Herzogen von Hohenberg
anwesend sein.

Der deutsche Kaiser fährt nicht nach Wien!
^d . Neues Palais , 2. Juli . Der Kaiser hat wegen leechter

Indisposition die Reese nach Wien aufgegeben.
Die wirren in Albanien.

Die heutige Lage in Durazzo.
wh Wien, 2 Juli . Aus Durazzo wird gemeldet: Ubge

sehend Linen Gewehrschüssen, die b°° den Vv^ osten-
linien gewechselt wurden , ist dee vevfloffene Nacht und der Heu-
lege Vormittag ruhig verlaufen . ^

Auszeichnung von albanischen Truppen.
wh Durazzo , 2. Juli . Der Fürst hat 1amtlichen

verwundeten Kombattanten,  die in dem englischen
Hospital untergebracht und zum Teil ichon wl-der hergestellt
sind, die T a p f e r ke i t s m e d a i l l e verliehen.

Die EPiroten wieder obenauf.
A Rom 2 Juli . (Eig . Drahtberichts Aus Santi

Quaranta in ' Südalbanien wird berichtet , daß die Eprroten

überall ihre provisorische Regierung wieder aufgerichtet und
die albanischen Behörden verjagt haben. Die Großmächte
haben gegen die von Griechenland geführte Bewegung ernste
Vorstellungen  erhoben.

Zographos in Athen.
O Athen, 2. Juli . (Eig. Drahtbericht) Der Präsident

des autonomen Epirus Zographos ist zu einem zweitägigen
Aufenthalt nach Athen gekommen. Er hatte hier eine Be¬
sprechung mit Veniselos und wurde auch vom König rn
Audienz empfangen. Seine Ankunft steht offenbar im Zu¬
sammenhang mit der Ausbreitung des Aufstandes in Albanien
und der Wahrscheinlichkeitdes Vorrückens der Aufständischen
nach dem nördlichen Epirus , wodurch Gegenmaßregeln d̂er
„Autonomen Regierung " notwendig werden würden . Man
hält es hier für wahrscheinlich, daß der Epirotenkongreß, der
in Arghrokastro zusammentreten sollte, um die Beschlüsse von
Korfu zu genehmiaen, verschoben wird . Die hiesige Presse be¬
tont , daß angesichts der Ohnmacht des Fürsten ,von Albanien
und des Fehlens einer albanischen Regierung die Abmachun¬
gen von K o r s u w e r t l o s seien.

Das Ergebnis der „roten Woche".
$ Berlin , 2. Juli . (Eig. Drahtibericht) Der Partei-

Vorstand der so z ialdemoT  r a täjs che n Partei «rot
jetzt im „Vorwärts " über den Erfolg der raten Wache eine
Übersicht, dem wir die nachstehenden Zahlen entnehmen : Es
wurden n. a. im Bezirk Frankfurt  a . M. 5384 neue MÄ-
aliadcr und 3153 neue Leser der Parteipresse gewonnen. Der
Gesamt erfolg  beziffert sich auf 148109 Mitglieder,
darunter 82 298 weibliche. Außerdem wurden insgefam:
83 784 neue Leser für die Parteipresse gewonnen.

Die Kämpfe in Tripolis.
Benghasi, 2. Juli . General Cantors brach mit seiner

Kolonne am 29. Juni von S u a n i e l A b b a r auf und ruckte
gegen die Lager der Senussi bei S u a n i E l a d a und J r g -
o e I a t vor. Nach einem Marsch von acht Kilometern traf er
den Feind , der etwa 1400 Mann stark war , und warf ihn nach
einstündigem Kampfe unter erheblichen Verlusten zuruck. Bon
den Italienern wurden vier eingeborene Soldaten
getötet  und vier italienische und zwölf angeborene Sol¬
daten verwundet . Die Italiener zerstörten das feindliche Lager
und besetzten  Arggelat , Temmeir und Cavalette . Bei der
weiteren Verfolgung wurden zahlreiche Gruppen berittener
Beduinen zerstreut . Bei der Verfolgung verloren die
Italiener noch einen Unteroffizier (tot) und dre, eingeborene
Soldaten (verwundet ). Am 80. Juni kehrte die Kolonne nach
Suani el Abbar zurück.

Zwei russische Grenzwachen gegeneinander!
O Petersburg , 2. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Wie

aus ^Lodz gemeldet wird , haben bei Serdelowitsch zwei
Abteilungen Grenzwache in der Dunkelheit einander
überfallen da jede von ihnen die andere für Deut
sche hielt . Zwei Grenzsoldaten  wurden er
schossen.

Skandalöse Szenen tu einem Pariser Borort.
* Paris , 2. Juli . Wüste Szenen Mölken sich gestern

gegen mittag im Pariser Vorort I v r y .auf dem Platze vor
dom Bürgermeisteramt  ab . Bemerkte ein Schutz¬
mann ein Gespann , dessen Laterne, nicht vorschriftsmäßig
bvannte . Er machte den Kutscher Derly darauf »nfmerksam.
Anstatt einer Antwort erhielt der Polizist einen Schl a g mi t
der Peitsche. Als er daraufhin Iden Kutscher zur Wache
bringen wollte, stürzte sich dieser ans ihn, warf ihn zu, Boden

und mähhandelte ihn. In diesein Augenblick kamen zwei
weitere Schutzleute hinzu und gemeinsam .gelang cs ihnen, dev
Kutscher zu bändigen und ab,zuführen. Auf das Gefchvei des
Kutschers hip waren m eh r e r e h u n idert P er  so n e v
züsammenigelommen, die gegen die Schutzleute Partei er¬
griffen . Schließlich sammelte sich vor der Wache eine za.h^
reiche Menschenmenge, die eine immer drohendere Hattnng
annahm und die Freilassung Derlhs verlangte . Als dies nicht
geschah, .begann die Menge die Fenster der Polizei-
w a che mit Steinen zu zertrümmern unid zum Sturmangriff
Überzugehon. Die Schutzleute sahen sich .gezwungen, mit 'der
blanken Waffe gegen ihre Angreifer vorzugöhen Bei dem
allgemeinen Kampfe ging der Revolver « neS schutzmaiines
los und verletzte einen Haupträdelsführer , einen Mechanike,,
tödlich  Die ' er Umstand brachte die übrigen einigermaßen
zur Besinnung . Jedoch kehrte die endgültige Ruhe erst
morgens gegen 2 Ulhr wieder zurück.

wb. Leipzig, 2. Juli . Dcch Militär ! uftschiff
„Z VI " ist m der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr zur
Fahrt nach Köln aufgestiegen.

wb . Paris , 2. Juli . Zum Obmann des Wahl¬
reformausschusses wurde der republikanisch-sozialistische
Breton gewählt, der ein entschiedener Gegner des Ver¬
hältniswahlsy stems ist.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
3 . Juli , 8 Ultr vormirtags.

1 = IcicM 2 = leiel .t . 3 - echwa -.h, « — iräJisfr , 5 = frisch , 6 = »Urk,
7 = tt i ii , 8 — su .imiseh , ii = Sturm , 10 = starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station.

8 4 LZ u Beob- s
Wetter achtnngs-

Station.PQ «3
SorKum. . . «
Hamburg. • •
SwinemUndft
töomel
Aachen
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
ßletz . . . . .
f rankfurt . M
Karlsruhe , B
SJönchon . .
Zugspitze .
Valencia . .

!7o6,9
760.4
1763,7
>767.3
>756,3
7 •0.6
>762,7
7 .2,0
764.4

03
0S02

>57,2 KO2
,7588 SO 1
758,2
759,51 KO 3
:533,8] KW 2

Dunst
wolkig

•ol 'S |
,2 SS IWetter

PS=
I •ö%-o

. .i752 .3 ‘SSW 2! wolkig
. . .751,61 S2 1bedeckt

SO 4 I heiter 1+ 23 SOllly . .
OSO 3 wolkenl .!+ 28 Aberdeen

SO4 1 heiter . 21 Paris . | 1 | . . ,
SSO2 » 1+ 21 viissingen . . 1755,0, SSWljhklbbed,
OSO 2 wo .kir i+ 21 Christlanaund .761,7 | SO 2 I »
S804 'wolkeulJ + 20 Skagen . . . . (763,0 S601 | Dunst

Sö 2 • > 423 Kopenhagen . (763,5 : SSO lwoikenl.
+21 Stockholm . . 785 .5 [ >
+19 Haparanda . 763,4 W i heiter
+19 Petersburg . 7d6,8 W1 woikenl.
4-22 Warschau . . 793.2 -NNOl
+23  Wien . 782,8] 02
+18 Rem . 760;o K 1
+ 6]81orenr . . . .

ISeylisfioril . ,753 4̂ ! KOI bedeckt

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

+U
+14

421+ 1
+19
+20
+20
415
4M
+17
+18
+21
+ 6

1. Juli
7 Uhr

wnrjren «.
1 2 Uhr
1 r.pw.hm.

9 Uhr
fhbends. Mittel.

753,1 750 .6 748 .8 750 .8
7631 760 2 758 .7 '760 .7

192 281 22 0 22,8
12 9 13.3 14,0 13,4

78 47 72 85,7
still wo 1 NO 1 —

Niedrigste Temperatur 14,7.

Barometer anf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . •
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o)
Wiud -Bichtung und -Stärk«
Niederschlagshöhe (mm ) . . . • • • • • *

Höchste l emperatur (Celsius ) 23,4.

Wettervoraussage für Freitag , 3. Juli 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurts

Gewitter , wolkig , zeitweise Regenfälle,
später südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 2. Juli:
l 'egel : 2,66 m gegen 2.78 m am gestrigen Vormittag

3,19 ra „ 3.29 ra „
„ 2,00m 2,06m „ „

Livdricd.Canti.
llainz.

HbrrÄGlKiGil.
Berliner Börse.

% Berlin . 2 . Juli . (Big . Drahtbericht)
Anlaß zu der bei

$ Börsenverkehrs hervortretenden Ver-
Beginn des heutigen Hauptsache Auslandsmeldungen,
Stimmung  gaben w i-iien New Yorker Börse,
insbesondere die Ermattung g. '" „ d.er  wiener Vorbörse.

E°s r ™ Gerücht voTjemer mener

SSS an IT-

die deutschen Ba  führten zu einer erneuten all-
Geschäftsgang erklärt \ nie schon zu Beginn
gemeinen Ahschwächun «. W « weiter nach_
recht schwachen Schiffahrtsaktmn g - Tägliches Geld
Geschäft nahm eme t g skont  2 s/s bezw. 3 Proz.4 bis 3+2 Proz . PrivatdisHoni
(gestern 2)4 bis 25/s Proz.).

Frankfurter Börse.
_ , . . , M 9 Tnli (Big. Drahtbericht) In über-

* - 5Ät -.4
York «sptzte der hiesiee Markt bei teilweise scnwacnererioik setzte utu n - - , ein. Die allgemeine
Tendenz und in ruhig  e r H a , Werte aneeböten
Reserve hatte zur Folge, daß österreichische werte angeooienneserve naut auj. l 0 wu rden im Hinblick auf
wurden. Die politischen ^ bahNm in  Serbien wenigerdie von Österreich geforderte Dntersucnung z
zuversichtlich aufgefaßt. Dte neuerliche Vetfagunĝ der Ve^
Handlungen des Rohrensyndtots un Geschäftsunlnst.
Frachtratenfrage gaben ebenfalls A Geltung Was
Die guten Getrcdebenc ^ kamen
Einzelheiten des ) er e rs > schiffahrtswerten sind
eine ungleichmäßige Tendenz. V Banken still
Paketfahrt und Lloyd pre.shaltend. . ^ Ä des Iron-Age"
Auf dem Montanmarkt blieb der Y -°Ch-^ Ätiden und die
einflußlos. In Fonds waren die ^ satze be Am
Tendenz ungleichmäßig. Österreich-lmgarn för
Kassamarkt für Dmdendenwerte __ fiel die Abĝ j^ t
Automobil- und Fahrradwerke-Aktien. &. • . 97/ Proz
Börse war schwach. P r 1v a t d 1sk  0 n t 2 1»  Proz.
(gestern 2% Proz.).

Industrie und Handel.
w Eine neue Aktiengesellschaft in der Belenchtangs-

branche. Berlin,  1 . Juli. Die hiesige Finna Ehrlich und
Grätz, welche eine Fabrik zur Herstellung von Anlagen und
Apparaten auf sämtlichen Gebieten der Lampenfabri¬
kation,  des Beleuchtung^ und Heizungswesens und der
Metallindustrie betreibt, soll demnächst m eine Aktiengesell¬
schaft mit 6 Mill. M. Aktienkapital und einem Reservefonds
von 600 000 M. um gewandelt werden unter Mitwirkung eines
Bankenkonsortmms, welchem neben dem führenden Institut,
der Direktion der D is  c o n t o - G e s e 11s c h af t,  die
hiesigen Bankfirmen E. J. Meyer u. Arons und Walter ange
hören. Der alleinige Inhaber der Firma Ehrlich u. Grätz,
Kommerzienrat Max Grätz, wird den Vorsitz des Aufsichtsrats
Ibernehmen, nach wie vor aber seine werktätige Mitarbeit der

Aktiengesellschaft zur Verfügung stellen. Die beteiligten
Banken werden in dem Aufsichtsrat der Gesellschaft vertreten
sein. Die Gründung dürfte voraussichtlich im Laufe des Juli
erfolgen. , ,

* Ermäßigung des Kampferp -ehcs . Das Kampfersyndikat
hat den Preis für Kampfer nach mehrfachen Preiserhöhungen
im Monat Juni nunmehr um 25 M. auf 400 M. herabgesetzt,

* A .-G. für Kolilendestillation in Düsseldorf. Die Stamm¬
aktien sollen eine Dividende von 17 Proz. (i. V. 19 Proz.), die
Vorzugsaktien eine Dividende von 22 Proz . (i. \ . 24 Proz.)
unld die Genußscheine 93.70 M. (i. V. 79.55 M.) erhalten.

* Deutsch-Amerikanische PetrolenmgeseUschait in Hom¬
burg. Die fast ganz kn Besitz der Standard Oil Co. befind¬
liche Gesellschaft schließt das Jahr 1913 mit 2.59 Mill. M.
(2.99 Mill, M.) Reingewinn ab, dessen Verteilung nicht ange¬
geben wird.

* Konkurse im Juni und ersten Halbjahr 1914. Die im
April und Mai konstatierte günstige Entwicklung der Konkurs-
Ziffern hat auch im Juni ungehalten . Nach einer Zusammen¬
stellung der Finanzzeitschrift „Die Bank“ wurden im Juni 672
Konkurse eröffnet gegen 750 im Jahre 1913. Im ersten Halb¬
jahr belief sich die Anzahl der eröffneten Konkurse auf 4487
gegen 5266 im Vorjahr.

Verkehrswesen.
* Große Berliner Straßenbahn . Eine neue Minderein¬

nahme hat der Juni ergeben. Die Einnahmen von Januar bis
einschiießffidh Juli betrugen 21 361 053 M. (22 196 570 M.), also
weniger 835 518 M. Einnahmen des Gesamtbetriebes emschl.
der Nebenbahnen im Juni 4 505 690 M. (4 662 476 M.) und von
Januar bis emschl. Juni 26 712 417 M. (27 353 496 M.), . mit¬
hin Gesamtminus  641078 M.

* Allgemeine Berliner Onmibns-A.-G. Im ersten Halbjahr
1914 betrug die Mehrsinnahme 539 860 M.

* Gesellschaft ittr elektrische Hoch- nnd Untergrundbahnen
in Berlin. Die Betriebseinnahmenseit dem 1. Januar, also im
ersten Halbjahr, betragen 6 056 395 M. gegen 4 036^82 M„
also mehr 2 019 813 M.

* Holländische Eananen-Schiffahrtsgesellschaft. ln Holter
dam ist mit 5 Mill. Gulden Stammkapital eine allgemeine
Schiffahrtsgesellschaft, die hauptsächlich dem Banänentransport
nach Europa  dienen soll, gebildet worden.

* Sndwestafrikanische Eisenbahnen. Die Roheinnahmen
der Landeseisenbahn Südwestalrikas weisen für das Rech
nungsjahr 1913 gegenüber dem Vorjahr eine erhebliche Steige¬
rung auf. Im Jahre 1913 wurden insgesamt 9 666 332 M. ver¬
einnahmt gegen 8 807 486 M. in 1912.

Verschiedenes.
* Zahlungseinstellungen im Getreidehandel. Die Getreide

firma Wilhelm Wertheim,  Nachfolger Bernhard Sokol,
Berlin,  befindet sieb seit gestern in Zahlungsschwierig¬
keiten. — In Flensburg  ist über die Getreidegroßhandlung
W. Z e n n e r das Konkursverfahren eröffnet worden. Die
Passiven betragen 800 000 M., die Aktiven 100 OOOM. Einige
Gläubiger schlugen ein Moratorium vor.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 70 wurde bei der Firma

„Vacuumreinieer . Gesellschaft mit beschränkter Haf¬

tung“, mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen: Johann
Schmitz ist gestorben und an seiner Stelle der Bücherrevisor
Jakob Laux  zu Wiesbaden zum Liquidator bestellt.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 2. Juli. Preise für

50 kg. Hafer, höchster Preis 10 M., niedrigster Preis 9.40 M.,
Durchschnittspreis 9.70 M., Heu, höchster Preis 3.80 M„
niedrigster Preis 2.85 M., Durchschnittspreis 3.35 M., Richt¬
stroh, höchster Preis 2.30 M„ niedrigster Preis 2.30 M., Durch¬
schnittspreis 2.30 M., Kmmmstrofa, höchster Preis 2.15 M„
niedrigster Preis 2 M., Durchschnittspreis 2.08 M. Angefahren
waren 6 Wagen mit Hafer, H Wagen mit Heu und 6 Wagen
mit Strcth.

= Fruchtmark! zu Limburg vom 1. Juli. Roter Weizen
(Nassauischer)' per Malter 17 M., Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) per Malter 16.50 M., Korn per Malter 13 DL,
Hafer per Malter 9 M„ Butter per Pfund 1.05 M„ Eier per
Stuck 7 Pf.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma)
Wohnort

(Amtegericht)
Konkurs¬
verwalter in LU

3 - 1 s“

Mafchinenfabrikant
Wilhelm Sexaner

Weinhändler
Joeef Hartmann

Rhein . Kunstdruckerei
Fischor & Co ., G . m . b . H.

Eheleute Bergmann
Wilhelm Gessert

und Sophie verw . Lotz,
geh . Paul

Schuhwarenhändler u.
Schuhmacher G. Budde
Installat . ti , Klempner-
meister Wilh . Rössing

Vereinigte Speise - Eis-
Fabrik . G.m .b .H . i . Liqu.

Gastwirt
Andreas Rühsam

Schuhwarenhändler
Manfred Plaut

Hotelbesitzer
Joseph Haberl

Bergmann
Louis Schell

Hersfeld

Flörsheim
Hochheim M.

Eltville

Obernhof
Nassau , Lahn

Hohenrode
(Rinteln)

Hersfeld

Kassel

Kirchhasel
(Htinfeld)

Frielendorf,
(Ziegenhain
Bez . Kassel)

Bad
Nauheim

Zehnhausen
(Rennerod)

R .-A . Dr.
Doesseler 13. 6. 15. 7. 1. 7.

13 . 7.

10. 3.
T ~- - j

Schlusstermin 13. 7.

R .-A, Giea !19. 6

R.-A.
Heermaim

Kfm. Karl
Kellermann

IC. 7. 22. 7. 22. 7

>15. 6. 20. 7.111. 7. 25 . 7.

Schlusstermin 9. 7.

20. 6.

Frucbthdlr . «ni -w n
Jgnaz Hehler 22- ' «

20. 7-17. 7.130. 7.

21. 7.-21. 7.

13. 7. 13. S.R.-A. Boette 13. 6.,30. 7

— | VergleichBtermm 7. 7.

Anspach 23 . 6 . 13. 7. -,22 7. 22 . 7.

Die A- snS-AttSsave umfaßt 12 Seiten.
gticfrctaftcnr: A. Heyerhorst.

Berantwortlick für den dEti ^ en Teil : A . Heqerhorst : Kr Fe - illeion:
R. v. Nauendorf : für Aus Stadt und Land und das gesamte Provinzielle:
a . Rötderdt (ür Sericlit- iaat : H. Diefenbach : sür Svorl »nd Luftfahrt:
,r. » iiiiineti tiermllchteS und !öiieftaflcu : I . B. W. Etz : sür den
Landelsteil : L6. Etz : lur die Auzelqen und ReNamen : H. Dornauf : sämllich

in Wiesbaden.
Druck und Bcrlag der L. Echeilenbergsche » Hof-Bllchdruckerei. in Wiesbaden.

Sprechstundeder Nedaltion : 12 bis 1 Uhr: in der politifcheu Mteilmia



Gerte 8. Merch -MuZgave , I . Vlakr WisslmdMer TagölM. Lottncrstag , 6 . Kull 1914^ Nr . 362 . ''

1 Pfd . Sterling . ^ 20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. Q. . , . . . » 2.—
1 fl. ö. Whrg . . . .
1 Österr.-qrcgar. Krone
100 fl. ö$t . Konv.-Münze
1 skatrci. Krone . . •

1.70
. . » —.35
105 fl. -Whrg.
. . Jb  1 .125

Berliner
i $ iv . Bank -Aktien . In %
^V2 (Berliner Handelsges . (148 .S0
^ Commerz - u. Disc.-B. (106 .90
OVa|Dannstädter Bank 1115 .50

Deutsche Bank (233 .50
D. Eff.- u. Wechselb . 111 .75
Disconto -Commandit [182 .70; Dresdner Bank !14-6 .70
Meininger Hyp .-Bank jl42.Nordd . Grundkredit —
Mitteid . Creditbank 115.

{Nationalb . f. Deutschi . 108 .75
lOVî Oesterr . Kreditanst . 170.
333/5 (Petersbrg . Intern . Bk. 179 .25
5.86!Reichsbank 139.

jSchaafth . Bankverein 106 .50
Bahnen - und Schiffahrt.

r*2V2
ö

10
81/2

. 7
' 7

7

10 Canada -Pacific —
6 Baltimore und Ohio 83.
6 Deutsche E.-Betr .-G .̂ 110.

10 Harnb.-Atn. Paketf. 127 .25
20 Han sa-Dam of schiff. 256 .75

2/5 Niederwaldbahn8 Nordd . Lloyd 110 .50
7 Oesterr .-Llng. Staatsb.0 Oesterr . Südb .(Lomb .)8 Orient . E .-Betr .-O.6 Pennsylvaniaf)V‘2 Siidd . Eisenbahn -Q. 123 .25
71/2 Schantung -Eisenb. 123 .20
0 V.Eisenb .-Bau-Betr .-G. —

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 271 .75
14 Brauerei Sinner 164.
10 lieipz . Bierbr . Riedeck —

Bau - u . Tiefbohr -Unternehm.
1 (Beton * und Monierbau 150.

23 iDeutsche Erdöl -Ges.
15 Gebhardt & König
0 ' Neue Boden-A.-G.

177.
214.

76.

512
10
14
7

13
20
20
12
20
SO
11
10
11
24
24

8
30
9

13V2
11
15
38
24

Bergwerks -Unternehmungen.
Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxenib . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw , Bergwerksv.
Geisweid er Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - 11. Laurahütte
Lauenhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u. Hütt.
Rhein .-Nass . Bergw.

1E5 .20
102 .
221 70
104 .25
354 .50
127.
327.
165 .50
189 .50
226 .50
146 .50
181 .60
177 .50
311.
474 .50
146.
167.
154 .75
204.
155.
208 .25
235 .20
196.

ZU
4. .
4 . .
31/2
3. .
4. ,
4. .
3Va
3. .
4 . .
4 . .
3-/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4 . .
3V2
3. .
4. .
4. .
3 -/2
3. .
3. .
4. .
31/2
M/2
3. .

Staats - Papiere.
»1 Deutsche.

D. R.-Schatz -Anw. Ji
D. R.-AnU unk . 1935 *
D. Reichs-Anleihe *
do . *
Pr . Kons . unk . 1918 '
Pr . Schatz -Anw. 1917 '
Preuss .Konsols v
do . *
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 *
do . Anl . (abg .) *
do . von 1892u . 1894*
do . A.1902uk.b . 1910»
do . 1904 unk . b. 19*2 *
do . von 1896 *
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u .A. Anl.uk . 1930
do . E.-B. u. A. A. Jb
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E. B. Prio . *
Elsass-Lothr . Rente >
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97, 02 »
|Gr . Hess , 1899 *
[do. unkb . 1921 »
do . (abg .) *
do . *
Sächsische Rente »
Württemb . unk . 1915 >
Ido. 1885/95 >
do . 1903 »
Ido. 1896 »

3. .
5. .
3. .
I <Vjo
13/4

3. .
4. .
33/4
2</l0
41/5
4. .
41/5
4. .
I . .
1. .
11/2
3. .
Z. .
5..
t . .
1. .
1. .
l ‘/2
L .
z. .
L.

P/is
>1/2
I. .
P/2
l  •
1. .
1. .
U .

|i/2
I. .

h)  Ausländische.
K Europäische.

(Belgische Rente Fr.
iBulg . Tabak v. 1902 Jb
jFranzös . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .QOFr.
Ido. Mon .-Anl . v. 87 »
do . 87 250r>r »
(Holland . Ani . v. 96h.fl
jltal . aniort .89,S.3u .4 Le
Icons, stfr . Rte. i. G.
do . Rente i. G . »
löst . Papierrente ö. fl.
Ido. Goldrente ö. fl. G.
|do . Silberrente ö . fl.
do . einhtl . Rte., cv. Kr.
do . Staats -Rte . 2000r >
(do. 20,000r »
iPortug . Tab .-Anl . A
do . tinif. 1902S. III »
do . » S. III (Spec .) >
Rum. amort . Rte .v. 03 »

Ido. Konv. v. 1890 »
|Rum. Konv . v. 1891 »do . amort .Rte.v.1896 »
Kuss.ötaatsani .strr .uo »
do . Kons .-Aul.v. 1850»
do . Gold - do . v. 1889»
do . E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. v. 1902stfr. -
do .Konv.A.v. 98sttr . »
do. Goldanl . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . *
Serb . stfr . Gold .
do . amort . v. 1895 »
Türk .-Eg. Bagd . S. 1 .
do . Anl. von 1905 »
do . Anl. von 1908 »
do . 1911 .
Ung . St.-R. 1913 >
do . 1910 »
do . St.-R. v. 97 stf. Kr»
do . Eis. Tor Gold » jb

78 .

84 .50
56 .80

102 .80

84.
85.
84.
80 .75
81.

98 .20
65 .55

9 .80

89.
85 .20
08-

89 .35

77.
63 .90
86 .50
76 .30
77 .50
71 .40
71 .20
71.
38 .60

69 .60

u
L.

p/2
V•
i*

11. Aussernuropäische.

Arg . 1907unk .l912Pea . 98 .50
do 1909tgb .abl910 . 98 .50
do ! äuss . E.-B. i .G . 90£ 100 .20
do . innere von 1888 J6  —
do . äuss .G.-Ani. l897 > "
fhiie «Ani. VOU 1911 * i 86 .30

Börse.
Div. In %
10 Rheinische Stahlw. 1156.
12 Riebeck Montan 176 .25
10 Rombacher Hüttenw , j 151 .50

Wittener Stahlrohren !146.

Chemische Werke.
30 Albert , Chem , W\ 398 .5028 Bad. Anilin u. Soda. 576.14 Griesheim Elektron 243 .00
30 Höchster Farbwerke 454.15 Milch & Co. 2 54.12-/2 Riitgerswerke 188 .25
14 Aug. Wegelin 213.

Elektrizitiitsgeseilschaften.25 Akkumulatoren 295.
14 Allgem. Elektr .-Ges. 241 .60
5 Bergmann Elektr. 114 1011 Deutsch Uebers .-El. 164.n £1.Untern.Zürich 133 .75

10 Ges . f. elektr . Untern. 156 .60
9 Russ. Allg . Elektr .-G. 140.8 Schuckert Elektr. 143 .25
6I/2 Siemens elektr . Betr. 112.

Maschinen - n. Metallindustrie.
20 Adler Fahrradw. 292.10 Bremer Vulkan 133 .50
20 Bruchsal Maschinen 330 .10
0 Breuer -M. Höchst/M.

28 Dürkopp , ßielef . M. 293 .5015 Federst .-Ind . Cassel 115.
9 Gasmotoren Deutz 120 .50

20 Kronprinz , Metallf. 264 .5018 Ludwig Löwe & Co. 302.11 Franz Meguin & Co. 125.14 Orenstein & Koppel 153.0 Rhein . Metallwareuf. 89,7511 Rockstr . & Schneider 143 .7511 Silesia Emaillierwerk 117.
13 Ver. D. Nickelwerke 298 .75
12 Wegelin & Hübner 148 .25

Papier - n . Zellstoffabriken.
28 Arnmendorier 378 .50
11 Kostheim Zellulose 103 .25
10 Varziner Papierf. 92 .25

Textiliadustrie.
30 Mech. Web . Linden 224 .50
10 Nrdd . Wollkämmerei 141 .60
40 Ver. Cilanzstoff-Fabr. 598 .50

Verschiedene.
0 Adler Porti .-Cement 102 .60

32 D. Waif .- u. Mun.-F 338 .50
9 Lindes Eismaschinen 121,50
6 Markt- und Kühlhallen ©3.

30 Nobel-Dynam ,-Trust 164 .25
22-/2 Porzellanfabr . Kahla 289.

3 Rositzer Zuckerraff. 131.
28 Spritbank , A.-G. 440.
26 Ver . Köln Rottweiler 323.

5 South Westafrica Co. 105 .75
7 Türkenlose 182 .40

er Börse.
Zf In %

1-/2 Chile Gold -Anl . v.06„ä 88 .80
6. . Chin . St.-Anl . v. 1395 £ 99 .10
5. . Chin . St.-Anl . v. 1896 » 09 .10
4-/2 do . 1898 .
5. . do . St.-E.-ß .v. 11 Hk. 91 .50
5. . do . St.E. Tient .-Puk . » 88 .40
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. Ji 101 .20
4-/2 do .stf.i.G.tgb .ab !919» 95.
4-/2 Japan . Anl . S. II £
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Ji
5. . Marokko von 1910 » 101 .90
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 66 .10
5. . do. cons . äuß . 99sti . £
4. . do . Gold v. 1904stfr . Jb 68 .80
3. . do . cons . inn .5000rPes.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Vorl. Letzt. In%

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen , in <v0.
4. . Rheinpr .20,21,31 -34 Jb ö7 -
». . do . 35—38 » 87.
33/4 do . 22 u. 23 » 84.
36/io do . 30 » 89 .60
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29 87.
3V3 do . » 18 Jb  84 .50
3. . do . » 9,llu .l4 » 83 .50
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 95.
4. . Frkf . a. M. v. 06u . l4 » 06 .70
4. . do . v. 1910 unt . 1920 » 96 .80
4. . do . v. 1911 unt . 1922 » 96 .70
31/2 do . Lit . N u . Q (abg .) » 97 .50
31/2 do . Lit . R (abg .) » 94 .20
3-/2 do . Lit . S von 1886 » 39 .30
31/2 do . W v. 98 u . 08 »
3‘/2 do. Str .-B. v. 1899 * 87 .60
31/2 do . v. 1901 Abt . I » 88
31/2 do . II , III » 88.
31/2 do . 1903 » 83.
31/2 do . 1906 1, II » 88.
31/2 [do . v. Bocken heim »
3V2
4. .
3-/2
4. .
31/2
3-/2
4. .
3‘/2
4. .
3V2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
3-/2
3'/L
31/2
4. .

Berlin von 1886/92
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05am . ab 1910 »
Giessen v.l997u .1917 »
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Hornb .v.H .k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 Jb
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk . 1916 *
do . (abg .) 1878u . 83 »
do . (abg .) 05uk . b .15 »
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk .47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1900/01 »
do . von 1903 »
do . von 1908 S. 1 »
do. 1908, S. II, u. 1910»
do . 1912, S. III,u . 22 »
do . (abg .) v. 79 »
do . v. 83 »
do . v. 1887, 96,98,02 »
Worms v. 1901 u. 07 »

4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
31/2 do . von 1836 »
3s(io Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 Jb
6. . [St. Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . (do . 1909 i . G. (409) Lt.
41/2 (do . v . 88 i. G . £

89 .80
95.

94 .70
87 .30
90.
95 .80

94 .90
85 .40
97 .70

87 .85

88 .40
94 .50

83 .80
95 .20
92.

Div . Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In %
8V2! 8»/2 a .D eutsch . Creditan .!*-50.
6i/2| 6V2'A . Elsass . Bankges .il ^ O.

7*•!Badische Bank RJ131.
a l 1?-- B.f.el.Untern .Zür . ^ 199 .00

J q*•jdo. Bod .-C.-A., W. . 138.
iaWi/ 5S° *Handelsbk . s. fl. 149 .90
^/ ^ V^ ^ yP-u.Wechs , » 1297.

»I 108 .IO

7l/2l 71/2 Berg.-Märk . Bank A — 81/2 8V2 M. Mot. Oberors . . /
91/2 91/2 Berl. Handels ®. ‘ 148 .50 9. . 10. . i Polcorny u .W. *

Ult . - 149. 12. . 12. . - Pfalz .Näh .Kays .-
6-/2 6-/2 do . Hyp .-B.L.A.B. > 108. 16. . 16. . » Schn .Franken !. »

Breslauei* D.-Bk. » 9. . 8. . > Schraub .,Krom .»
6. . 6. . Comm. u. Disc.-B. * 108. 0. . 0 » Witten . Stahl -

Ult. 12. . 12. . Metal 1Geb .Biug,N .»
6V2 6-/2 Darmstädter Bk. - 115 .80 9. . 9. . Waggon Fuchs »

Ult. 115 .50 22. . 26 Nanht .-Pr .-G . Nob .»
12-/2 I2>/2 Deutscne B. S. I-X » 233 .30 9V2 10. . Ölfab . Ver . D, »

Ult. 233. 3. . 0. . Porzellan Wfessel *
5. . 5. . do . Asiat. B. Taeis US .50 12. . 16. . Pressh .,Spirit , abg .»
6. . 6. . do . Eff. u . W. Thl. 112. 8. . 8. . Pulvert ., Pf ., SU -
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 141 .50 12. . 12. . Schrittgie &s.Sieinp »*
6. . 61/2 Dt. yatlb . in Brem. * 113. 8. . 7. . Schuhf . Vr . Frank . »
9. . 9. . Dt . Überseebk * Thl. 152. 11. . H . . » V. Fulda »
6. . 6. . do . Ver .-Bank Ji 118 .50 8. . 8. . » Frankf ., Herz »

10. . 10. . Discoiito -Ges . » 182 .50 7. . 7. . Seiiind. (Wolff ) *
Ult . . 182 .37 15. . 15. . Sieg.Eisenb .u . Bckb.

81/2 SVa Dresdner Bank » 147. 17. . 15. . Cilasind. Siemens Jb
Ult . > 117 .25 IO. . 10 Steaua Roraana >

7-/2 8. . Eisenbahnbank 161 .50 8-/2 9. . Spinn . Tric ., Bes. »10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 186 .50 8. . 10. . » Westd . jute >
9. . 9. . Frankfurter Bank » 195. 9. . 10. . D. Verlags -Anst . »

10. . 10. . do . II .-Bk. 214. 15. . 12. . ZeHst.-Fäbr .Waldh .»
8. . 8. . do . Hyp . K.-V. - 156. 25. . 25. . 7vr !-rrfab .Franken!
9. . 9. . GothaerO .-K.-ß .Tlit . 104.
8. . 71/2' Luxb .Intern .BankFr . 147 .50
7. .! 7V21Metallbk .u.Met.-G .Jt\  196 .50
5-/4
7. .
7. .
6V2

11. .

43/4! Mitleid . Bdkr ., Gr . ■
6V2 Mitleid . Kreditbk.
7. . Mitleid .Privb .Mga .»!
7. . Natlbk . f. Dtschl . * |

12. . Nürnb .Vereinsbk . » [
71/51 8.54 Oest .-Ungar . Bk . Kr .j
7. .1 7V2i Oest . Länderb . » j10% 105i6 do . Cred .-A. ö . fl.

Ult . ö. fl.!
7. . Pfalz . Bank Jt\
9. . do . Hypot .-Bank »
8. . Preuss . B.-C.-B. Thi.
6. . do . Hyp .-A.-B. Ji,

7. .
9. .
8. .
6. .

7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .

6.y5?Reichsbank
7.
9.
7 . .
3. .

6. .
8-/2

51/21 5 ' /2
71/2! 71/2
7 . . ! 7 ..
53/4 6 . .
7. . 7. .

Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank »
Rh .-Westf .Disc.-G.*
Schaaffli . Bankver . »

Ult . »
Südd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »
do . Nötenb . s. *
do. Vereinsbk . fl.

84.
115.
109 .20
108.
248 .90
139 .20
121 .
150.
189.
121 .50
193 .30
151.
111 .75
139.
125 .90
194 .30
110 .20
106 .75
107.
111 .
180 .30
101 .75
128 .75
134.
116 .10
134.

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 117.

Deutsche KoloniaJ -Qes.
11. . 10« .JOtaviminen Ff . 117 .10
5. J 71/2 !SouthwestAtr . C. » 104 .30

| ( Ult . » 103 .50

Div. Indwstrie -Aktien.

Vorl , Letzt,
29. . 20. .
10. . 10..
8. . ( 8. .

12.83[12.830. . 0
15. . ?15. .
10.
7. .
9. .
3V2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
0

111/2
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .

11. .
7. .
9. .
3-12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

111/2
5. .
9. .

10. .
8. .
9. .

10. .
8. .

28. .
8. .( 0

30. . |30. .
14. . (14. .
12 . . 112. .
14. . 14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .

30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .

121/2;121/2
18. . (18. .
12. . 'l2 . .
14. . ‘14. .
5 . . 16. .
8. .1 8. .

25. . 25. .
14. . 14. .

5. .
8. .
5. .

11. .

6. .

4. .
6. .
71/2

12. .
12. .
8. .

5. .
8. .
6. .

11. .

4. .
7. .
71/2

12. .
12. .
8. .

71/2 8
12. . 12 ..

6-/2! 6V2
71/2! 7 -/2

10. . 10 ..
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8.

7. .
6. .
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. . 12 ..
9. . 11. .
7-/2! 7V2
5. . 1 0. .

10. . 10 ..
30. . 25. .
7. . ! 7. .
9. . ! 9. .

12. . 10. .
28. . 22. .
12. . 14. .
7. . 5. .
7. . ! 4. .
6. . ! 6. .

23. J23 . .
9

18. .
8. .

131/2
9. .
9 . .

9. .
18. .
10. .
131/2
9. .

12. .

A1um.Neuh .(50o/0)r r.
Aschffbg .Buntpap .u#

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .I.60°/cE. Jb
Bleist.Faber Nbg . -
Brauerei Binding »

. HemiingerFrf . *
» HerkuiesCass . »
» Hofbr . Nicol . »
> Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
* Schöfferh .-Bg. »
» Stern , Oberrad»

Bronzef . Schlenk *
Cellul . , Bayr . (W.) »
Cem . Heidelb . »

» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano»
. Bad.A.u.Sodaf . *
» BleijSilb .Braub . »
» D.Gold -,Sl -Sch.» (
» Fabr . Gdbg . »
» Goldschmidt * !
> F. Griesh . El. »
» Farbw . Höchst » !
» Fbw . Mühlheim » (» Fabr .jV.Mannii .» !
» Weiler -ter -Meer » j
» Werke Albert » j» Holzverkohlgs . » '
» Rütgersvverke »
* Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . Jb
» Weg^l. Rssld . *

Dpfkrb . u.Prh . Helb
Drahtind ., Südd . Jb
El. Accum. Berlin »

» Allg. Ges . Berl . »
Ult . .

» Bergm .-Werke »
» Brown Bov.LC . »
» Contin .,..Nürnb . »
» Disch .-Übersee »

Ult . »
El. Feit . u.Guill . L . »

Ult . »
» WHomb .v.d .H . »
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft *
» Lief .-Gs ., Berl . »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schlickert ,

Ult . .
» Rhein . »
» Siem. u . Hals . »

Ult . »
» Siemens , Betr . »
» Tl .-G . Dtsch .A. »
» Voigt &Haeffn .,F.

Feist ftS .Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jb
Gummif .Berl.-Frkf »
do . Mitteid . (Pet .) »
Hafenmlil . , Fkf. M. »
Hed . Kpf. u. Süd .Kw.
Uikirch.Mhlw.Strssb.
jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh. Westf . Jb
Ledert '. N. Spier »
-> Rothe , Kreuzn , »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsb . W.-M. »
Masch . A., Kleyer »

Armat . Hilpert »
Baden ., VVcinh. »
Beck u. Henkel »
Bielefeld D. »
Daimier -Mot. *
Esslingen »
Fab er u . Schl . »

Masch .Fahrzg .Eis. »
» Filt . &Br. Enz . »
» Gasm , Deutz •
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
» Mannesm .-R. »
» Masch . u. A. Kl. *
•  Moenus *

In %
859 .75
166 .50
107 .70
216 .20

SB.
270.
155.
122 .50
152.

68.
120.

40.
170 .30
163 .50
116.

57.
lßl.
HO.
151.
144 .20
126 .20
121.
129 .50
118 .20
574.

75.
595 .50
229 .75
200.
244 .20
452 .50

64.
293.
897 .75
189.
301 .15
139.
282.
224.
215 .50

115 .50
297 .50
274 * 0
242 .
115.
149 .50
102.
164.
164 .25
140 .
152.ne.
122 .40
128 .
iss .50
197 .60
143 £ 0
143.
140 .50
21130
212 .12
112 .40
120 .50
301.

92.
101 .50
117.

80 .20
115.
1C8.
118.
127 .90
151 .10
188.loa.

45.
156.
290 .50

83.
123.
159 .50
235.
342.

87.
95 . 50
94 .50

278 .50
121.
262.
131 .50
204.
133 .10
ISO.

Z N
Wiesbadener Tagblatts.

Vorl. Letzt.

! IS. Ssolt. . l .JO1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Peso . . • • • . . . . 9 4.
3 Dollar . > 4.20
7 fl . süddeutsche VVhrg. . . . » 12.—
1 Mk. Bko. » 1.50

In %
154 .50
137 .25
152 .50
298 .50
154.
148 .50
197.
137.
344.
173.

78.
337.
130 .50
SOI.
114 .50

122 .50
118 .50
186 .50

143.
133 .50
103.
169 .50
172.
418.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. Ia s«.
12. . 12. . Äumctz-Friede Jb

Ult . »
155 .50

10 10 BerzeliusBensberg » 137.
14. . 14. . Boch. Bb. u . G. »

Uli . » 221 .50
9. . 9. . Braunk .-W.Leonh . » 155.
7. . 7. . Buderus Eisenw . * 104 .20

23. . 23. . Conc . Bergb .-G . * 355»
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . »

Ult . .
127.

8. . 10. . £schwciler,Bergw . »
Ult . »

227.

10. . 15. . Friedrich sh ütte » 1 56.
10. . 11. . Gelsenkirchen » »

Ult. » 182 .25
9. . 15. . Harpen « Bergb . »

Ult . . 176 .75
111/2 15. . Hibernia Bergw . »10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 133 .90
13. . 13. . » Westereg . » ISO.
41/3 4-/2 » P .-A. »
6. . 5. . Königin Marienh . » 81.
0 0 Lothring . Eisenw . -»
6. . 4. . Gberschl . E.-B. »

Ult . »
86.

3 c . . Oberschi . £ is.-In . » 30 .75
18. . 18. . Phönix Bergbau »

Ult . » 235 .50
12. . 11. . Riebeck , Montan » 173 .80
6 . . 8. . V.KÖn.-u.LauraThlr.

Ult . »
19. . 26. . Ostr . Alp . M. ö .fl.

Aktien v. Transp.-Anstalten.
Divid . N _ .

Vorl. Ltzt . Deutsche . mva.
8i/z | 81/2 i-ubeck -Büchen Jb 172 .50
7. . 7. . Allg . D.  Kleinb . »
9. JlO . . do . Lok .-u .Str .-B. » 163.
s »/<l Sl/2 Berliner gr . Str .-B. » 146.
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. » 108.
6 6 D. Eis .-Betr .-Ges . » HO.

6 -. 6 El. Hochb . Berlin » 131.
71/21 7 -/7 Schant .E.-B.-Akt . » 129.
6. . 6>/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 120 .75
0 i 0 Westd . Eiseub .-G. »
10 . 10 .. Hamb .-Am. Pack . » 127.
7. . S. . Nordd . Lloyd » 110 .50

b) Ausländisch ®,

10i°ail2V7 buschtelir .Lit .A. ö.fl,j —
11V212 do . Lit . B. » —
7 j 7-/r Öst.-Ung . St.-B. Fn 145,
0. , ; ü. . do . Süd . (Lomb .) » “ “
4. . ( 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl,
5i/2! 5 do . _ St.-Akt. »
13/4 2V* RaabÖd .-Ebenfurt»
7 8 . . Orient -E .-B.-Betr .-G
6. . 6. . Baltim. u. Ghio Doll
6. . 6. . Pennsylv . R. R. »
5. . 51/2 Anatol . Eis.-B. Ji
64/s 8. . Prince Henri Fr.

11. . 11. . GrazerTramwayÖ . fl.!195.

17.

60 50

39 .37
110 .50

Pr.-Obügat. v. Transp.-Anst.
In o/a.
74 .30
96 .30
96 .50
93 .40

IOO.
100.

99 .20

Zf.
3. .
4. .
4-/2

4-/2
4-/2
4-/2
4-/2

4. .
3-/2

a) Deutsch «.
Allg . D. Kleinb . abg . Jb
Allg.Lok .-u.Str .-B.v.9S»
Bad. A.-G. f. Schiff . »
Casseler Strassenbalm »
D. E.-B.-Betr .-G . S. II »
D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

94.

84 .50

4. .
5. .
3-/2
31/2
5. .
31/2
31/a
5. .
Z1/2
31/2
5. .
4. .
2«/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländisch ®.
Elisabeth b.stfr .in Gold Jb
Ost.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,

do.
do.
do.

Nordwestb . v. 74
couv . v. 74 »

v. 1903 Lit . C. »
Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903 L. A. ,
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. *

Süd(Lomlj.) sf. i.G. Jb

Fr.
E . v. 1871 i. G. »
Staatsb . 73/74 Jb
Brünn -Roß Tlil.

»w. Staaisb . v. 83 Jb
do . XX , I .-V1II. Em. Fr.
do. IX. Em. »
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf. i. G. Jb
Prag -Duxl896stf .i.G.ö.fl.
Raab .-Öd . E. stf . i. G.

0 tLivorn . Lit .C, Du . D/2 »
0 1Siid . -Ital . S . A .-H . Le

(Toscanische Central »
(Westsizilian . v. 79 Fr.
!Gotthardbahn _ »

~ Kursk .-Kicw.stfr .gar . Jb
do . Cbark . 89 » » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 >
do . uk . 1915 stfr . G. .
do . Wor . ab 1910 stfr . »
do . von 95 stf . g . »
Podolische verl . 1915 »
Russ . Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g. »
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 1912 »
"Änätöhsche i. G. “V
Port . E.-B. v. 891. Rg. *
Saloniki -Monastir »
Teliuantepec rckz . 1914»

89 .90
100 .50

80 .50
80 .10

100 .40
75 .30

100.
75 .30

97 .60
70 .50
50 .30
50 .10

101 .60
100 .80

87 90
73.
69 .80
69 .90

72 .20
76 .50
69 .20

111 .70
100 .30

89 .90
86.
84 .60
93 .90
85 .25
93 .70
34.
93 .20

84 60

95 .20
90 .20
65 .70
61 .20

Pfandbr. u. Schuldverschr»
v.Hypotheken-Banken.

Zf. in o/o.
31/2
3-/2
t . .

Allg. R. A., Stuttg . jb
Bay.Ver -B. MiincUea »
do ! liaadUäb » »

87.
90 .20
96 .80

3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3-/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
4. ,

4 .
4. .
4. .
4. .
3V4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
31/2
4 . .
3-/2
4. .
31/2
4.V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
35/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2^
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
Z»/2

Bd.-C.-A.,Wzbg . »
. . S. 1, 3-6, 20, 21 »

Nürn b.V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36u.39 uv.29/21 »
do . *
Berlin . Hypotheken !) »
do . *
do . *
Braun.Han .Hyp .S.21u.2l
do . S. 23 »
do . S. 20 »

D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7»
do . S. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 1
do . » 5 u . 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10u . 14 »
do . S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u . 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 *
Frkf . Hyp .-B.”Ser . 14 »

3'. 20 uk . 1915
do . Ser . 21 uk . 20
do . S. 16u . 17
do . S. 12, 13,15 u . 19
do . Kom.-Ob . S. 1
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19
l 21-27, 31. 34-42

S. 43 u. 46
S. 48 uk . 1917
S. 51 uk . 1920
S. 52 uk. 1921
S. 44 uk. 1913
8. 28-30 u. 32

Land . Credb .Flcf.uk . 17
do . unkb . 1907
Hamhg . H . B. S. 141-470
do . 471/540 unk . 1916
do. 541/610 uk . 1918
do. 611/690 » 1921
do . S. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7»
do . S. 3 u. 9 uk . 11

8. 11 » 1916
S. 12 » 1917
S. 13 » 1918
S. 14 » 1919
8 . 16 » 1921
S. 17 » 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg . 1922
do . unk . b . 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917
do.
Freuß .Bod .-Cr .-Act.-B.
do . S. 17, 18 u. 21
do . S.22 uk . 1915

do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

8 .25
5. 26
8 .27
8.23
8. 29
8. 20
8. 23
8. 3,

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915
8. 9

Pr !Centr .-B.-C.-B. v.90
do . v. 1899,01 u . 03
do. v . 1906 » 16
do . v. 1907 » 17
do . v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20
do . V. 1912 » 22
do . v. 1386/89/94/96
do . v. 1904 uk . 13
do . Korn. 01 kd .10
do . 08 uk . 17
do . 12 uk. 22
do . 87 v. u. 96 »
d o. 06 » 16
Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80 °/o
do . *
do. v. 04uk . l3
do . v. 07 uk . 17
do . v. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Yers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.

86 .80
97 .70
SO £ 0
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 .50
94 .75
82 .50
94 -.70
94 .70
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
88 .40
36 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
86.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .30
94 .70
94 .70
95 .40
95 .80
86.
88.
92 .10
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .50
88.

94.
94.
94 .40
94 .50
94 .70
94 .90
95 .40
87 .60
87 50
85 .70
94.
93 .70
93 .80
93.
93 .80
94 .90
95 .30
84 .50
84 .70
95 .40

Zf.
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
3-/2

Mesld . Bod . Köln S. 7jg
do . S. 8 »
do . S. 3 u. 4 »
do . S. 9 »
WürttJrL -B. Em. b . 92 »
do . »
Württ . Kreditv . uk . 20 »
do » 12 »
Württ Vereiiisb . » 20 »
do . » 15 «

In %
94 .20
94 .10
84.
84.
05 .50
67.
96 .50
87.
96.
86 .5*0

4. .
31/2
4k.
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
33/4
31/2
3-/2
31/2
31/2
3-/2
3-/2
3. .

Staatlich od . provinzial -garant.
©6 .90
84 .70
96 .25

Ld . Hess .-H . uk . 1913 J,
do. Serie 1, 2 , 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22 uk .1914»

do.
do,
do.
do.
Nass .L.-B*. L.V . u.W. 15*

E. 25 unk . 14 »
E. 28 > 17
E. 29 » 19
E . 30/31» 20
E. 26 » 14

«u . E. 17,18u.24kb . .
do . Kleinb .E. I kb .ab04 »
do . Koin. S-3uk . b. 12
do . Land sch.Central
Rhu . Hyp .-B. kb . ab02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do,
do . 1914
Riiein .-Westf . B.-C. 8. 3,

5, 7. 7a, 8, 8a, 9 u. 9a
do . S. 10 uk . 1915
do . 12u. 12a uk . 1920
do . S. 13 uk . 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32»34,43 »
do bis inkl . S. 52

5.50
96 .20
86 .20
86 .30

92.
84 .20
93.
04 .10
94 .40
96 .20
93 .80
87
93 .60
95 .60
95 25
95 .50
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

93 .80
94.
94.
93 .80
©5.80
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84.
97.
89 .70

8 .23 » 1916»
S. 24 uk . 1021 »
S. 25 » 1922 »
3 . 26 > 1924 »
S. 21 » 1917

do.
do.
do.
do.
dp.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z . uk. 20
Lit . U tu X
Lit . Y
Lit . j
F,G,K,K,L
M, N, P , Q
Lit . R, S,
Lit. T
Lit . O.

96 .25
9*6 .50
0 *3.25
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
4‘/2
4-/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
4-/2
4. .
4V2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
41'2
41/2
4. .
4»/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4V2
5. .
4-A
4. .
4. .
4*/2
Äl/2

Diverse Obligationen.
In 'Va.

AscIiaffb.Bantp .Hyp . Ji
Buderus Eisenwerk »
Cemeufw . Heidelbg - »
Ciiem . Bad. Anil . *
do. Btei- u.SUb. Brat* . »
do . Griesheim EL »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . »
Deutsch -Luxemb .uk .15>
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . *
Eisenb >Renten -Bk. »
do . »
Elktr .AUg. Ges ., S. VI >
do . ö- VII >
do . Dtsch . Ueberseeg . >
do . Ges . Lahmeyer »
do.
do. Rheingau uk. 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . . *
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G . Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20 »
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . >
Lindes £ isma$ch.v.l913 »
Mannh . Lagerh .-Ges . »
MetaH.-Ges ., Frankf . »
Oeffabr .Verein Dtsch . »
Seihndust . Woiff Hyp . »
Zellst AValdhofMannh .»

95.
101 .
101 .20

97.
100 .20
100 .

DS .80
94 .20

100 .
9 fl.GO
80.
99 .50
94 .25

102 .20
100 .90
102 .60

94 .70
90.
92 .50

100 .
97.
asjgo

100 .30
98 .50

100 .
94 .50
98 .40
98 .20
95 .10

ICO.
101 .

97 .30

Zf.
4. .
5. .
3V2
3. .
3. .
3‘/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
?l/2

Verzinst Lose.
Badische Prämien Tlilr
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1S66 »
Holl . Kom. v. 1874 h .fl.
Köln-Mmdener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-rfdbr .Thlr.
Oesterreich . V. 1S60 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl,
do . v. 186-6 a. Kr . »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl.

in «-».
190 .50
165 .60
122 .50
165 .50
114 .50
138.

78.
142 .50
180 .80
128.
496.
376.
110 .10

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mit.
fl 7 34 .50

Thlr, *20 202 .40
Le 45
Le 10 43.

s. fl. 7 38 30
5.  fl . 100 605.
ö . fl. IOO 230.

Fr . 400 161 .40
5. fl. IOO 443.

Le 30 70 .10

Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1861
do . Cr . v. 53
Türkische
Ung . Staatsl.Venetianer

Geldsorten.

Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. ,
Oold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . -
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl . p . I Lstr.
Erz . p. 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p. 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief . I Geld.
20 .49
16 .34

23.
28X44
78 .60

81 .10
20 .54
81 .65

169 .25
81 .20
85 .05

20 .45
16 .30
16 .10

27 90

76 .60
4 .18
84 .2»
81.
20 .50
81 .55

169 .15
81 .10
84 .95

81 .45 81 .3»

Reichsbank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T.S.)D.100

169.02V2 31/20/0 Paris . • Fr . 100 81. 50
80.82-/2 40/0 Schweiz . . Fr . 100 31.371/2
81.07-/2 50/a St. Petersb. S.-R. 100
20. 13 30/0 Triest , Kr. 100

4 191/2
4-/2 Wien . . Kr. 100 84 30

In Mark
31/M»
3i/2«va
Zi/M»

40/a

Londoner Börse,
Tendenz : stetig.

Amerikanische
Atchison Top . common .
Canada Pacific . • • •
Erie common . . » .
Mis. Kus. Texas • • •
Peruvian . . . . . .
Reading . • • • . •
Rock Island

Bahnen.
101 .25
197 .75

29.
17 .50
37 .25
84.

1 .87
Southern Pacific 98 .75
do . Raihvay common . 24 .27
Steels common . 62 .25
Trunc common . 16 .25
Union Pacific common . . 158 .37

Minen.
Amalgamated . . 70 .37
Anaconda . . . 6 .44
City Deep . . 3 .25
Rio Tinto . . . 68 .37
Chartered . . . 0 .87
De Beers defered 16 .44
East Rand . . • • , 1.68

Geduld . . . .
Gold fields . .
Modderfontein .
Premiers . . .
Rand Mines . .

L12>
2 .19

13 .25
7 .50
6 .03

Fonds.
2Va Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argen !. Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires . . •
5 Chinesen von 1896. »
4-/s do . von 1393 . .
4 Griech . Mo» . . . •
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
3Va Ind . Rupees Anl. .5 Mexican . kon . Anl. ,

75 .1«
76.

102 . .
81 .50
13 .50
20 .
73 . ^62 .50

101 .50
94.
59.
83 .50
94 .25
63 .62
84.

SämfciicÜO Kotierungen bedeuten die MittO ZW&CiiCa
Geld» und Ikid-ktu'suu
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